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Derlin SW., Bernburgerſtraſie 3.

Halleſche Zeitung
Landes;zeitung für die Prov. Sachſen

und die angrenzenden Staaken

mit den Gratis-Beiblättern:
Amtliche Bekanntmachungen für den

Saalkreis (wöchentlich)

Jlluſtr. Unterhaltungs-Blatt (wöchentlich)
Landwirthſch. Mittheilungen (vöchentlich)

Halleſcher Courier (täglich),
Parlamentsberichte, ausführliche Lotterieliſten erſcheint
wöchentlich I2 mal und bringt ihren Leſern täglich flott ge
ſchriebene Leitartikel, einen ausführlichen Bericht über alle
Geſchehniſſe im Reich und in der Provinz, ein reichhaltiges
Feuitleton, einen umfangreichen Kurszettel, ſowie erſchöpfende
Original Correſpondenzen und zuverläſſige Nachrichten über
den Getreide-, Spiritns-, Mehl-, Zucker-, Woll,
Kartoffel und Hopfenmarkt.

In den Land wirthſchaftlichen Mitthei-
lungen werden unter der Redaktion des Herrn

LandesOeconomierath von MendelSteinfels
alle eingehenden landwirthſchaftlichen Anfragen der Abonnenten
beantwortet.

Die „Halleſche Zeitung“ beſitzt
das kaufkräftigſte Leſepublikum in Stadt
und Land und iſt daher für alle An-
zeigen von durchſchlagendem Erfolg.

Beſtellungen auf die 12 Mal wöchentlich erſcheinende
„Halleſche Zeitung““ mit ſämmtlichen Beiblättern werden
von allen Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 C. pro Quartal
entgegengenommen. In Halle und Giebichenſtein nehmen
die Zeitungsträgerinnen den Abonnementsbetrag von Mark
2,50 pro Quartal bei täglich zweimaliger Zuſtellung
entgegen, ebenſo die unterzeichnete Expedition.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen
vom Tage der Beſtellung ab bis zum 31. Dezember d. Js.
die Halleſche Zeitung gegen Einſendung der Abonnements
Quittung gratis geliefert.

Um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements bittet die

Expedition der „Halleſchen Zeitung“.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Staaten.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Die Jahreswende
ſtellt unſere Nalion vor eine der wichtigſten Entſcheidungen,
welche ſie jemals über ihr eigenes Schickſal zu treffen hatte.Oft genug hat der erhabene Führer nſeres Volkes die
bürgerliche Geſellſchaft aufgefordert, ſich zu ermannen, den
Druck abzuſchütteln, welchen die planvolle Vorbereitung der
ſozialen Revolution auf alle ſeine Lebenserzeuger, auf
Handel und Wandel, auf die Entfaltung der Wiſſenſchaft nicht
minder als auf die moraliſche Erziehung kommender Ge-
ſchlechter ausübt. Ja, als die vaterlandsloſe Rotte dazu über
ging, das patriotiſche Bewußtſein der Nation an ſeiner empfind
lichſten Stelle zu treffen, hat der Monarch nicht gezögert, ſeine
Garden daran zu erinnern, was ihre Pflicht iſt, falls er ge
nöthigt wäre ſie zum Schutze des inneren Friedens
aufzurufen.

Die ſozialdemokratiſchen Wortführer haben mit Be-
leidigungen der Majeſtät geantwortet, die Gericht Zern alle
Hände voll zu thun, die preußiſche Polizei hat zur Zerſtörung
der r r Organiſation, wenigſtens in der Haupt
ſtadt, das ihrige gethan, aber frecher denn je ſind Bebel und
Genoſſen im Reichstage aufgetreten, und das Frechſte von allem
war, daß ſie einen direkt revolutionären Akt dem Reichstage
zumutheten, indem ſie verlangten, durch Aufhebung der
Majeſtätsbeleidigungsparagraphen des Strafgeſetzbuches ihnen
Schimpffreiheit auch in dem Falle zu ſichern, daß ſich ihr An
griff gegen eine Grundlage unſeres Staatsweſens, den Träger
der Monarchie ſelbſt, richtet.

Daß endlich reiner Tiſch geſchaffen werde zwiſchen der
ſozialrevolutionären und der kulturerhaltenden Weltanſchauung,
das iſt eine Frage, über die ſich jetzt jeder klar ſein muß und
wenn wir dieſes als feſtſtehend annehmen können, ſo iſt es nicht
minder klar, daß die bürgerliche Welt, will ſie anders den
geiſtigen und wenn es ſein muß, den körperlichen Kampf gegen
die Sozialdemokratie aufnehmen, ſich frei machen muß von allen
Verbindungsfäden, die aus ihrem Lager in das des Feindes

inüberleiten; ſie muß die Jdeologen und Schwarmgeiſter von
ich ſtoßen, wenn dieſe verblendee genug ſein ſollten, auch in
ieſer ernſten Stunde noch Brücken bauen zu wollen, um der

Sozialrevolution zum Siege zu verhelfen lle Herzen em
pfinden, daß der Ernſt der Stunde eine Entſcheidung fordert,

und niemand zweifelt, daß zwiſchen allen ſozialiſtiſchen Phan-
taſtereien und der ernſten politiſchen Arbeit der Nation ein
breiter Grenzgraben aufgeworfen werden muß. Alle empfinden,
daß die letzte Stunde der antikapitaliſtiſchen Veilletäten ge
ſchlagen haben muß, und deshalb ſind aller Augen auf die
Regierung gerichtet, erwarten das Signal von ihr.

Wir meinen, mit Unrecht; denn nicht Schuld der Re
ierung, wenigſtens nicht der heutigen, iſt die Zerfahrenheit im
ürgerlichen Lager, ſondern ſeine eigene, die man auf ſich nahm,

als man anfing, um der Gunſt der breiten Maſſen willen Kon
eſſionen an Prinzipien zu machen, freilich in der löblichen Abh den irregeleiteten Theil des Volkes zu verſöhnen, es nicht

auf den letzten entſcheidenden Kampf ankommen zu laſſen.
Wenn die Regierung that, was ihres Amtes iſt in Verwaltung
und Wahrnehmung ihrer geſetzlichen Vollmachten, ſo that ſie,
was ſie konnte. Aber nimmermehr hätte ſie den Gährungs-
prozeß in den Parteilagern verhüten oder die Klärung be-
ſchleunigen können, hat es doch an Warnern weder zur Zeit

Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

112.
[Die Weihnachtskämpfe. Die Treffen um Amiens. Die
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Telegraphiſche Depeſchen.

bis vor wenigen Tagen geweſen zu ſein. Die Avantgarden des
rechten Flügels befanden ſich am 17. bei La Fontenelle, jene des
Zentrums am 18. bei Epuiſay und jene des linken Flügels am
19. in Chategu Renault. Heute dürfte die deutſche Front mit
dem rechten Flügel in Montmirail, mit dem Zentrum in St. Calais
und dem linken Flügel in La Chartré ſur- le -Loir, ſomit im
direkten Vormarſche auf Le Mans ſtehen. Der Marſch auf Tours
dürfte mehr eine Diverſion oder eine Rekognoszirung zum Zwecke ge
habt haben. Das 10. Armeekorps (General von Voigts-Rhetz) hatte
2 Meilen nordöſtlich von Tours (000 Mann die ihm den Weg
nach Tours ſtreitig machten, bei Monnaie, wie bereits früher mitge-
theilt, in die Flucht geſchlagen. Nach franzöſiſchen Berichten wur-
den die Franzoſen von General Piſani kommandirt. Dann iſt am
21. Dezember die 19. Diviſion [Generallieutenant von Schwartzkop-
pen] ſiis zur Brücke von Tours vorgerückt, welche auf 15 Bogen
ruhend, über die Loire nach der jenſeits in einer als „Garten Frank
reichs“ bekannten Ebene ſich ausbreitenden Stadt führt. Da die
Bevölkerung Widerſtand leiſtete, wurden einige Granaten in die
Stadt geworfen, worauf ſie um Frieden und preußiſche Beſatzung

dieſe Aufſtellung anſchließen. So ſcheint wenigſtens das Verhältniß

des Fürſten Bismarck noch ſpäter gefehlt, ohne daß ihre
Stimme gehört worden wäre.

Worauf es ankommt, iſt, daß die Männer, und es ſind
nicht die ſch lechteſten, die ſich vom politiſchen Leben abgewendet
haben, weil der Hader der Parteien ſie anekelte, ſich ihrer
Pflicht erinnern. Zu der großen Entſcheidung, vor der wir
ſtehen, kann das Vaterland keines Mannes entbehren, muß
jeder Partei r wider den allgemeinen Feind unſerer
Geſittung. Dabei haben die voranzugehen, die bisher abſeits
ſtanden und meinten, es komme auf den einen nicht an. Die
Parteimiſere wird beendet ſein, ſobald die Parteiloſen die Stelle
einnehmen, wohin ſie gehören, und dann iſt nicht nur der
Kampf gegen die Umſturzpartei entſchieden, ſondern auch des
Volkes ſittliche und wirthſchaftliche Wohlfahrt geſichert. Möge
uns das Jahr 1896 dieſe Erkenntniß und damit den innerer
Frieden bringen

Deutſches Reich.
Das hinter uns liegende Weihnachtsfeft hat dem

„Vorwärts“ beſonders willkommenen Anlaß geboten, den
„Kontraſt zwiſchen Werken und Worten“, wie ihn die Weih
nachtszeit biete, in den grellen Farben des Fanatismus auszu
malen und auf die Zeit zu vertröſten, wo „des Proletariats
heiliger Abend““ kommen werde. Jn ſeiner Weihnachtsnummer
bringt es der „Vorwärts“ nebenbei noch fertig, dem patrio
tiſchen Empfinden wieder einmal durch die freche Bemerkung
ins Geſicht zu ſchlagen

„Als zu Anfang des Jahrhunderts das Preußenthum
in wohlverdienter Weiſe zur Raiſon gebracht
wurde

Und ſo ein Blatt wagt darüber zu zetern, daß man der-
artige Verhöhnungen des nationalen Empfindens zu ahnden
trachtet, daß man die Liebknecht, Bebel und Genoſſen der
Vaterlandsloſigkeit bezichtigt!

Der ſchaumburg lippiſche Kammerpräſident, frühere Land
rath des Kreiſes Oſchersleben [vorher Landrath in Hersfeld], von
Weguern, wurde zum ſchaumburglippeſchen Staatsminiſter an Stelle
des am 1. Jannar in den Ruheſtand tretenden Staatsminiſters
Spring ernannt.

Um die Feſtſetzungen von Unfallrente an verletzte Arbeiter
beſſer kontrolliren und auf ihre Richtigkeit prüfen zu können, hat ſich
das Reichsverſicherungsamt nach 8 88 des Unfallverſicherungsgeſetzes
für berechtigt und kompetent erklärt, zu verlangen daß ihm von
den Vorſtandsmitgliedern, Vertrauensmännern und Beamten der Be
rufsgenoſſenſchaften jederzeit die Bücher, Belege und Korreſpondenzen
welche auf die Feſtſetzung von Unfallrenten Bezug haben auf Er
fordern vorgelegt werden. Es foll fortan ſeitens der Berufsze
noſſenſchaften gegenüber den eigens hierzu vom Reichsverſicherungs
amt beauftraften Beamten im Jahre öfters Genüge geleiſtet werden.
Auch die landwirthſchaftlichen Verufsgenoſſenſchaften haben jener
Urkundenvorlagepflicht gegenüber jenen Beamten Folge zu leiſten.

Deutſchland in Oſtaſien. Die „Moskauer Nach-
richten“ widmen der Zunghme des deutſchen Einfluſſes in China
und Japan längere Betrachtungen und ſagen u. A.:

„So wie die Engländer vrr einiger Zeit eine billige Zeitung
in japaniſcher Sprache herausgaben um die Japaner mit den
engliſchen Waaren bekannt zu machen, ſo iſt man auch in Deutſch
land zu der Ueberzeugung gekommen daß es ein nutzbrirgendes
Unternehmen ſein könnte. In China wurde der erſte Verſuch ge
macht, und jetzt ſoll eine japaniſche Zeitung in Berlin verlegt und

mm

rauf die Feſtung ſich ſchon am 14. ergab. Mit ihr fielen 65 Ge
ſchütze und 2700 Gefangene in die Hände des Siegers.

Ende November nach der Schlacht bei Amiens hatten ſich die
Franzoſen in das nahe der belgiſchen Grenze gelegene Feſtungs
viereck zurückgezogen, während die Deutſchen den vom Großen Haupt-
quartier befohlenen Vormarſch auf Rouen fortſetzten. Amiens blieb
durch die 3. Jnfanterie-Brigade und den größten Theil der
3. Kavallerie-Diviſion beſetzt. Um Rouen ſollte General Briand mit
43000 Mann darunter 11000 Linienſoldaten und 27 Geſchützen
ſtehen. Die franzöſiſchen Vortruppeu vor ſich her treibend, ge-
langten die Deutſchen am 5. Dezember nach dieſem Ort; General
Briand war einem ernſten Kampf ausgewichen und zwar in ver-
ſchiedenen Richtungen. Von den nach Südweſten auf dem
linken Seine-Ufer Zurückgewichenen wurden 20 000 Mann nach LeHavre transportirt, ſo daß dort 25--50000 Mann verſammelt ſein
ſollten. In nördlicher Richtung auf Dieppe dagegen ſtießen die
Deutſchen auf keine Spuren des Feindes. Da ſomit zwei Heere
des Gegners im Auge behalten werden mußten, ſo ſollte das erſte
Korps an der unteren Seine verbleiben, das achte Korps dagegen
den Somme- Abſchnitt behaupten, wo der Gegner wieder offenſio

Offiziell. hat. Die Unſrigen zogen aber nicht in die Stadt ein, ſondern mar- auftrat. Das Oberkommando der I. Armee erhielt daher Befehl, mit
Verſailles, 24. Dezember. Die erſte Armee unter General ſchirten, den gegebenen Befehlen gemäß, in Cantonnementsquartiere, den Hauptkräften bei Beauvais Stellung zu nehmen, um den fran

von Manteuffel griff am 23. den Feind in ſeiner Stellung nordöſtlich um die linke Flanke der deutſchen Armee zu decken. zöſiſchen Truppenmaſſen rechtzeitig begegnen zu können. Die bei
Amiens an. Trotz ſeiner doppelten Ueberzahl und zahlreichen Aus dieſem Grunde degnügte man ſich mit Zerſtörung der Dieppe verſammelten Truppen des achten Korps wurden am 14. dort
Artillerie wurden Beaucourt, Montigny, Fréchencourt, Querrieux, Eiſenbahn, die Stadt hat Eiſenbahnverbindungen mit Orleans, Bor- hin in Marſch geſetzt. Die von Amiens ausgehenden ErkundigungenS PontNoyelles, Buſſy, Vecquemont und Daours genommen und deaux, Nantes, Le Mans, Vendome und Vierzon. Tours iſt alſo der Deutſchen haben inzwiſchen ergeben, daß Truppen auf der

S Kgen heftige Offenſiv Stöße ſiegreich behauptet, bis die Nacht dem einer der Hauptknotenpunkte des Eiſenbahnnetzes und mit deſſen Ver Bahn bis Bapaume befördert wurden und dann die Richtung auf
S C ampfe ein Ende machte. Bis jetzt über 400 unverwundete Ge luſt geht die letzte nähere Verbindung des franzöſiſchen Südoſtens Pöéronne einſchlugen. Bald ſtellte es ſich heraus, daß die Fran-

2 fangene eingebracht. von Podbielski. mit dem Norden bezw. Nordweſten verloren. Die Eiſenbahn, die zer- zoſen ihr auf Amiens, als auf den Entſatz von Paris gerichtet
S Amiens, 24. Dezember. Geſtern ſiegreiche Schlacht der 1. Armee ſtört worden, iſt die nach le Mans geweſen. In le Mans an der hatten. Heneral von Manteuffel befahl daher, daß die ron dem

2 an der l'Hallu, 1 Meilen nordöſtlich von Amiens, gegen die Sarthe hat Chanzy nach ſeiner Flucht, die ſeine LoireArmee jeden Haupttheil ihrer Beſatzung inzwiſchen verlaſſene Stadt Amiens
S S 60,000 Mann ſlarke feindliche Nordarmee. Dieſelbe wurde nach falls gewaltig mitgenommen hat, Halt gemacht. Nun hat er in le ſofort wieder ſtark beſetzt werde, was auch am 18. geſchah.
Ze Erſtürmung mehrerer Dörfer mit ſehr bedeutenden Verluſten über Mans allerdings wieder ſtarken Zuzug aus den Lagern von Conlie, Das bei Montdidier, ſüdweſtlich von Amiens, ſich verſam-

S den Abſchnitt der l'Hallu zurückgeworfen. Bis igt 1000 unver von Cherbourg erhalten. Da die Armee des Großherzogs ihm auf melnde achte Korps traf am 20. gleichfalls in und ſüdlich
wundete Gefangene eingebracht. von Sperling. dem Fuße folgt, muß ſich bald heransſtellen, ob ſich ein Kampf bei letzterer Stadt ein. Außer den an der Somme verſammelten

2 le Mans entſpinnt, das als Eiſenbahnknotenpunkt von Wichtigkeit iſt, Kräften konnte General von Manteuffel ſeinen Gegner in wenigenS 722 Auf dem Haupt-Kriegsſchauplatz, weſtlich der Loire, oder ob die Franzoſen es vorziehen werden, auf das oft erwähnte noch die ihm überwieſenen, bisher von Méziéres verwendete
S S ſetzten die deutſchen Armeen unter Führung des Prinzen Friedrich verſchanzte Lager von Conlie zurückzugehen, um dort hinter den in 3. Reſervediviſion, die am 24. bei St. Quentin, 10 Meilen öſtlich
e Karl und des Großherzogs von Mecklenburg ihre Operationen fort. Felſen gehauenen Wällen und Gräben den entſcheidenden Angriff zu Amiens, eintreffen ſollte und eine Garde Kavalleriebrigade, die ams Die Haupt Armee des h Friedrich Karl iſt e Ah in erwarten, ſelben Tage in letzterem Orte ſtand, entgegenſtellen. Das l. Korps
s einer ſchrägen Linie aufgeſtellt, welche bei ChateauRenault ihren Schlacht an der Hallne ſollte außerden 6 Bataillone am 22. mit der Bahn nach Amiens be-
S Q Anfang nimmt und in der Richtung auf Verſailles, reſp. auf 4 ördern. General von anteuffel beſchloß aber diec aris, ihre arme in Vendome, Chateaudun, Chartres, Vor der Feſtung Montmédy erſchienen erſt am 5. Dez. Verſtärkungen nicht abzuwarten, ſondern fogleich zum Angriff

reux und ſchließlich in Evreux beſitzt, wo ſich die Truppen des zur Belagerung ausreichende deutſche Truppen. Aus 10 bald ge ſchreiten.
1. Armeekorps auf ihrem Vormarſch nach Süden über Beaumont an uten Belagerungsbatterien wurde am 12. das Feuer eröffnet, wo- Bei Amiens fließt die Somme, begleitet von einem Kanal bs



nach Japan geſchickt werden, um dort zur Gralisveriheilung.
unter das Voll zu kommen. Das Unternehmen wird
durch die Annoneen der deutſchen Kaufleute ſich voll
ſtändig bezahlen. und der Hauptnutzen der Zeitung wird
darin beſtehen, direkte Beziehungen zwiſchen Käufern und Ver
käufern einzuleiten. Es find hierdurch große Reſultate zu erhoffen,
denn V warnen ſehr vor einem Seehandel mit Japan,
bevor direkte, feſte Beziehungen ohne Vermittelung vorhanden
ſind. Jn China ſind jüngſt viele wirthſchaftliche Aenderungen vor
ſich gegangen. In Folge des Vertrages von Shimonoſeli W
viele Häfen in der Niederung des Janglſe den Europäern erſchloſſen,
und in Shanghai bilden ſich viele Geſchäftsverbindungen zwiſchen
Deutſchen und Japanern behufs Bearbeitung von Rohprodukten
und beſonders zur Gründung von Papier und
Die Aktien dieſer Geſellſchaften werden buchſtäblich vergriffen.“

OeſterreichUngarn.
Deutſche und Czechen.

Die ketzter Tage gemeldeten Ausgleichsverhandlungen zwiſchen
Deutſchen und Czechen, welche Badeni perſönlich leitete, haben in
jüngſter Zeit erfreuliche Fortſchritte gemacht und es iſt ſichere Aus
cht vorhanden, daß das Werk, an welchem ſo viele öſterreichiſche

Staatsmänner geſcheitert, nunmehr doch zu Stande kommen
werde. Für die Eröffnung des Prager Landtags wird eine
hochbedeulſame Enunciation erwartet. Weiter verlautet, Badeni
plane für Böhmen eine doppelte Aktion die eine bedeute
Erweiterung des gleichen Rechtes der ezechiſchen Sprache mit der
deutſchen bei Behörden und Gerichten erſter Jnſtanz, die zweite Aktion
betreffe den von deutſcher Seite gewünſchten Modus der Wahl im
Landesausſchuß und die der Landesinſtitute. Darnach
ſoll bei dieſen Wahlen in Zukunft keine Partei auf die Gnade der
anderen angewieſen ſein. Die Vermittlung zwiſchen den Parteien
übernahm auf Wunſch Badeni's der Landmarſchall Fürſt Lobkowitz.
Mitte Januar kommt Badeni ſelbſt nach Prag. Der Statthalter
Graf Thun beagabſichtigt, mit den Jungezechen ſeinen Frieden
zu machen. Ob das ganze Vorhaben gelingt, iſt noch zweifelhaft.

Jtalien.
Aufſehen erregen in Rom Enthül lungen

über den Beſtand der italieniſchen Armee-Arſenale, welche das Blatt
Don Chisciotte bringt. Daſſelbe behauptet, daß mehrere Bataillone
der von Neapel nach Erythräa eingeſchifften Truppen ohne genügende
Ausrüſtung und Kleidung abgingen, weil es abſolut am Noth-
wendigſten mangelte. Beſonders aber fehlte es an Mänteln, Kopf-
bedeckungen und anderen Kleidungsſtücken, ſo daß man gezwungen
war, mit ſolchen der Berſaglieri-Truppen auszuhelfen. So kam es,
daß mehrere Jnfanteriebataillone mit Berſaglieri Hüten abfuhren.
Dieſe Angaben ſind bis jetzt unwiderlegt geblieben. Es geht aus
ihnen hervor, daß die italieniſche Armee leider nur auf dem Papier
kriegsmäßig ausgerüſtet iſt. Jm Falle einer größeren kriegeriſchen
Verwickelung könnten ſich daraus die ſchlimmſten Rückwirkungen auf
die Aktionsfähigkeit der Armee ergeben.

Frankreich.
Scherz oder Ernſt.

Die angekündigte Arton Herz'ſche Panamaliſte beginnt die
France zu veröffentlichen, und das Blatt erklärt, daß es bereit ſei,
die Echtheit der Liſte vor Gericht zu erweiſen. Von den 104 Depu-
tirten, die angeblich durch Arton beſtochen ſein ſollen, werden
zunächſt genannt 26 Radikale, 12 Opportuniſten und ein Bonapartiſt.
Darunter finden ſich die Namen Floquet, Boiſſy d'Anglas,
Tony Reévillon, Maret, Camille Dreyfus, Antide Boſter
und Andere. Der Ackerbauminiſter Viger, der auch auf der
Liſte verzeichnet iſt, erklärte in den KammerCouloirs, er finde es
unter ſeiner Würde, auf dieſen ſchlechten Scherz zu reagiren. Ernſter
faſſen drei andere ebenfalls genannte Deputirte, Julien, Boiſſy

Anglas und der Pariſer Deputirte Frebault die Angelegenheit auf.Sie reichten ſofort bei Gericht Klage ein. Der Senator Floquet er

klärte, daß er ſeinerzeit alles Wiſſenswerthe bekannt gegeben und
heute nichts hinzuzufügen habe. Der Eindruck der Veröffentlichung
im Publikum iſt nur gering.

Rußland.
Die Aufnahme der armeniſchen Deputation.
Nach einer dem Reuter'ſchen Bureau“ von der armeniſchen

Liga zugegangenen Mittheilung iſt die an den Zaren nach Peters-
burg entſandte armeniſche Deputation von dem ruſſiſchen
Miniſter kühl aufgenommen worden. Die Mittheilung beſagt,
der Miniſter des Aeußeren Fürſt Lobanoff habe geäußert, Rußland
habe ſchon große Opfer für die chriſtlichen Unterthanen der Pforte
n Wenn wenigſtens drei Mächte, darunter Großbritannien,
Rußland dazu auffordern würden, ſei daſſelbe bereit, in den von den
Unruhen heimgeſuchten Provinzen von Anatolien die Ruhe wieder-
herzuſtellen und die Verwaltung zu übernehmen. Aber der Zar müſſe
der Unterſtützung Europas bei einem Werke verſichert ſein, das er
e im Intereſſe des Friedens und der Humanität übernehmen
wür

au

befördert.

Volksſchulen und Volksſchullaſten.
Die bevorſtehende geſetzliche Ordnung der Beſoldung der

Volksſchullehrer und deren Nückwirkung auf die Volksſchullaſten
bringt die Mängel, welche in Bezug auf die Vertheilung dieſer
Laſten in den meiſten Landestheilen, in denen nicht der bürger-
lichen Gemeinde die Unterhaltung der Volksſchulen obliegt, vor
handen find, von ſelbſt wieder in Erinnerung. Neben anderen
Ungleichheiten wird in dieſer Hinſicht ſowohl im Geltungs-
bereiſche des Landrechts mit Pey Sozietät der Haus-
väter wie in den meiſten partikularen Schul-
ordnungen die Unzulänglichkeit der Mittel beklagt,
dent und r et onen in einem ihrer Leiſtungsähigkeit entſprechenden daße zu den Volksſchullaſten ſelbſt

dann n wenn die Höhe dieſer Laſten weſentlich von
Dur en, Aktiengeſellſchaften u. ſ. w. gehörigen induſtriellen

etrieben und den darin beſchäftigten Arbeitern herrührt.
Hier verſagt die Perſonalgemeinde des Landrechts vollſtändig,
aber auch andere Organiſationen wie die der ſchleſiſchen
katholiſchen Schulverbände geſtatten keine der Leiſtungsr entſprechende Herranziehnag jener zumeiſt ſteuerkräftigen

emente.
Dieſer Mangel wird umſo fühlbarer, nachdem durch das

r r 1893 die Vertheilung der Gemeinde-
laſten und dabei auch die Beſteuerung ſowohl der Forenſen als
der juriſtiſchen Perſonen in einer ſachgemäßen, dem Bedürfniß
durchaus entſprechenden Weiſe geordnet iſt. Insbeſondere iſt
in dem neuen Geſetze auch der Fall berückſichtigt, daß
durch die Arbeiter in einer der Gemeinde belegenen ge-
werblichen Etabliſſements die Volksſchullaſten in einer
benachbarten Gemeinde beträchtlich geſteigert werden und eine
billige Vertheilung der von dieſen Etabliſſements zu erhebenden
Kommunalabgaben auf beide Gemeinden vorgeſehen. Aber

für eine Ausgleichung der Volksſchullaſten ſo
wichtigen Beſtimmungen finden nur auf bürgerliche Gemeinden
Anwendung, Schulſozietäten und ſonſtige andersartige Träger
der Volksſchullaſt können davon nicht Gebrauch machen.

Gerade aber die durchaus befriedigenden Vertheilung der
Volksſchullaſten in den bürgerlichen Gemeinden und die ſo
mangelhafte Vertheilung derſelben in den Sozietäten u. ſ. w.
weiſt auf den Weg hin, wie auch ohne den zur Zeit noch nicht
gangbaren Weg der Ausführung des Artikels 25 Abſatz 1
der Verfaſſung eine beſſere Ordnung der Ver-
theilung der Volksſchullaſten herbeigeführt werden
kann. Auch im Geltungsbereiche der ſchulrechtlichen
Beſtimmungen des Landrechts, wie dem der meiſten Partikular-
rechte ſind die bürgerlichen Gemeinden zwar nicht verpflichtet,
wohl aber mit Zuſtimmung der Aufſichtsbehörden berechtigt, die
Volksſchullaſten auf das Gemeindebudget zu übernehmen. Von
dieſer Berechtigung iſt ſowohl in Städten, als auch auf
dem flachen Lande bereits viel fach Gebrauch
gemacht worden und es empfiehlt ſich namentlich auch
im Hinblick auf die Vorſchriften des Kommunal
abgabengeſetzes, die Uebernahme der Volksſchullaſten auf die
Gemeindebudgets allmählig überall da in Ausſicht zu nehmen,
wo bei der jetzigen Ordnung der Dinge die ſchwächeren Schultern
zu Gunſten der ſtärkeren überlaſtet ſind. Auch für zuſammen
geſetzte Schulverbände bietet das durch die Landgemeinde-
ordnung zugelaſſene Jnſtitut des Zweckverbandes die rechtliche
Möglichkeit einer freiwilligen Umwandlung der Volksſchullaſt
in eine Kommunallaſt.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Königl. Preußiſchen
Armee. Offiziere Portepeefähnriche e. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen. Im aktiven Heere.
Sanitätskorps. Dr. Schillbach, Aſſiſt. Arzt 1. Kl.

vom 5. thüting. Jnf.-Regt. Nr. 94 zum Stabs und Abtheil.Arzt
der 2. Abtheil. des holſtein. Feldart.Regts. Nr. 24; die Aſſiſt.-
Aerzte 2. Kl. der Reſ.: Straehler vom Landw.-Bezirk
Aſchersleben, Dr. Fiſcher vom Landw.-Bezirk Bielefeld, Dr. Stein-
kopff vom Landw.-Bezirk Halle a. S., Matuſch vom Landw.
Bezirk Bitterfeld, Dr. Schil d vom Landw.-Bezirk Magdeburg,
Dr. Pütz vom Landw.-Bezirk Magdeburg, zu Aſſiſt.-Aerzten
1. Kl. die Unterärzte der Reſ.: Dr. Bühring, Kaempf,
Dr. Koſt vom Landw.-Bezirk Magdeburg, zu Aſſiſtenz-Aerzten
2. Klaſſe, befördert. Wiegmann, Unierarzt der Reſ. vom
Landw.-Bezirk Weimar, Dr. Heubel, Unterarzt der Marine-Reſ.
vom Landw.-Bezirk Meiningen, zu Aſſiſt.-Aerzten 2. Kl.,

Dr. Wette, Aſſiſt.-Arzt 1. Kl. der Landw. 1. Auf

vom Landw.Bezirk Weimar. Dr. Wachs, Stabsarzt der
andw. 2. Aufgebots vom Landw.-Bezirk Bitterfeld, Dr. Zabel,

Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw. 2. Aufgebots vom Landw.Bezirk
Aſchersleben, der Abſchied bewilligt.

Theater und Muſik.
Repertoire Entwurf des Stadttheaters zu Leipzig vom

Sonntag, den 29. Dezember 1895 bis incl. Sonnabend, den 4. Jan.
1896. Sonntag, den 29. Dezember Neues Theater: Der Trou-
badour. Hierauf: Hänſel und Gretel. Anfang 6 Uhr. Altes
Theater Nachmittags 3 Uhr Sneewittchen. Abends 7 Uhr: Zum
1. Male wiederholt Apajune, der Waſſermann. CarolaTheater DasGlück im Winkel. Anf. 7 Uhr. Montag, den 30. Dezbr. N. Thegter:
Donna Diana (Oper): Hierauf: Balletdivertiſſement. Anfang 7 Uhr:
Altes Theater Nachmittags 3 Uhr: Sneewittchen. Abends “8 Uhr:

Doctor. Dienstag, den 31. Dezember Neues Theater
obert und Bertram. n 6 Uhr. Altes Theater:

Nachmittags 3 Uhr Srneewittchen. Abends Geſchloſſen.
Mittwoch den 1. Januar 1896: Neues Theater Zum erſten Male!
Der Hexenkeſſel, Schauſpiel in 3 Akten von Georg Engel. Anfang
/27. Uhr. Altes Theater Nachmittag 3 Uhr Sneewittchen. Abends

7 Uhr Das goldene Kreuz. Hierauf: Balletdivertiſſement. Carola-
Theater Der Oberſteiger. Anfang 7 Uhr. Donnerstag den 2. Jan.Neues Theater Taunbaufer Anfang 7 Uhr. Altes Theater Das

Glück im Winkel. Anfan Uhr. Freitag den 3 Jan. NeuesTheater Der Aale Vog iacci). Hierauf: Balletdivertiſſement
(Fächertanz). Zum Schluß Die Nürnberger Puppe. Anfang 7
Uhr. Altes Theater Fräulein Doctor. Anfang 8 Uhr. Sonn
abend den 4. Januar Neues Theater: Der Wildſchütz. Anfang
7 Uhr. Altes Theater: Nachmittags 3 Uhr Sneewittchen. Abends
18 Uhr Apajune, der Waſſermann.

Spielplan des Erfurter Stadttheaters vom 29. Dez.
bis 5. Januar 1896. Sonntag, Nachm. 3 Uhr Hänſel u. Gretel.
Vorher: Die ſtille Wache. Abends 7 Uhr Don Carlos. Montag
Tannhäuſer. Dienſtag Der Vice-Admiral. Mittwoch Nachm.
3 Uhr Carmen. Abends Uhr, 1. Male Fräulein Doktor.
Donnerſtag Zärtliche Verwandten. Freitag Don Carlos.
Sonnabend Fräulein Doktor. Sonntag, Nachm. 3 Uhr Der
Compagnon. Abends 7 Uhr Tannhäuſer.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der Privatdozent und Titularprofeſſor der hieſigen

juriſtiſchen Pera Dr. Johannes Biermann iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor befördert worden.

Dorpat. Hierſelbſt iſt der Neſtor der ehemaligen deutſchen
Univerſitätsprofeſſoren geſtorben, Dr. Karl Rathlef, ein Ge-
lehrter von einer Vielſeitigkeit, wie ſie ſich ſelten in einer Perſon
vereinigt findet, denn er war Hiſtoriker, Geograph und Botaniker
re Jm Jahre 1810 in Livland geboren, ſtudirte

athlef in Dorpat und auf Hochſchulen Deutſchlands war
mehrere Jahre Erzieher der Söhne des ruſſiſchen Miniſters
Grafen Bludoff in Petersburg, ſpäter Oberlehrer der hiſtoriſchen
Wiſſenſchaften am Gouvernementsgymnaſium zu Reval. Den Ruf
als Profeſſor der allgemeinen Geſchichte an der Dorpater Univerſität
nach Fr. Kruſes Abgang, im Jahre 1854, verſchafften ihm ſeine im
Jahre zuvor erſchienenen „Hiſtoriſchen Umriſſe“. Von 1854 bis 1866
hat Rathlef als Profeſſor gewirkt. In ſeinen wiſſenſchaftlichen Ar
beiten herrſchte die Tendenz vor, große welthiſtoriſche Völker und
Kulturkreiſe in ihrer Begegnung und wechſelſeitigen Bedingung dar
zuſtellen. Von Bedeutung für die Studirenden waren die von ihm
zuerſt in regelmäßiger Wiederkehr geleiteten praktiſchen Uebungen für
Hiſtoriker. Die Hydro- und Orographie der baltiſchen Provinzen
haben Rathlef viel zu danken.

Jagd und Sport.
Ein neuer Rennplatz des deutſchen Herrenſports iſt

erſtanden in Dar es Salaam hat am 1. Dezember das erſte
Pferde reſp. Mascateſel Rennen ſtattgefunden. Das Wetter war
prächtig, ein blauer Himmel lachte hernieder. 2000 Menſchen, meiſtens
Schwarze und Araber, wohnten dem Schauſpiel bei. Eintrittsgeld
wurde nicht erhoben die Preiſe wurden durch den Verkauf der künſt
leriſch ausgeſtatteten Programme beſtritten. Das erſte Rennen war
eine Steeple-chaſe, offen für Pferde aller Länder, 10 Rupies Einſatz,
5 Rupies Reugeld; ohne Gewichtsausgleichung. Die Bahn war in
gutem Zuſtande, die Hinderniſſe ſollen durchaus kair geweſen ſein; die
Diſtanz ging freilich nur über 1500 Mtr. eine für Steeple-chaſes
in Deutſchland ungewöhnlich kurze Diſtanz. Zum Schluß kam
es zu einem ziemlich aufregenden Kampf, Premierlieutenant von
Beringe ritt den arabiſchen Sch. H. „Jff“ der Frau von SaintPaul
mit großer Umſicht und ſiegte mit einer Länge. Das zweite Rennen
war ein Flachrennen. Es wurden die Mascat-Eſel geſattelt, acht
Herren ſtiegen in den Sattel. Die Diſtanz betrug 1000 Meter, ein-
geborene Eſel erhielten eine Vorgabe von 50 Metern. Das Gouver-
neurs von Wißmanns EſelH. „Sijui“, Reiter Lt. v. Beringe, legt
eine derartige Pace vor, daß die anderen kaum mitkommen konnten.
„Sijui“ führte vom Start bis zum Ziel und ſiegte leicht mit 1

Peronne etwa in öſtlicher Richtung, 1, Meilen öſtlich der Stadt
ergießt ſich die von Norden kommende Hallue, ein Bach, in die
Somme. Auf den das weſtliche Hallueufer überhöhenden Hügeln
des linken Ufers hatten die Franzoſen und zwar das 43 000 Mann
mit 82 Geſchützen ſtarke 22. und 23. Korps, welche unter dem
Schutze der Nordfeſtungen zuſammengeſtellt worden war Stellung
genommen. Die Franzoſen nahmen einen Raum
von über 12 Kilometer ein, welcher durch Ver
theidigungsanlagen verſtärkt war. Gegen ſie entwickelten ſich
am 23. Dezember 22 500 Deutſche und zwar in der Weiſe, daß die
15. Divpiſion gegen Front und linken Flügel der Franzoſen in öſt
licher Richtung porging, während die 16. Diviſion, auf 2 Straßen
nach Norden und Nordoſten marſchirend, dann herumſchwenken ſollte,
um den rechten Flügel des Gegners umfaſſend anzugreifen. Zwi-
ſchen beiden Diviſionen marſchirte die 3. Kavallerie-Diviſion, von
welcher aber nur 6 Eskadrons zur Stelle waren. Die 15. Diviſion,
welche den kürzeren Weg hatte, ſtieß zuerſt auf die Franzoſen und
begann die zweitägige Schlacht an der Hallue. Jn erbitter-
tem Kampfe gelang es ihr, die im Thalgrunde der Hallue liegenden
Dörfer den Franzoſen zu entreißen, ſie vermochten aber nicht, aus
den Dörfern auf die dahinter liegenden Höhen zu gelangen. Vier
Stunden lang hatte ſie allein den Kampf geführt, ohne daß der
rechte, noch gar nicht bedrohte Flügel der Franzoſen es gewagt hätte,
der Diviſton in die linke Flanke zu fallen. Erſt Nachmittags nach
3 Uhr trat auch die 16. Diviſion in das Gefecht. Da ſie aber nicht
auf die rechte Flanke der Franzoſen ſtieß, ſondern dieſe die Deutſchen
noch über u ſo erreichte ſie nicht beſſere Reſultate als die 15.
Diviſion. Mehrere Vorſtöße der Franzoſen zwiſchen 4 und 6
Uhr wurden blutig abgewieſen. In der Nacht zog ſich die
Sicherheitslinie der auf den Höhen öſtlich der Hallue
lagernden Jan oſen dicht vor der Front der in den eroberten Dörfern
liegenden n hin.

Am 24. früh Morgens nahmen die Franzoſen wieder den Thal-
rund der Hallue unter Feuer und ſchritten wiederholt zu erfolgloſen

Angriffen. Von 2 Uhr Nachmittags bemerkten die Deutſchen mehr-
fach im Marſch befindliche Kolonnen, um 3 Uhr beobachteten ſie, daß
die Franzoſen abzogen. r Rückzug wurde ſo beſchleunigt, daß ſie
am 25. vollſtändig dem Geſichtskreiſe der deutſchen Vorpoſten ſich
entzogen hatten. Sie gingen wieder in das Feſtungsviereck zurück.
Die Verluſte der Deutſchen betrugen etwa 900, die des Gegners
2500 Mann. Die erſteren verfolgten am 25., ſtießen aber nirgendsz
auf geſchloſſene Abtheilungen.

Die 3. ReſerveDiviſton traf an dieſem Tage bei Hain ein und
ſchritt am 26. zur Belagerung von Péroune. Während die deutſchen
Patrouillen nun bis Arras und Cambrai Krefften, hatten die Fran
oſen an der unteren Seine ſich wieder thätiger gezeigt. Dortſenden jetzt auf dem linken Seineufer 10 000 Mann mit 14 Ge-

aber hier nur zu kleineren Gefechten.
Nach der Einnahme von Montmèdy erſchien die 14. Diviſion

vor Möézières und löſte dort am 19. die 3. Reſervediviſion ab,
welche, wie oben erwähnt, der J. Armee überwieſen worden war.
Da alle Vorbereitungen für die Belagerung ſchon getroffen waren,
ſo konnte am 24. mit dem Bau von Belagerungs-Batterien und am
31. mit dem Feuer aus 68 Belagerungs- und 30 Feldgeſchützen be-
gonnen werden. Am Tage darauf ergab ſich die Feſtung mit
132 Geſchützen und 2000 Mann. Mit ihrem Fall wurde für die
deutſche Heeresleitung eine zweite, aus der Heimath in den Bereich
der J. Armee und der Einſchließungstruppen vor Paris führende
Bahnlinie geöffnet.

Telegraphiſche Depeſche.

Offiziell.
Verſailles, den 27. Dezember.

Belagerungs- Artillerie das Feuer gegen
eröffnet.

Seit 7 Uhr früh hat vie
den Mont Avron
v. Podbielski.

Die wichtigſte Nachricht vom Kriegsſchauplatz meldet den Beginn
der Beſchießung des Mont Avron am Morgen des 27. Dezemb.
Das Plateau von Avron, bereits vom Ausfall am 21. Dezember her
bekannt, liegt im Oſten von Paris bei Rosny und Neuilly ſur
Marne zwiſchen dem Ourcq-Kanal und der Marne. Gedeckt durch
die Forts von Nogent und Rosny haben die Franzoſen hier neue
Batterieen errichtet, unter deren Schutz fie am 21. einen Ausfall auf
die ſächſiſchen Vorpoſten bei MaiſonBlanche und Ville Evrard und
das Repli bei Chelles unternahmen. Die Orte fielen auch in die
Hände der Franzoſen, wurden jedoch am Abend von dem 107. Re-
giment wiedergenommen. Seitdem lagern trotz der großen Kälte
auf dem Plateau von Avron und unter dem Schutze der dort
plazirten Geſchütze und Schanzen bedeutende Maſſen Franzoſen unter
Trochu, wahrſcheinlich in der Abſicht eines neuen größeren Ausfalls
gegen die Sachſen. Durch die von den Sachſen unkerdeß erbauten
und mit mehren ſchweren Belagerungsgeſchützen armirten Batterieen
hat nun vie Beſchießung dieſer Stellung begonnen, und wird wahr
ſcheinlich auch die zunächſtliegenden Forts von Rosny, l'Eſt und
Nogent mit berühren. So wäre denn das Bombardement gerade
am 100. Tage der Belagerung von Paris begonnen.

Die Beſchießung vom Mont Avron, hat nach einer aus Ver
ſailles vom 28. eintreffenden Depeſche den geſtrigen Tag über bei
andauerndem Schneegeſtöber gedauert und ſoll heute fortgeſetzt werden.
Unſer Verluſt am erſten Tage der Beſchießung beträgt 23 Mann,

ſchützen, auf dem rechten 12 000 Mann mit 3 Batterien. Es kam worunter 6 Sachſen. Die Batterieen, welche den Mont Avron be“
ſchießen, ſind mit 122 und 24-Pfündern armirt, und befinden ſich
bei Noiſylegrand auf dem linken Marneufer und bei Raincy und
Montfermeil auf dem rechten Marneufer. Das Kommando hat der
preußiſche Oberſt Bartſch, welcher bereits die Beſchießung von Soiſ
ſons, La Fère, Toul und Verdun leitete. Die Geſchütze ſind aus
Koblenz und Spandau herbeigeſchafft worden. Da ſie bis Sevran
mit der Eiſenbahn gingen, welche zum großen Theil im Geſichtsbereich
der Forts liegt, ſo hat der Feind ohne Zweifel von ihrem Eintreffen
Kenntniß gehabt, und da er den gleichzeitigen, durch viele franzöſiſche
Zwangsfuhren bewerkſtelligten maſſenhaften Transport von Fa
ſchinen, Balkenwerk und Schanzkörben auf der Chauſſee von Sedan

und Montfermeil warſcheinlichnach Raincy wahrgenommen hat,ſo haben die beiden Ausfälle gegen Le Bourget und das
rechte Marneufer augenſcheinlich den Zweck verfolgt,
unſre Arbeiten zu ſtören, wie man weiß, ohne Erfolg.

Da der Mont Avron, deſſen Lage wir bereits andeuteten, von
der öſtlichen Enceinte der inneren Stadt Paris in der Luftlinie über
eine Meile entfernt iſt, ſo iſt nicht anzunehmen, daß die gegen dieſen
Punkt geſchleuderten Geſchoſſe auch ſchon die Stadt ſelbſt beläſtigen
würden, dagegen kann es wohl keinem Zweifel unterliegen, daß die
nächſtgelegenen Forts Rosny, Romainville und die Redoute von
Boiſſière von der Beſchießung wenn auch nicht direkt, aber doch, wie
geſtern bemerkt, mitberührt werden. Der Mont Avron ſelbſt gehörte
urſprünglich nicht zu dem Fortifikafionsſyſtem von Paris, General
Trochu hat aber auf dem Plateau weitläufige und wohlarmirteSchanzen anlegen laſſen, deren Batterien den Pugmnzoſen bei ihren

Ausfällen nach Oſten eine ſehr weſentliche Unterſtützung ſicherten,
indem ſie mit ihren Geſchützen das ganze umliegende Terrain von
Bondy an bis Neuilly ſur Marne beherrſchten.

Sind nun einmal dieſe Schanzen und Batterieen vernichtet, dann
wird es wohl auch keine beſonderen Schwierigkeiten mehr haben, den
Feind vom Mont Avron zu vertreiben und ſetzen wir uns ſelbſt, trotz
des dann in volle Wirkſamkeit tretenden Feuers der dahinter gelegenen
Forts, auf dem wichtigen Höhepunkte feſt, ſo haben wir damit eine
vortheilhafte Angriffspoſfition gegen die ſtarke Befeſtigungsfront ge
wonnen, welche mit dem Geſammtnamen des Plateaus von Rezonville
bezeichnet wird.

Die Beſchießung der franzöſiſcherſeits auf dem Mont Avron
angelegten Batterieen hat zunächſt wohl den Zweck, die feindlichen
Batterieen zu demontiren, welche, da ſie einzelne Theile unſerer Vor
poſten Stellungen beherrſchen, zum Schweigen gebracht werden
müſſen die Gewinnung der Höhe von Avron iſt dann die unum-

ängliche Vorbedingung zu einem Angriff auf die eigentlichen
ſtungswerke.
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kängen. Den Schluß des Tages machte ein Rennen für Burſchen
z eingeborenen Eſeln 20 Stück waren am Start. Auch ein

taliſator war aufgeſtellt; die Wetter müſſen aber recht gut
zrientirt geweſen ſein, denn es gab nur kurze Odds. Im erſten
Rennen würde 25: 10, im zweiten 22: 10 gezahlt.

Merſeburg. Der Bezirks- Ausſchuß hat, wie bereils von
anderer Stelle mitgetheilt wurde und worauf wir auch hier auf-
merkfſam machen wollen, in ſeiner Sitzung am 17. Dezember d. J.
zeſchloſſen, die Jagd auf Haſen, Wachteln, Auer, Birk- und Faſanen-
hennen ſowie Haſelwild mit dem 18. Januar n. J. zu ſchließen.

Deutſchlands Betheiligung an den nächſtjährigen
zſterreichiſchen Rennen dürfte gegen das Vorjahr keine Aenderung
rfahren, denn wir finden faſt überall dieſelben Ställe wieder, die
chon ſeit Jahren als diejenigen bekannt ſind, welche ihre Operationen
zicht blos auf die heimathlichen Bahnen beſchränken, ſondern welche
zewillt ſind, auch im Ausland die Chancen zu nehmen, wo ſie geboten
werden. Obenan unter dieſen Ställen ſteht überall derjenige des Herrn

Gundelfingen, der im Metropolepreis zwei, im Wiener Kriterium ſechs,
mm öſterreichiſchen Derby neun und im Auſtriapreis elf Unterſchriften
zbgab. Auch aus der Vertretung anderer deutſcher Farben, zumal
im Derby, erſehen wir, daß der Ehrgeiz auf deutſcher Seite, an der
blauen Donau auch einmal das „blaue Band“ zu erobern, nicht
nachgelaſſen hat er repräſentirt ſich vielmehr in den Nennungen des
herigen von Blottnitz, des Freiherrn von Oppenheim und der

erren V. May, W. Möſſinger und F. Althof. Das Fehlen des
Graditzer Stalles beruht dagegen auf dem Umſtand, daß man im
pauptgeſtüt von dem 1894er Jahrgang nur wenig hält. Jm
brigen aber dürften die deutſchen Ställe mit zweijährigen

nd dreijährigen Pferden durchaus genügende Chancen haben. Ein
Bergleich der Betheiligung von Oeſterreich- Ungarn und Deutſchland
giebt das bemerkenswerthe Factum, daß von beiden Seiten aus
mit gleichem Intereſſe nach den bevorſtehenden Rennſport Ereigniſſen
giſirt wird, mit entſprechender gleichmäßiger Betheiligung wir
zehmen zu allem die Hoffnung mit in's neue Jahr hinüber, noch
nen Schritt weiter thun zu dürfen, um auf den zweiten Platz von
„Monte-Carlo“ einen erſten, und zwar mit einem Vertreter der aus
rwählten Schaar, nachfolgen zu laſſen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen den 27. Dezember. Der Poſtdampfer „Braur-

xhweig“ Kapt. Wempe, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt
m 24. Dezember 11 Uhr Vormittags wohlbehalten in Newyork
ingekominen.

Gerichtszeitung.
Mit einer eigenthümlichen Erbſchaftsgeſchichte hatte

ich, wie die „Dresd. Nachr.“ melden dieſer Tage das Landgericht
u Plauen i. V. zu beſchäftigen. Am 4. Januar 1794 iſt zu Paris
jer Marſchall von Frankreich Graf Nicolaus Luckner guillotinirt
porden weil er als Oberkommandirender der franzöſiſchen
evolutionären Truppen keinen Erfolg aufzuweiſen hatte. Graf
Luckner hatte im ſiebenjährigen Kriege in bayeriſchen hol-
indiſchen braunſchweigiſchen und hannöverſchen Dienſten,
zuletzt als Generallieutenant geſtanden. 17653 war
x dann in die franzöſiſche Armee eingetreten und
ſei Ausbruch der Revolution war er einer der erſten, die zu den
Republikanern übertraten. Er hat ein großes Vermögen hinterlaſſen,
jas angeblich gegenwärtig vom Oberlandesgericht in Kiel verwaltet

ird. In Jrfersgrün im ſächſiſchen Vogtlande lebte ein MichaelPockner Vatersbruder des hingerichteten Marſchalls er war ver-

ſeirathet, hatte drei Töchter, und Nachkommen einer derſelben, die
nen gewiſſen Dietrich geheirathet hat, befinden ſich heute noch im
Vogtlande. Der Ehemann einer dieſer Nachkommen, der Uhrmacher
Franz Richard Ficker in Reichenbach, ſucht nun durch pfarr
imtliche Zeugniſſe die Familienangehörigkeit nach-
weiſen und Anſprüche an jenes Vermögen zu ers-
ſeben. Nun hat aber die Schreibweiſe. des Namens
Hittrich gewechſelt im Kirchenbuch zu Jrfersgrün findet ſich Dittrich
ind Dietrich, beides oft nebeneinander. Dieſe verſchiedene Schreib-
oeiſe, aus der übrigens trotzdem hervorgeht, daß man es mit einer
Familie zu thun hat, verurſachte dem Uhrmacher Ficker Schwierig-
eiten, und ſeine Anſprüche ſind deshalb vom Oberlandesgericht
u Kiel abgewieſen worden. Im Aerger darüber ließ er ſich nun an
en Pfarrer von Jrfersgrün einen Brief ſchreiben, in welchem er
ſieſem den Vorwurf der Legetimationsfälſchung machte. F. erhielt
cafür 30 Mark, der Briefſchreiber 50 Mark Geldſtrafe, und
r Landgericht beſtätigte dieſe Strafe im Berufungsver
ahren. Ueber eine Arzueiverwechſelnug wird aus Meiningen
richtet In der Familie eines Kaufinanns hatte der Arzt zweierlei
Medikamente verſchrieben, für den Familienvater Morphium zum
Finſpritzen unter die Haut, und für die Tochter, die augenleidend
var, Alropin zum Einſpritzen in die Augen. Beide Rezepte wurden
n einer Apotheke von einem Proviſor hergeſtellt, aber leider ver-
vechſelt. In Folge deſſen bekam der Vater anſtatt des Morphiums
ine ziemlich ſtarke Löſung Atropin eingeſpritzt. Er gerieth dadurch
n äußerſte Lebensgefahr und nur dem ſofortigen Eingreifen eines
zufällig im Hauſe anweſenden Arztes war ſeine Rettung zu ver-
danken. Wegen fahrläſſiger Körperverletzung ſtanden nun der Apo-
hekenbeſitzer und der Proviſor vor der Strafkammer des Meininger
Landgerichts. Erſterer wurde freigeſprochen, da ihm ein Verſchulden
in der Verwechſelung der Medikamente nicht nachgewieſen werden
ſonnte, letzterer aber zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Jſt die Mahnung durch Poſtkarte ſtrafbar Zu dieſer
zelerörterten Frage liefert das Oberlandesgericht München einen
ſeuen Beitrag, indem es das Erkenntniß des Nürnberger Amts-
erichts aufhob, durch welches der hieſige Kaufmann S. wegen
jahnung eines Nürnberger Fabrikanten auf offener Poſtkarte mit

Strafe belegt wurde. Das Oberlandesgericht führt in den Urtheils-
ründen aus, daß die Mahnung durch Poſtkarte eine Beleidigung
icht ſei, ſobald nicht aus dem Jnhalt und der Form die Abſicht
iner ſolchen hervorgehe. Die Frage, ob bei der Mahnung auf offener
Poſtkarte Beleidigung vorliege, ſei von Fall zu Fall zu prüfen.

Die Heirathefrage der Lehrerinnen. Eine Lehrerin in
Aſchersleben, die mit ihrer Amts- Enthebung aus
Anlaß ihrer Verheirathung nicht einverſtanden war, hatte
egen die Gemeinde Aſchersleben beim Landgericht Klage erhoben.
Das Landgericht fällte ein der Klägerin günſtiges Urtheil. Das
berlandesgericht zu Naumburg a. S. hat jetzt die gegen das land
(erichtliche Urtheil eingelegte Berufung zurückgewieſen. Das Er
enntniß des Oberlandesgerichts enthält folgende für die Rechts
tellung der Lehrerinnen wichtige Ausführungen Klägerin iſt von
er zuſtändigen Behörde an der höheren Töchterſchule
m Aſchersleben, einer öffentlichen Lehranſtalt, definitiv als Lehrerin
engeſtellt worden. Hiermit hat Klägerin die Rechte und Pflichten
ines Staatsdieners erhalten. Das Staatsdienerverhältniß iſt nun
zicht, namentlich nicht bezüglich ſeiner Entſtehung und Beendigung,
s privatrechiliches Vertragsverhältniß aufzufaſſen daſſelbe iſt viel
nehr weſentlich ſtaatsrechtlicher Natur. Mit dem Augenblicke ihrer
)efinitven Anſtellung hat Klägerin auf Grund des Staatsdlenſt
Perhältniſſes das Recht auf die ihr zugeſicherten Amtseinkünfte
ils ein wohlerworbenes erlangt. Dieſes Recht kann ihr nicht einſeitig
ntzogen werden, ſondern nur durch freiwillige Auflöſung des Dienſt-
jerhältniſſes oder infolge einer rechtskräftigen richterlichen Verurtheilung

m einer den Verluſt des Amtes nach ſich ziehenden Strafe oder im
Wege des Disziplinarverfahrens. Hicraus folgt aber, daß die Ent-
(aſſung der Klägerin und die damit verbundene Ent
iehung desGehaltes, inſofern ſie vom Magiſtrat zu Aſchersben und der Königl. Regierung zu Magdeburg ausgeſprochen iſt,

Rechtswirkſamkeit entbehrt und ihr das Ge-
alt weiter zu zahlen iſt.

in dem Wucherprozeß ein Honorar von 10000

Vermiſchtes.
Die Entfernung des Rechtsanwalts Dr. Fritz Friedmann

hat auch einem hieſigen Berichterſtatter recht viel Unannehmlichkeitenbereitet. Jn der Shraſſache gegen einen hieſigen Kaufmann wegen

Bankerott war im Februar 1896 Termin zur Hauptverhandlung
anberaumt. Der Angeklagte wandte ſich an einen ihm bekannten
Berichterſtatter mit der Bitte, ihm einen Vertheidiger zu dieſem
Termin zu beſorgen. Die Wahl fiel auf Fritz Friedmann der ſich
zur Uebernahme des Mandats bereit erklärte gegen Zahlung
eines Honorars von 300 Mark. Etwa acht Tage vor dem

Verſchwinden Friedmann's nahm dieſer das Honorar im Gerichtsge
bäude in Empfang, ohne darüber zu quittiren. Der Angeſchuldigte,
welcher nach dem Weggange Friedmanns nunmehr gezwungen iſt,
einen anderen Fern anzunehmen verlangt jetzt von dem
Berichterſtatter die Rückgabe der an Friedmann gezahlten 300 Mark,
worüber er, wie ſchon erwähnt, eine
kann. Glücklicherweiſe befindet ſich der Berichterſtatter im Be-
ſitze einer Briefes von Friedmann, worin ſich dieſer zur An-
nahme des Mandats bereit erklärt hat; auch iſt
ein anderer Anwalt Zeuge geweſen, als w
die 300 Mark in Empfang nahm. Daß Friedmann das Geld her-
nahm, wo es nur irgend möglich war, beweiſt ferner folgender Fall
Bei einem im letzten Jahre wegen Wuchers Angeklagten erzielte er
deſſen Freiſprechung und erhielt außer einem vorher verabredeten
Honorar von 3000 Mark, hinterher noch 2000 Mark Extrahonorar.
Die Verhandlung hatte nur einen Sitzungstag in Anſpruch ge-
nommen. Acht Tage ſpäter erſchien Friedmann bei ſeinem
Clienten und bat dieſen um ein Darlehn von 5000 Mark,
welches ihm auch gegen einen Dreimonatswechſel zinsfrei
gewährt wurde. An Stelle des Wechſels, welcher im Herbſt bereits
fällig war, aber nicht bezahlt wurde, gab Friedmann ein neues
DreimonatsAccept. Auch dieſes wurde nicht honorirt, und Fried-
mann bat um weitere Friſt, die ihm auch anſtandslos bewilligt
wurde. Der Geldgeber betrachtet natürlich jetzt bie 5000 Mark für
verloren und tröſtet ſich in dem Bewußtſein, ſeinem Vertheidiger

Mark gegeben zu
haben, indem er die verkorenen 5000 Mark auf das Vertheidiger-
Honorar hinzurechnet.

Die „heilige“ Krönnng der ruſſiſchen Majeſtäten, wie
die Ruſſen ſich ausdrücken, beſchäftigt jetzt in Rußland alle Welt.
Als Beiſpiel, wie das Feſt von einigen Städten gefeiert wird, eitiren
wir folgende Mittheilung der Wil. Wjeſtn. über einen Beſchluß der
Duma (Stadtverordneten-Verſammlung) von Wilna Während der
heiligen Krönung wird die ganze Stadt durch drei Tage des Abends
illuminirt und es werden drei Militär-Muſikkapellen engagirt, welche an
dieſen Tagen auf den Marktplätzen ſpielen ſollen. Zum Gedächtniſſe an
die heilige Krönung werden aus der Stadtkaſſe 1750 Rubel den Wilnager
Wohlthätigkeits Anſtalten als einmalige Unterſtützung angewieſen,
600 Rubel werden zur Ausrichtung eines Mittags für die Armen
und 100 Rubel zur Aufbeſſerung der ArreſtantenSpeiſe in den Be
fängniſſen und andern Haftlokalen der Stadt verwandt. Den armen
Bewohnern der Stadt werden verſchiedene Steuerrückſtände erlaſſen.
Außerdem beſchloß die Stadtverordneten Verſammlung 700 Rubel
zur Beſchaffung einer Schüſſel zu geben, auf welcher den Majeſtäten
Salz und Brod dargebracht werden wird.

Daß Gaſtwirthe wegen Uebertretung der Polizeiſtunde,
das heißt, wenn ſie länger, als ihnen erlaubt iſt, Gäſte bei ſich be-
herbergen, beſtraft werden, iſt bekannt. Neu dürfte es aber ſein, daß
Gaſtwirthe beſtraft werden, weil ſie ihr Lokal zu früh geſchloſſen
haben. Dies iſt in Losheim an der Saar geſchehen. Die dortige
PolizeiVerwaltung hat mehreren Wirthen ein Strafmandat zuge-
ſandt, weil ſie ihre Lokale Abends zu früh geſchloſſen hatten. Eine
Polizei- Verordnung in Losheim ſchreibt nämlich vor, daß am Ein
gange des Wirthslokales Abends eine Laterne zu brennen habe, und
zwar bis zum Eintritt der Polizeiſtunde, das iſt elf Uhr.
Die Losheimer Gaſtwirthe legten dieſe Beſtimmung jedoch
nicht dahin aus, daß ſie deshalb verpflichtet ſeien, bis 11 Uhr Abends
die Wirthſchaft offen zu halten, alſo ſo lange Licht brennen zu laſſen,
ſondern ſie waren der Anſicht, ihre Wirthſchaft ſchließen zu dürfen,
wenn kein Gaſt mehr dort war. Die Losheimer Polizei dachte aber
anders und belegte diejenigen Wirthe mit Strafe, die vor 11 Uhr
Abends ihre Lokale geſchloſſen hatten. Die mit einem Strafmandat
bedachten Wirthe haben natürlich richterliche Entſcheidung angerufen.
Die Stadtverwaltung will, ſo kombiniren die Losheimer, an den
Koſten der Straßenbeleuchlung ſparen, und ſie glaubt, den Wirihen
die Verpflichtung zur Unterhaltung einer Laterne an ihrem Lokale
nicht nur aus Rückſicht auf den Durſt der Einwohner, ſondern auch
im Intereſſe der Straßenbeleuchtung auferlegen zu können.

Uralte Weihnachtsſitten und Gebräuche haben ſich im
Spreewald erhalten, die man anderswo gar nicht kennt. Am
Abend vor Weihnachten findet in den Schulen eine Feier ſtatt, welche
man „jutruja“ nennt. Knaben und Mädchen ſitzen mit brennenden
Lichtern im Schulſaal und vor dem kerzenſtrahlenden Chriſtbaum
hält der Lehrer ſeine Weihnachtsrede. Jn der Nacht zum erſten
Feiertage legen die Kinder vor dem Schlafengehen ein Stück Kuchen
auf den Tiſch, weil ſie wiſſen, daß das Chriſtkind kommt, und die
Geſchenke auspackt. Am anderen Morgen iſt der Kuchen verſchwunden,

die Kinder klatſchen in die Hände und rufen
„Den hat das Chriſtkind mitgenommen Einer findet ſich
in jedem Hauſe, der heimlich den Kuchen entfernt, um den Kindern
die Freude nicht zu verderben. Am erſten Feiertage bekleiden ſich die
Frauen und Mädchen mit ſchwarzen Röcken und Jacken, ſowie mit
weißen Tüchern und Mützen. Wenn aber das Weihnachtsfeſt vor
über iſt, pflegen die Eltern die Kinder zu fragen „Habt Jhr ſchon für
den Schimmel des Chriſtkinds etwas Heu hingelegt Dann bringen
die Kinder etwas Heu und legen es bei dem Thorweg nieder, damit
der Schimmel, auf welchem das Chriſtkind wieder davonreitet, noch
vor dem Abſchied das Heu freſſen und ſich für das nächſte Jahr die
Stelle merken kann, wo es Futter bekommen hat. Wo Heu gelegen
hat, dahin kommt nach den Begriffen der Kinder das Chriſtkind
immer wieder.

Spielerei mit einer Waffe hat in Werder ſchweres Unheil
angerichtet. Der 13 jährige Sohn Adolf des Obſtzüchters K. Heinicke
hatte am Montag Mittag ſeinen Onkel, den Obſtzüchter F. Senſt,
beſucht und ſich in den Stall begeben, wo ſeine 13 jährige Kouſine
Martha, die zu Oſtern eingeſegnet werden ſollte, das Pferd fütterte.
Im Stalle hing ein geladenes Gewehr, das Adolf Heinicke, ohne
daß er wußte, daß es geladen war, von der Wand nahm, ſcherzweiſe
auf ſeine Anverwandte anlegte und dabei fragte „Martha, ſoll ich
mal ſchießen In demſelben Augenblick krachte auch ſchon der
Schuß und Martha Senſt ſank, von einer vollen Schrotladung in
die linke Schläfe getroffen, mit lautem Aufſchrei zu Boden und war
nach einer Viertelſtunde eine Leiche. Als der Knabe ſah, was er
angerichtet hatte, lief er, da weder Onkel noch Tante zu Hauſe waren,
zu einer Nachbarin, der er ſchnell den Sachverhalt erzählte, um. dann
nach Hauſe zu eilen, wo er ſchwer krank wurde und nach einigen
Stunden gleichfalls verſchied.

Unaufgeklärter Fall. Am 1. September d. Js. wurde, wie
wir damals meldeten, der Pfarrer Woda in Weg dadurch ver-
giftet, daß in den von ihm während der Meſſe getrunkenen Wein
Strychnin geſchüttet worden war. Trotz der genaueſten Ermitte
kungen iſt es bisher nicht gelungen, den Thäter zu entdecken. Der
Kriminalkommiſſar Wolff aus Berlin, der ſich in dieſer Angelegenheit
mehrere Wochen in Friedheim und Umgegend aufhielt, iſt vor einigen
Tagen abgerufen worden. Mit Ermächtigung des Miniſters des
Innern hat nun der Regierungspräſident von Tiedemann in Brom-
berg eine Belohnung von 600 Mark für die Ermittelung des Thäters
ausgeſetzt.

Ueber den Ueberfall einer Kargwane durch Wölfe
erhalten wir aus Moskau folgende Mittheilungen Auf einer der
Heerſtraßen, die nach Sibirien führen und die meiſtens von Karg-
wanen begangen wird, fand man im Schnee eine Menge menſch-
licher Skeletts und Kleidungsüberreſte. Wie die angeſtellten Nach-
forſchungen ergaben, war eine ganze Karawane von einem Rudel
Wölfe angegriffen worden, und die Unglücklichen wurden nach einer
vergeblichen Vertheidigung ein Opfer der hungrigen Thiere. Nicht
weit von der Unglücksſtelle fand man die Cadaver dreier Wölfe, die

Quittung nicht aufweiſen

von Flintenkugeln durchbohrt waren, ein Beweis, daß die Ange
griffenen um ihr Leben gekämpft hatten. Am Unglücksorte ſelbſt
lag eine Brieftaſche mit Papieren, die einem franzöſiſchen Jngenieur
Namens Lodier gehörten.

Standesamts Nachrichten von alle
vom 27. Dezember 1895.

Aufgeboten: Der Maurer Rich. Henneberg, Halle a. S. und
Wilhelmine Lunau, Burg.

Eheſchließungen Der Bäckermeiſter Kerm. Sieler, r
mölſen und Charloite Wiener, Magdeburger Str. 12. Der Maurer
Theod. Lehmann, Bäckerſtr. 5 und Anna Le Clere, Hirtenſtraße 12.
D.r Bahnarbeiter Emil Füchſel, Hirtenſtraße 11 und Luiſe Roſche,
Königſtraße 12. Der Fleiſcher Hugo Brauer, Schmeexſtraße 10 und
Emma Spatzier, Böllbergerweg 6. Der Handarbeiter Emil Böhme
und Jda Beeck, Hirtenſtr. 15. Der Schuhmacher Oskar Pfeiffer und
Bertha Schultze, Mühlgaſſe 4. Der Handarbeiter Otto Schauer-
hammer, Thorſtr. 23 und Hulda Starke, Schützenſtr. 2.

Geboren: Dem Eiſendreher Andreas Hartmann, Zwinger-
ſtraße 30, T. Elſa Martha. Dem Eiſendreher Franz Rufft, Grün-
ſtraße 28, T. Bertha Luiſe. Dem Schmied Herm. Seupt, Georg-
ſtraße 10, S. Guſtav Hermann Friedrich. Dem Schneider Wilh
Bartel, Steinweg 36, T. Luiſe Bertha Agnes. Dem Photograph
Otto Meuſch, Henriettenſtr. 3, S. Oito Robert. Dem Kaufmann
Erich Bartels, Leipz. Str. 32, T. Hildegard Olga Erdmuthe. Dem
Handarbeiter Emanuel Pohla, Schloßberg 3, T. Anna Martha Mar
garethe. Dem Kaufmann Emil Bald, kl. Brauhausſtr. 6, S. Johann
Arnold. Dem Platzmeiſter Ernſt Pfund, Schillerſtr. 24, T. Anna
Klara Marie. Dem Former Julius Gallrein, Thomaſiusſtraße 34,
S. Julius Otto. Dem Bahninvaliden Albert Schöne, Marienſtr. 14,
S. Albert Paul Otto Richard. Dem Metalldreher Auguſt Weickardt,
De 4, T. Hulda Martha. Dem Dachdeckermeiſter Karl Wilde,
Fleiſcherſtr. 14, S. Karl Theodor Fritz. Dem Jnſtrumentenmacher
Bernh. Maerker, Taubenſtr. 7, T. Charlotte. Dem Techniker Bernh.
Dreyer, Liebenauerſtr. 166, S. Heinrich Günther Eberhard.

Geſtorben Der Schneidermeiſter Ernſt Spreer, 73 J., Grün-
ſtraße 5.6. Des Schloſſer Friedrich Höfer S. Hermann, 12 J.,
Schmeerſtraße 20. Des Kaufmann Bruno Liebermann S. Kurt,
15 J., Königſtr. 87. Des Agent Chriſtof Wüſthof S. Karl, 4 J.,
Südſtr. 4. Die Wittwe Chriſtiane Bunge geb. Köhler, 78 J., Saal-
berg 25. Der Bureaugehilfe Emil Loch, 51 J., Siechenanſtalt.
Des Maurer Karl Hinſche T. Emma, 2 J., Diakoniſſenhaus. Der
Bahnarbeiter Guſtav Hochgräfe, 33 J., Schmiedſtr. 36. Des Jn-
genieur Alwin Wagner T. Emma, 1 M., Herderſtr. 5. Des Kauf-
mann Georg Holtzhauſen S. Georg, 1 J., Klinik, Die Wittwe
Auguſte Mirſch geb. Röſer, 53 J., Wuchererſtr. 8. Der Bauwächter
Gottlieb Lampe, 52 J., Gottesackerſtr. 6.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Pr.Lt. v. Borries nebſt Ge-

mahlin aus Weimar. Amtsrichter Burchardi nebſt Gemahlin aus
Chemnitz. Geh. Rath v. Ammon, Reg.-Baumeiſter C. Gérards u.
Fränkel ſämmtlich aus Berlin. Offizier v. Seydlitz aus Zittau.
Juſtizrath Hermann aus Torgau. Ober- Amtmann H. Gravenhorſt
aus Kloſter Naundorf. Techniker W. v. Türner aus Jlmenau.
Artiſt Charles Pauly aus Budapeſt. Dr. Schmidt aus Halle a. S.
Dr. Kümmell u. Dr. Sick, Beide aus Hamburg. Major a. D. Frh.
v. Plotho aus Berlin. Erbtruchſeß Graf v. Hagen aus Möckern.
Amtmann Hubbe aus Kaltenmark. Lieutenant Greiff aus Mainz.
Kadett v. Döring aus Caſſel. Lt. d. Reſ. Weibezahl aus Ilberſtedt.
Cafma Ornald aus Genua. Fabrikant M. Hauckelt aus Dahme.
Naturaliſt A. Kaiſer aus Arbon i. Schweiz. Forſtreferendar Rud.
Japing aus Rothehaus Frau Amtsrath Hühne aus Schackenthal
Landwirth C. Weibezahl aus Weſterhauſen a. H. Kaufleute Julius
Appert aus Pforzheim, Theodor Arnold aus Barmen, P. Dammann
u. Liner, Beide aus Leipzig, A. Albrecht, Alfred Gattel, Krokowski,
Max Roſenſtock, Max Cohn, E. Glaeßer u. Paul Tiſchler ſämmtlich
aus Berlin, Paul Gerſon aus Schönebeck a. E., S. v. d. Reis und
J. Taneré, Beide aus Frankfurt a. M., P. Weber aus Magdeburg
c

Verantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirtbſchaft; Dr. Walther Gebensleben fü-
Feuilleton und Theater; Br. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil, ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

1686. Eine ſichere Lebensexiſtenz
erlangt jeder „geſunde“ Menſch unbedingt durch richtige Applikation
ſeiner körperlichen und geiſtigen Kräfte. Der Schlüſſel zu dem
Geheimuiſz, daß viele Leute im Leben nicht vorwärts kommen, liegt
einzig und allein darin, daß es denſelben an dem nothwendigſten
Gut und Jmpuls des Lebens, an der Geſundheit fehlt! Wenn
nicht ſchwerere Krankheitszuſtände zu Grunde liegen, ſ ſo ſind es
„Nervenſtörungen“, welche ſolche Menſchen lethargiſch machen
und ſie an der pünktlichen Erfüllung ihres Berufes, ſowie der Aus-
führung gewinnbringender Pläne und Abſichten hindern „Lethargie,
geiſtige Depreſſion, Mangel an Jmpuls“ ſind „Krankheits
zeichen“, welche ärztlicher Behandlung bedürfen. Jn leichten Fällen
können die urſächlichen Momente bei richtiger Behandlung auf dem
Wege der „Hygiene und Diätetik“ behoben werden ſchwere Fälle
dagegen erfordern eine durchgreifende Medication. Von zuverläſſi-
gem Erjolge bei allen heilbaren Lungen, Nerven und Rücken
marks-Leiden' beweiſt ſich, wie der nachſtehende Bericht
wiederum aufs Neue lehrt, die Saujang-Heilmethode. Herr
G. Feuerhaak zu Hagge b. Frieſack (Vrandenburg), welcher
durch die „Sanjang-Heilmethode“ von einem hochgradigen
Nervenleiden dauernd wiederhergeſtellt wurde, ſchreibt An
die Direction des Sanjaug-Jnſtitnts zu London, S. E. Seit
Jahren litt ich an Nervenſtörungen und war bereits entmuthigt durch
die vielen nutzlos angewandten Mittel. Jn dieſem troſtloſen Zu
ſtande wandte ich mich an die Direction des Sanjang-Jnſtituts zu
London S. E. und erlangte trotz des langen Beſtehens meines
Leidens durch die Anwendung der Sanjang-Heilmethode doch
noch meine Geſundheit zurück. Meinen herzlichſten Dank dem
Sanjana Inſtitut zu London S. E. Auch werde ich ſtets be-
müht ſein, dieſes Heilverfahren jedem ähnlich Leidenden zu
empfehlen.

Haage, Poſt Frieſack (Brandenburg). G. Feuerhaak.
Man bezieht die Sanjang-Heilmethode „franko und koſten-

frei“ durch den Seeretair des Sanjang-Juſtituts, Herrn
Hermann Dege zu Leipzig. (5177

Alle Anzeigen
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.. Bernburgerstrasse 3.

Zweite Berliner
0 IPferde LotterieZiehung am 14. u. 15. Februar 1896.

3090 Hauptgewinne im Werthe von 170 000 Mark, darunter
eine Goldſäule i. W. von 25 000 Mark, zuſammen 5530 Ge-
i. W. von 260 000 Mark. Looſe zu 1 Mark, 11 Looſe für
10 Mark, Porto und Liſte 20 Pfg. extra, empfiehlt und verſendet,
auch gegen Nachnahme, die Mxpedätion der HWalleschen
Zeitung in Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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Wie alljährlich, so halte ich auch in diesem Jahre nur einmal und zwar bei Beginn der Inventur, von heute ab

Grossen Ausverka
Winter und Sommer Aleiderstoſſe e Wien

Seiden- Stoffe
Ball- u. Gesellschafts- Stoffe Tuche und Buckskins.

in festen und Klaren Ceweben. Fächer, Schirme, Handschuhe.

Ceinenoauren.
Handtücher, Wischtücher, Taschentücher, Servietten nicht mehr im Dutzend. Einzelne Tischtücher.

Bezüge. Laken. Hemden. Reste von Inletten. Drellen u. Bezugsstoffen.

Damen Mäntel, Faquettes u. Amftänge
Winter und Sommer

in sohwarz und farbig, glatt u. gemustert, Sortimente in Mustern u, Farben

nicht mehr gut sortirt. Einzelne Roben knappen Maasses. Reste.

Regenmäntel, Staubmäntel, Rad-Mäntel mit Pelz- u. Steppfutter.
Kindermäntel. Blousen in Wolle u. Seide. Unterröcke, Morgenröcke, Pertige Costume.

Jeppicse, Sarainen, Möbelstoffe, Jortièren.
Läuferstoffe, Tisch-, Stepp-, Reise- u. Wollene-Decken. Pelle.

Reste von allen Artiſreln.
Sämmtliche Waaren sind solid in Qualität und mit billigsten Preisen versehen, zurückgesetzt und hoſfe, dass auch bei diesem Ausverkauf die

mich Beehrenden, wie alljährlich, recht befriedigt werden. (5184

Bruno
Halle a. S., eher str. 100.

e n im ne oehfeine Punschessenzen,
Rothwein- Punsch
Punsch Roy al,
Burgunder-—unsch,
Knaiserelunseh, gelb,

bedeutend preiswerther wie Cölner, Düsseldorfer Fabrikate.
Jamaicastum

von C. W. Eves Co., Jamaiea,französischen Cognac
von BRisqguit, Pubouché Co. in Cognae,

Arrac de Gona ete.
empfiehlt [5182

Otto Thieme,

Rauchfrei. C. BRoeckKer, Rauehkrei,Gr. VUrichstrasse 27. a 3 0 (5186
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

0

9
e

e

n
Vorzügliche Weine, p. FI. von 1 Mk. an.
Ausschank von Gebrüder Henninger, München

„Berghräubier,
e
vprechst. Voränderung. Nein bürean befindet sieh Jetzt

Wochentagisv.10 Vhr, Rathhausstr 14 Gutskauf geſuch.

auf e S Häuſer a
auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
58 Bankgeſchäft. [5187 4

C

Geiststrasse II. Fernsprecher 885.
9 0Sonntags v. 12 Uhr. Naumanns Möbelfabrik Kaufe ſelbſt ca. 80- e u. Bod., 66600906

prima KLolländer Austern p. Dtiz. 1,75.

S

2
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S

O
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9

Geb. Verkehrslage mit 3--8000 M. Gr. R. Obere Leipzigerſtraſfe 65

Off. werd. bis ins Frühjahr abgeholt unt. 3 Dd rt od 9
Dv. Henzoe, Rechtsanw. Bennewiz. A. 20 poſtlagernd Halle a. S. [5174 Wiehe ſofort oder erſten s 96. A. r.

Potationsdruck und Verlag von Otto Thiel, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Wit 2 Baikagen.
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Halle (Saale), I. Beilage
Landeszeitung

u Nr. 606 der Halleſchen Zeitung. 28. Dezeuber 1895.
r die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokaluachrichten vom 27. Dezember.

Der Nachdruk unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe g t.

Weihnachtsfeiern. Als Ergänzung zu unſeren Berichten über
die in Halle ſtattgehabten Weinachtsfeiern ſeien noch folgende Ver
einsfeſt lichkeiten angeführt. Der Hand werker-Bildungs-
Verein vereinigte ſeine zahlreichen Mikglieder und deren Ange
hörigen geſtern Abend im „Prinz Carl“ zu einer recht ſolenn ver
laufenen Weihnachtsfeier, bei welcher es an Unterhaltung der ver
ſchiedenſten Art nicht fehlte. Die Kinder der Mitglieder wurden
durch Geſchenke erfreut. Nicht minder ſp. verlief die geſtern
Abend in den „Kaiſerſälen“ abgehaltene Feſtfeier des über 600 Mit
glieder zählenden Hand werker-Meiſter-Vereins. Hier
bildeten Muſik und Geſangsvorträge, dann ein Ball das Programm
des Feſtes. Weihnachtsfeiern balten noch ab: heute Abend in den
„Kaiſerſälen“ der Evangeliſche Arbeiterverein und morgen Abend in
der „Kaiſer Wilhelins-Halle“ der Verein ehemaliger Freifchüler der
Franke'ſchen Stiftungen (Berger-Verein).

Die Kaiſer Deputation der Halloren hat ſich bereits am
erſten Weihnachtsfeiertag vorſchriftsmäßig beim Chef des h
Oberbergsamts Halle, Herrn Berghauptmann v. d. HeydenRynſch
abgemeldet. Die Abordnung reiſt am Dienſtag von hier nach Berlin
ab und bezieht dort ihr altes Quartier.

SelmholtzDeuk incl. Am 8. Sept. 1894 wurde Hermann
v. Helmhol'tz der Wiſſen t und ſeinen Freunden durch einen
zu frühen Tod entriſſen. it ihm iſt einer der größten Geiſter von
uns geſchieden, der gleich bahnbrechend als Phyſtolog wie als Phy
ſiker gewirkt hat und außerdem noch auf manchem anderen Gebiete,
z. B. als Philoſoph, mit hervorragendem Erfolg t ätig war. Es
mag hier nur ganz kurz erinnert werden an ſeine Schrift „Ueber
die Erhaltung der Kraft“, an m tieſinnigen Unterſuchungen über
Elektrodynamik und Mechanik, an genaue Meſſung der Fort
pflanzungsgeſchwindigkeit eines Reizes durch die Nerven, an die um

faſſenden Werke über phyſiologiſche Optik und über die Lehre von
den Tonempfindungen. Der Augenheilkunde leiſtete Helmholtz
einen unermeßlichen Dienſt durch die Erfindung des Augen
fpiegels, außerdem war er ein Meiſter in der popularen
Darſtellung ſchwieriger Probleme der Wiſſenſchaft ſeine populären
Vorträge ſind weit über die Kreiſe der Fachmänner hinaus bekannt
geworden. Zur Erinnerung an Helmholtz fand am 24. Februar
d. J. eine Erinnerüngsfeier ſtatt, an der viele hervorragende Männer
der verſchiedendſten Berufe aus faſt allen Kulturſtaaten theilnahmen.
Nach Schluß der Feier brachte Se. Majeſtät der Kaiſer die Er
richtung eines Denkmals für den verewigten großen Forſcher in An
regung und ſtellte zu dieſem Zweck einen Beitrag von 10000 Mark
ſowie die Bewilligung eines geeigneten Platzes in Ausſicht. Nocham Abend desſelben Tages konſtiturte ſich für die Errichtung des

Denkmals ein Zentralkomité, das einen geſchäftsführenden Ausſchuß
unter dem Vorſitz des Staatsminiſters Dr. Delbrück wählte. Auch
in unſerer Stadt iſt kürzlich ein Ortsausſchuß zuſammengetreten, der
zu Beiträgen für das Helmholtz Denkmal auffordert.
(S. Jnſeratentheil.) Liſten liegen bei Herrn Kommerzienrath Lehmann,
Gr. Steinſtraße 19, und bei Herrn Buchhändler Dr. Niemeyer,
Gr. Steinſtraße 77/78 aus. Wir hoffen, daß unſere Mitbürger
zeigen werden, daß ſie die großen Todten unſerer Nation zu ehren
wiſſen. (Dieſe Notiz iſt den Zeitungen von dem Komitee mit dem
ausdrücklichen Wunſche übermiſtelt worden, ſie erſt heute zu ver
öffentlichen. Zwei andere hieſige Blätter haben in vornehmer Weiſe
dieſen Wunſch unberückſichtigt gelaſſen und die Notiz bereits geſtern
zum Abdruck gebracht. D. Red.)

Den Veſuchern des Walhalla-Theaters werden die
lebenden Bilder Henry de Vry's noch in angenehmer Erinnerung
ſein. Etwas Aehnliches bietet in dem neuen Spielplan, der mit den
Feiertagen begonnen hat, die Geſellſchaft Maizenovic; nur
daß es hier Darbietungen aus dem Gebiete der plaſtiſchen Kunſt
ſind, was dort Verkörperung von Gemälden großer Meiſter war.
Das Enſemble Maizenovic ſtellt ſeine Bilder auf einem drehbaren
Podium, ſo daß man ſie von allen Seiten bewundern kann und
die ſchönen Formen der mitwirkenden Perſonen voll zur
Geltung kommen. Ein Meiſter in ſeinem Fach iſt der Thier-
ſtimmen-Jmitator Herr Charles Pauly. DasRollen des Kanarienvogels, das Jubiliren der Nachtigall, der
gluckende Paarungsruf der Wachtel, all' die verſchieden könenden
Stimmen unſerer bekannteſten „Haus, Wald und Wieſenvögel“
hat er erlauſcht und verſteht ſie in täuſchender Weiſe wiederzugeben.
Aber auch unſere vierbeinigen Hausgenoſſen entgehen nicht dem
Schickſale, in „weſentloſem Scheine“ durch die charakteriſtiſchen
Laute ihrer Stimme uns vorgeführt zu werden, wobei an heiteren
Momenten kein Mangel iſt. Dem Verlangen nach Humor ſucht
das neue Programm auch ſonſt vielfach gerecht zu werden.
Da iſt vor allem der Geſangshumoriſt, Herr Bernbard
Marxrx, der bereits im vorigen Spielplan durch ſeine humoriſtiſchen
Vorträge erheiterte. Von ergötzlicher Komik ſind die excentriſchen
Klowns Meſfrs. Cordelly und Hersleb, die auch als
Reckturner Vorzügliches leiſten. Alten Wein in neuen Schläuchen
kredenzen die e Geſchwiſter Theklaund Alexander Blanche, die bereits im vorigen Spielplan
auftraten. Der Chik und die Schneid, mit welcher die
„Geſchwiſter“ ihre Duette e verſtehen, fanden auch dies
mal wieder verdienten Beifall. Eine ganz außerordentliche Kraft
leiſtung wird bei den Produktionen der BoinesTruppe vor
Augen geführt. Ein weibliches Mitglied der Truppe hält, mit den
Füßen in Ringen hängend, ein leiterartiges Trapez, an dem die
übrigen Mitglieder der Truppe ſich produz eren. Den Abſchluß des
reichhaltigen Programms, das durch verſchiedene IJnſtrumentalvorträge
der Hauskapelle unter der bewährten Leitung des Herrn Kapellmeiſters
dans Höhne noch mehr Lbwechſelung erfährt, bildet wieder eine
große BurleskScene, ausgeführt von den Brothers Semany,.
Der Beſuch des Walhallatheaters war an den r ein unge
wöhnlich ſtarker vorausſichtlich wird ſich der neue Spielplan auch
pährend ſeiner noch folgenden Dauer der Gunſt des Publikums zu
freuen haben.

Jm Walhallatheater, wo der mit ſo großem Erfolge kaum
begonnene neue Spielplan in wenigen Tagen wieder zu Ende
geht, findet am morgigen Sonntag nochmals eine Nachmittags
Vorſtellung ſtatt, wobei der ſämmtliche Spezialitäten zum
Auftreten gelangen.

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich heute Vor
nittag auf hieſigem Bahnhofe. Der Schuppenfeuermann Knocheon hier wurde beim Paſſiren der Thoreinfahrt eines Maſchinen

chuppens von einer einfahrenden Maſchine gegen einen Pfeiler ge
reßt und am Oberkörper ſchwer verletzt. Der Verunglückte wurde
ach der Königl. Klinik gebracht.

Ulnjallschronik. Während des Brandes, welcher e
hormittag auf dem Gehöft des Gutsbeſitzers Frohne in Reide
urg wülhete und dem trotz ſchneller Hilfe z gefaute Scheunen
d ein Stallgebäude zum Opfer ſielen, verunglückte leider auch einer

am Löſchungswerke betheiligten Männer, der Metalldreher Klaß
s Sagisdorf. Derſelbe ſprang, um nicht von der einſtürzenden

hiebelwand des brennenden Stallgebäudes erſchlagen zu werden,
m dem letzteren herab und zwar ſo unglücklich, daß er das linke

ein am Knöchel brach. dem Lüttig 'ſchen Holzgeſchäft am
pwzigervlatz verunglückte geſtern der Arbeiter Kalze von hier
eim Beladen eines Wagens mit Brettern glitt der Genannte aus,
ppte mit dem linken Fuße um und erlitt eine gleiche
In beiden Fällen mußten die Verunglückten in die Königl
inik eingeliefert werden. Durch den Tod erlöſt. Die zehn
hre Pflegetochter des Glasbläſers Körner Steinweg 22,

Chauſſee hinziehenden
der

Bertha Rodagaſt, welche am Tage vor dem erſten Weihnachtsfeier
tage beim Anmachen von Feuer im Stubenvofen ſchwere Brand
wunden erlitt, iſt, wie wir erfahren, bereits heute Morgen in der
Königl. Klinik nach ſchrecklichen Qualen verſtorben.

Ein ornſteinbrand entſtand geſtern Vormittag 11 Uhr
25 Minuten in dem Grundſtück Gr. Klausſtraße 1. Die Feuerwehr
wurde requirirt, konnte aber nach einer Viertelſtunde wieder abziehen.

Ein Akt beiſpielloſer Rohheit ſpielte ſich geſtern Abend
in der Taubenſtraße ab. In der Nähe ſeiner Wohnung wurde der
auf dem Nachhauſewege begriffene Fabrikant Gräb jun. von
mehreren Burſchen angerempelt und thätlich angegriffen, wobei ihm
ein Meſſerſtich über dem linken Auge beigebracht wurde. Der Ver
letzte mußte der Königl. Klinik zugeführt werden. Da der Augapfel
7 getroffen wurde, erſcheint die Erhaltung des Auges ſehr
raglich.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters. Morgen Sonntag

Nachmittag 3 Uhr geht als 20. Fremden Vorſtellung bei halben
Preiſen die ſo überaus zugkräflige, glänzend ausgeſtattete Weihnachts
komödie „Sneewittchen und die ſieben Zwerge“ in
Scene. Bisher haben alle Wiederholungen dieſes reizenden Weih
nachtsmärchens ausverkaufte Häuſer erzielt, ſo daß Hunderte zu An
fang der Vorſtellung vor geſchloſſenem Scha ter wieder umkehren
mußten, da kein Billet mehr zu erhalten war. Es iſt daher rathſam,
die Billets zu „Sneewittchen“ vorher zu beſtellen, reſp.
chon am Vormittage ſich damit zu verſehen. Abends wird
ichard Wagners romantiſche Oper „Lohengrin“ mit der be

kannten Beſetzung der Hauptparthien gegeben. Montag geht die
luſtige Poſſe „Ein gemachter Mann“ in Scene. FürDienſtag iſt als dritte volksthümliche Extravorſtellung zu bedeutend
ermäßigten Preiſen (Parquet 1,25) eine Aufführung von
Humperdincks Märchenoper Hänſel und Gretel“ angeſetzt,
vorher das Orerfragment „Lo reley.“

Repertoir des Stadttheaters vom 29. Dezember 1895 bis
4. Januar 1896: Sonntag Nachm. 3i/, Uhr (halbe Preiſe)Sneewittchen. Abends 7 Uhr (außer Abon): Lohengrin.
Montag, (Farbe roth): Ein gemachter Mann. Dienſtag
(volksthüml. Vorſt., ermäß. Preiſe): Hänſel und Gretel. Mitt
woch Nachm. (halbe Preiſe): Sneewittchen. Abends (außer
Abonn.): Der Rattenfänger von Hameln. Donnerſtag (Farbe
blau): Carmen. Freitag (Farbe gelb): Das Glück im Winkel.

Sonnabend (außer Abonn.): Gaſtſpiel von William Büller:
Der Raub der Sabinerinnen.

Mittel gegen das ſenchenhafte Verkalben
der Kühe und Kälberſterben.

Eine der ärgſten Geißeln der Viehzucht beſteht in dem
ſeuchenhaften Verkalben und Kälberſterben. Es
ſind dagegen e viele Mittel empfohlen worden, aber meiſt
mit wenig Erfolg. Der Land wirthſchaftliche Central-
Verein der Provinz Sachſen läßt jetzt ein Mittel aus

robiren, welches anderwärts ſehr günſtige Wirkung gezeigt
jat. Es rührt von einem bayeriſchen DiſtriktsThierarzt
(Reindl in Aiblingen) her, mit dem zuſammen jetzt
Dr. Fiſcher, der Wanderlehrer für Viehzucht, die zahlreich
angemeldeten Wirthſchaften in den verſchiedenſten Theilen der
Provinz aufſucht, um das Verfahren verſuchsweiſe zur An
wendung zu bringen. Die dabei erforderliche Behandlungs-
weiſe wird, wie wir hören, in der nächſten Nummer der land-

Mittheilungen der Halleſchen Zeitung und
der Zeitſchrift des CentralVereins bekannt gegeben und ge
nau beſchrieben werden.

Aus der Provinz Sachſen und ißrer Umgegend.

-e- Lützen, 28. Dezember. (Angeblicher Poſtüberfall.
Poſtagentur.) Die kürzlich durch die Zeitungen gegandene

Notiz von einem räuberiſchen Ueberfall der Kariolpoſt RippachWeißen
gels iſt als ſtark übertrieben anzuſehen. Denn es iſt weder feſt
zuſtellen, daß ein Ueberfall geplant war, noch hat der Poſtbeamte
die Angreifer mit einen ſpitzen Inſtrument verwundet. Die Sache
iſt vielmehr völlig harmlos abgelaufen. Die Poſtverwaltung be
abſichtigt, in dem nahen Starſiedel eine Poſtagentur zu errichten.

o. Kloſtermansfeld (bei Eisleben), 27. Dez. (Diakoniſſin.)
Am 15. Januar k. J. wird unſere ziemlich große Gemeinde eine
Diakoniſſin erhalten, die durch den Anſtalts-Geiſtlichen Herrn
Paſtor Jordan in Halle a. S. in ihr neues Amt eingeführt
werden wird. Da für dieſelbe noch keine beſtimmte Wohnung zu
bekommen iſt, wird dieſelbe einſtweilen im hieſigen „Lutherhauſe“
ein Unterkommen finden. e

o. Rothenburg (Saalkreis), 27. Dez. (Erinnerung.) Das
nächſte Jahr wird inſofern eine, wenn auch traurige Erinnerung für
unſeren Ort bringen. Vor 260 Jahren wurde nämlich unſer Dorf
während des 30jährigen Krieges (1636) von den Schweden und
Sachſen faſt gänzlich zerſtört, infolge deſſen unendliche Mühſale über
die Gemeinde herbeigeführt wurden. Der Ortspfarrer ſelbſt mußte
von Ort zu Ort betteln gehen um ſein und ſeiner Familie Daſein
z friſten. Er ſtarb endlich im größten Elend im Hoſpital zu

önnern. Noch vier Jahre ſpäter war hier außer einer Wittwe
r ihren drei Söhnen und einem Müller keine lebende Seele zu

nden.

Oranienbaum, 26. Dez. (Tödtlicher Haß.) Der
wegen dringenden Verdachtes der Ermordung des Zigarrenarbeiters
Matthias verhaftete Arbeiter Lennig hat zur Zeit, als er Soldat
war, dem Sohne des Matthias auf der Landſtraße eine Uhr abge
nommen. Teshalb war er von dem Ermordeten angezeigt und vom
Kriegsgericht zu längerer Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Lennig
d zudem den Matthias und hat das wiederholt und öffentlich
geſagt.

Droitzen, 26. Dez. (Wilddiebe.) Seit einiger Zeit
werden die hieſige, ſowie die angrenzenden Flnren häufig von Wild
dieben beimgeſucht, die meiſt durch Schlingenlegen Beute zu machen
ſuchen. Den hieſigen Jagdberechtigten iſt eine großere Anzahl ſolcher
Schlingen in die Hände gefallen.

Braunſchweig, 26. Dez. (Ueber den Raubmord)
an dem Händler Jordens, von dem wir bereits berichtet haben, er
fährt die „Halb. Ztg.“ noch folgende Einzelheiten Der 61jähbrige
Händler mit Butter und Geflügel, Ludwig Jordens aus Roklum
bei Oſterwieck, Landgerichtsbezirk Halberſtadt, der ſchon ſeit vielen
Jahren wöchentlich einmal nach Halberſtadt reſp. Braunſchweig ge
fahren iſt, um ſeine Waare abzuſetzen, iſt auch am Tage vor dem
Feſte in Braunſchweig geweſen, nach ſeiner Heimath aber nicht zurück
ekehrt. Am Abend, etwa ſechs Uhr, hat ſein Geſpann vor demFordens ſchen Hofe führerlos gehalten, was begreiflich der Familie

des Jordens auffällig erſcheinen mußte. Der erwachſene, jüngſte
rn Sohn hat ſich daher ſchleunigſt auf den Weg in der

ichtung Braunſchweig begeben, um ſeinen, wie er annahm, ver
unglückten Vater aufzuſuchen. Etwa eine Viertelſtunde von Roklum
bemerkte er, trotz der herrſchenden Dunkelheit, auf dem neben der

ommerwege einen dunklen Fezengund auf
Erde liegen. Er eilte darauf hin und erkannte in ihm ſofort

ſeinen Vater anſcheinend leblos. In Roklum war zufällig ein Arzt
aus einem Nachbarorte anweſend und dieſer iſt, als die Kunde von
dem r nach Roklum gedrungen, ſofort an Ort und Stelle
geeilt, und hat feſtgeſtellt, daß der Todte t, wie man erſt ange
nommen, überfahren, ſondern erſchlagen war, was die eingeſchlagene
Schädeldecke zweifellos auswies. Nach Bergung der Leiche hat ſich dann
herausgeſtellt, daß dem Todtep die leinene Geldtaſche mit Stahl
bügel abgenommen war. Der Jnhalt dieſer den hat, was
man hat nachrechnen können, etwa 100 Mk. betragen. Der Mörder
ſcheint es ſehr eilig gehabt zu haben denn er hat es nicht der
Mühe werth gehalten die Taſchen des Todten, in welchen noch
etwa 1/, Mk. loſes Geld, ſeine ſilberne Taſchenuhr und deſſen
Weſſer vorgefunden ſind, nachzuſehen. Feſten Anhalt, wer der
Mörder ſein könnte, hat man bis jetzt nicht, doch werden That
ſachen angeführt, die wenigſtens bemerkenswerth ſind und
an welchen die Behörden vermuthlich nicht vorüber gehen
werden. So iſt zum Beiſpiel der Lehrling eines Kunſtgärtners in
dem benachbarten Sommerſtedt, der Kränze nach Wetzleben und
Roklum hat bringen ſollen, etwa 300 Schritte vor der Abzweigung
des Weges, der nach Wetzleben führt, einem Manne begegnet, derihm die Mittheilung gemacht, daß er unweit Roklum einem führer-
loſen Geſpanne begegnet ſei und etwas ſpäter neben der Chauffee
einen Mann anf der Erde habe liegen ſehen, den er für einen
betrunkenen Menſchen oder Strolch gehalten habe. Er habe ihn an

erufen als der Mann ſich aber nicht gerührt, habe er ihn liegen
aſſen und ſei weiter gegangen. Auffällig iſt es dein Gärtnerlehrlinge

nachher erſchienen, daß der Fremde, anſcheinend ein Fechtbruder im
Alter von etwa 25 bis 30 Jahren und etwa 165 bis 170 Centimeter
groß, ihn gefragt, wohin er wolle und als er von ihm die Antwort
erhalten hatte: „nach Wetzleben und Roklum“ ihn aufgefordert, doch
erſt nach Roklum und dann nach Wezzeben zu gehen, worauf er aber
nicht zugeſchlagen habe und, wie es in ſeinem Plane gelegen, erſt
nach Wetzeleben und dann nach Roklum gegangen ſei. Der Fremde
iſt dann auf Sommerſtedt Richtung Braunſchweig) zu weiter ge
e Als der Lehrling bei ſeinem Eintreffen in Roklum von dem

aubmorde an Jordens gehört, hat er ſein Zuſammentreffen mit dem
Fremden und die mit ihm gepflogene Unterhaltung ſofort dem Orts
vorſteher mitgetheilt und dieſer hat dann mit noch mehreren Orts
eingeſeſſenen die Verfolgung des Fremden aufgenommen, bis Klein
Denkte, aber keine Spur deſſelben auffinden können, worauf man die
Verfolgung des Verdächtigen aufgegeben hat. Dieſem iſt es, wenn er
gewollt, recht gut möglich geweſen, innerhalb der zwei Stunden, die
dazwiſchen gelegen haben, die Eiſenbahnſtation Wendeſſen (Fiſcher
brücke) zu erreichen und mit dem 7.34 Uhr fälligen Abendzuge nach
Braunſchweig zu fahren. Erwähnenswerth iſt noch folgende That
ache: In eine, in der Nähe des Auguſtthores in Braunſchweig be

legene Deſtillation iſt am heiligen Abend, dem Tage des Raub
mordes, zwiſchen 8 und 9 Uhr ein Fremder, der dort ſonſt nicht ver
kehrt, gekommen und hat dort einen Einkauf gemacht. Bei dem
Bezahlen hat er ein Thalerſtück auf den Dräſen gelegt und darauf
Geld zurückerhalten. Der Verkäufer hat bei der Gelegenheit die
Wahrnehmung gemacht, daß der Fremde, der einen dunklen Vollbart
getragen hat, ein Portemonnaie führte, das von großen Silbermünzen
gefüllt geweſen iſt. Jmmerhin iſt dies bemerkenswerth, da Leute
dieſes Standes mit kleineren Geldſorten zu bezahlen pflegen und es
wohl ſelten vorkommt, daß ſie eine ſolche geſpickte Gelbbörſe bei ſich
führen. Bemerkenswerth iſt ferner, daß ſich das Signalement des
Fremden nach den Angaben des Gärtnerlehrlings mit dem dieſes
Menſchen vollſtändig deckt. Die Beerdigung des Ermordeten findet
am nächſten Sonntage ſtatt.

Leipzig, 27. Dezember. (Vom Land wirthſchaft
lichen Kreisverein) ſind auch in dieſem Jahre wieder die Be
richte über die Lage der Land wirthſchaft und der land
wirthſchaftlichen Arbeiter zuſammengeſtellt worden, um durch
Herrn Kreisſekretär Oekonomierath Francke demnächſt an
das könig.iche Miniſterium des Innern abgeſandt zu werden.
Danach ſteht der geringere Körnerertrag in keinem
Verhältniß zu der gegen das Vorjahr kaum bemerkbaren
Erhohung des Preiſes für Getreide. Die Schäden der
Dürre der futterarmen Jahre 1892 und 1893 ſeien in dieſem Jahre
noch nicht ausgeglichen, ſondern immer noch fühlbar geweſen. Die
Konkurrenz der Margarine habe die Lage mancher Landwirthe noch
kritiſcher geſtaltet. Die Lage der landwirthſchaftlichen Arbeiter ſei
die gleiche geblieben wie im Vorjahre. Der Mangel an Ar' citern
habe ſich bei den günſtigen Ernteverhältniſſen nicht ſo fühlbar ge
macht wie in anderen Jahren. Dagegen werde über den Mangel an
weiblichen Arbeitskräften geklagt.

Jn der letzten öffentlichen Sitzung des
Bezirks Ausſchuſſes zu Merſeburg

ſind am 17. Dezember 1895 u. A. folgende Verwaltungsſtreitſachen
verhandelt worden

1. Der Handelsgärtner S. zu Naumburg a. S. war zu den
Herſtellungskoſten der LStraße zu N., an welcher ſeine Gewächs
häuſer errichtet worden waren, herangezegen worden. Da S. glaubte,
daß die von ihm errichteten Gewächshäuſer Gebäude im Sinne des
Geſetzes nicht ſeien, erhob er nach fruchtloſem Einſpruch gegen ſeine
Heranziehung Klage im Verwaltungsſtreitverfahren, welche jedoch nach
ſtattgefundener Beweisaufnahme koſtenpflichtig abgewieſen werden
mußte.

2. Auf die Klage der Polizeiverwaltung zu Halle a. S. wider
die Schankwirthin W. daſelbſt mußte der Vellagten die beſeſſene
Schankkonzeſſion entzogen werden, da Thatſachen vorlagen, welche
die Annahme rechtfertigen, daß die Beklagte das Gewerbe zur För
derung der Unſitt ichkeit mißbrauchen werde.

Dem Zimmermeiſter S. zu Göhren war durch Urtheil des
Kr is Ausſchuſſes zu Merſeburg die nachgeſuchte Konzeſſion zum
Betriebe der Gaſtwirthſchaft verſagt worden. Auch die gegen dieſes
Urtheil von dem Kläger eingelegte Berufung konnte einen Erfolg
nicht baben, da, wie der Vorderrichter richtig erkannte, ein Bedürfniß
zur Errichtung einer weiteren Schankſtelle in Göhren nicht vorlag.

Durch polizeiliche Verfügung war dem vüfner T. zu Linda
aufgegeben worden, ſeinen Backofen, der in ſchlechtem baul ſchen Zu
ſtande ſich befunden haben ſoll, zu beſeitigen. Gegen dieſe Ver
fügung erhob T. Klage in im Verwaltungsſtreitverfahren, wurde
aber durch Urtheil des Kreis Ausſchuſſes des Kreiſes Schweinitz ab
ewieſen. Auf die gegen dieſes Urtheil ſeitens des Klägers einge
egte Berufung mußte der BezirksAusſchuß dieſes Urtheil aufheben

und die polizeiliche Verfügung des Amtsvorſtehers außer Kraft ſetzen,
da nach dem beigebrachten Gutachten eines Sachverſtändigen, in das
kein Zweifel geſetzt werden konnte, der Zuſtand des Backofens am
13. Auguſt 1895 nicht ein derartiger geweſen iſt, daß von der zu
ſtändigen Polizeibehörde die Beſeitigung deſſelben dem Kläger auf
gegeben werden konnte.

Vermiſchtes.
Bei der franzöſiſchen Fremdenlegion. Im Frühjahr d. J.

wurde ein in Kattowitz J geweſener Schreiber Kuawtig, um
ſich einer Beſtrafung wegen Vrandſtiftung zu entziehen. Der Flücht
ling hat ſeiner in Kattowitz wohnenden Schweſter einen aus Saida
in Afrika vom 22. September 1895 daticten Brief geſchrieben, deſſen
Wortlaut nach dem „Oberſchleſ. Anz.“ hier wiedergegeben ſei: „Liebe
Schweſter Hierdurch gebe ich Dir zu wiſſen, daß ich heute Abend
von der Legion deſertire, d. h. ausreiße, denn ich kann es nicht als
halten. Ich gehe zu Fuß über die Wüſie Sahara nach Marokko und



wenn es mir gelingt, dahin zu kommen dann laſſe ich mich vom
deutſchen Konſul nach Deutſchland ſchicken. Ich muß aber Alles
ristiren vielleicht werde ich von Arabern zurückgebracht nach der
Legion, oder ich werde von wilden Thieren zerriſſen oder aber von
wilden Negern erſchlagen. Jch begrüße Euch Alle viele Mal und
age. Euch Allen ein Lebewohl. Gott gebe, daß ich durchkomme.
Wenn ich innerhalb 3 Monaten nicht ſchreibe, dann könnt Ihr ſicher
gunehmen, daß ich todt bin. Lebt wohl und bleibt mit Goit. Auf
Wiederfehen. Mit Weinen gehe ich von Saida mit 4 Kameraden
fort, ohne Geld und ohne Eßwaaren und mit Bajonett.“

Die Jnfluenza tritt jetzt in Rußland mit unerhörter Heftigteit
auf. Wie der Köln. Volksztg. berichtet wird, machen ſich bei den
von ihr Befallenen zunächſt alle Symptome einer ſtarken Lungen
Entzündung bemerkbar, der ganze Oberkörper brennt, auf dem
Rücken und der Bruſt zeichnen ſich große rothe Flecken ab, das
ganze Nerverſyſtem tritt in einen Zuſtand völlieger Erſchlaffung ſo
daß junge kräftzge Männer vorübergehend geradezu zu Greiſen wur
den. Schnupfenerſcheinungen fehlen bei dieſer Form der fluenza
vollſtändig. Die Aerzte, die anfänglich dieſer neuen Krankheii ziem
lich rathlos gegenüberſtanden, ſuchen jetzt, da gewöhnlich nur die
Lunge ſtark angegriffen erſcheint, durch Einreibungen mit Jod,
Veratrin u. ſ. w. die Entzündung auf die andere Lunge zu ver
theilen, um möglichſt große Störungen von der Herzthätigkeit abzu
lenken. Viel Fälle, in denen es nicht gelang, das Herz intact zu
halten, haben tödtlich geendet.

Ein nichtswürdiges Bubenfſtück, ſo ſchreibt man aus Luzern,
wurde auf der Gotthardtlinie unweit der Station Root verſucht,
indem man dort ein größeres, aus Baumſtämmen und mehreren
Wagenrädern beſtehendes Verhau auf den Schienen herrichtete. Es
beſtand die Abſicht, den fälligen Nachtcourierzug aus Mailand zum
Entgleiſen zu bringen. Dicht neben der gefährdeten Stelle befindet
ſich ein etwa 20 Meter tiefer Abgrund, in welchen der Zug un
zweifelhaft geftürzt wäre, hätte nicht zufällig ein vorübergehender
Bahnbeamter die Situation erkannt und Alarm geſchlagen. Dem
Thäter iſt man bereits auf der Spur. Es ſoll ſich um einen Rache
akt gegen die Gotthardtdirektion gehandelt haben, welche, wie ſchon
telegraphiſch gemeldet, wegen Lohnfragen mit ihren Angeſtellten im

treite gelegen hat.
Verhaftete Ränberbande. In Antwerpen ſind zwei deutſche

Raubmörder verhaftet worden. Am 28. Nov. machte die Polizei
einen gewiſſen Schultze, auch Voſſen genannt, in dem Augenblick ding
feſt, als er ſich beim Deutſchen Verein um eine Unterſtützung bewarb.
Schultze war mit einem Genoſſen Namens Guſtav Duve, auch Harloff,
von Roſtock aus wegen Raubmordes verfolgt, beſtritt aber ſeine eigene
Schuld an dem Morde und behauptete, Duve auf der Reiſe nach Antwerpen
in Aachen zurückgelaſſen zu haben. Indeſſen ſtellte ſich die Sache anders
heraus. Es traf in Antwerpen ein deutſcher Criminalbeamter mit der
Photographie Duves und Beweiſen ein, daß dieſer ſich in Eſſen
Papiere unter dem falſchen Namen Lippelt zu verſchaffen gewußt
hatte. In dem Bilde wurde ſofort ein Deutſcher wiedererkannt, der
vor 10 Tagen wegen Diebſtahls eines Paar Schuhe verhaftet worden
war und behauptet hatte, Lippelt zu heißen. Auch wollte dieſer Ge
fangene anfänglich weder einen Duve noch einen Schultze kennen.
Der r hielt ihm darauf die Ausſage des verhafteten
Schultze vor. Laut dieſer Ausſage hatten Schultze und Duve am
17. November in völlig mi telloſer Lage die Bekanntſchaft eines
dritten Genoſſen gemacht, der ihnen einen Einbruch bei einer
bejahrten taubſtummen Dame in der Nähe des Roſtocker Bahnhofs
vorſchlug (über den Stand iſt an dieſer Stelle ausführlich berichtet
worden). Das Verbrechen wurde ausgeführt, und die Einbrecher er
beuteten eine Quittung über ein Bankdepoſit von 12000 Mk., womit
ſie jedoch ohne Unterſchrift der Beraubten nichts machen konnten.
Folgenden Abends drangen die Spitzbuben wieder bei der alten Frau
ein. Duve und der „dritte“ traten in ihr Zimmer, während Schultze
vor der Thür geblieben ſein will und nichts von dem Morde wiſſen
wollte. Dieſe Erklärungen Schultzes empörten Duve derart, daß er ſich
zu dem Geſtändniß herbeiließ, daß er und Schultze den Raubmord
allein begangen. Nach der That haben die Verbrecher die Leiche in
einen Sack geſteckt und in der Nähe des Bahnhofs vergraben. Sie
fälſchten darauf die Unterſchrift der Ermordeten und erhoben bei der
Bank in Roſtock 600 Mk. von welchen ſie ein Drittel in zwei Tagen
verjubelten. Dann erfuhren ſie, daß die Leiche entdeckt worden ſei,
und entflohen nach Belgien. Die beiden Mörder ſehen ihrer bal
digen Auslieferung entgegen.

Einen ergötzlichen Einblick in die chineſiſchen Heeres-
gewährt folgende im „Oſtaſiat. Lloyd“ veröffentlichte Notiz

uf eine Dentſchrift des Vizekönigs von Nanking Sr. Exell.
Tſchang Tſchih-tung, hin, find folgende hohe Offiziere dieſer
Provinz theils aus dem Dienſte entlaſſen, theils degradirt worden
Admiral Li Hfſin-yen, Oberſter Befehlshaber der Tahu-See-Flottille
und Brigade-Kommandeur, weil er nicht die vorgeſchriebene Anzahl
von Mannſchaft in ſeinem Dienſt hielt, das Geld für ſie nichts
deſtoweniger einzog, iſt entlaſſen; HöchſtkommandirendeWang Tſchin pang iſt zum Oberſten degradirt, weil er
ein unverbeſſerlicher Opiumraucher iſt; entlaſſen iſt drittens Schen
Man-ſcheng, ebenfalls ein Höchſtkommandirender der Provinz, weil er
unter ſeinen Truppen die Disziplin nicht aufrecht erhalten konnte.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Pete s8burg, 28. Dez. Die Kaiſerin Alexandra

Feodorowna beabſichtigt morgen einen in der kaiſerlichen
Eremitage veranſtalteten internationalen Bazar zu eröffnen,
deſſen geſammte Einnahmen für die Armee aller in Petersburg
vertretenen Nationalitäten verwendet werden ſollen. An dem
Bazar betheiligen ſich die geſammte Ariſtokratie, ſowie das
Diplomatiſche Corps.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Zahl der Brauereien in Thüringen betrug am

Schluſſe des Etatsjahres 1894 95 (30. September 1895) in den
Städten 198, auf dem Lande 658, zuſammen 856, davon waren im
Betriebe 781. An ſteuerpflichtigen Brauſtoffen wurden verwendet:
a. Getreide 864 584 Zentner, b. Surrogate 1302 Zentner. Die Menge
des gebrauten Bieres betrug 179 471 b untergähriges und 1 963 295 hl
obergähriges Bier, zuſammen 2 142 766 h. Die Brutto-Einnahme
der Brauſteuer (einſchließlich Defekte, ausſchließlich Reſtitutionen), be
iffert ſich auf 1774 801 für Steuervergütung von ausgeführtemBier gingen ab 3705 bleiben 1 771 096. Es treten n an

Uebergangsabgaben 1 222 235 Eingangszoll 31 664 demnach
beträgt die Geſammteinnahme 3 024 995 mit Einſchluß der in der
Provinz Sachſen gelegenen, unter eigener Verwaltung ſtehenden groß
herzoglich ſächſiſchen Exklave Allſtedt. Die nicht zur Brauſteuer
e gehörigen tbüringiſchen Gebietstheile (das großherzoglich
ächſiſche Vordergericht Oſtheim, außer der Ortſchaſt Melpers, und das
her;oglich koburg-gothaiſche Amt Königsberg) ſind dem bayetiſchen
Steuerſyſtem angeſchloſſen.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Bauunternehmer Hermann Lu tzze in Blankenburg, Fleiſcher

meiſter Guſtav Anton Nitt in Leisnig, Materialwaarenhändler
Auguſt Stein in Staßfurt, früherer Bauunternehmer, jetziger
Maurerpolier Karl Lil ge in Braunſchweig, Bauunternehmer Herm.
Franz in Alten bei Deſſau, Kaufmann Alfred Tränkner in
Döbeln i. S. Schuhmachergnnungsmeiſter Bernhard Anton
Nießner in Dresden, Apotheker Walter Letz in Gerſtungen.

Viehmärkte.
Hamburg, 27. Dezember. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt-

felde waren angetrieben: 1184 Rinder und 63 Schafe. Das aus
dem Jnlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg, Poſen und Weſtpreußen.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 539 S
den verſchiedenſten Quarantaine-Anſtalten. Es wurde gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

T. Qualität Ochſen und Quienen 66 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58—61 Junge fette Kühe 54—57 Aeltere
fette Kühe 48—52 Geringere fette Kühe 41-46. Bullen
nach Qualität 50—57 A.

Der Handel verlief ziemlich ſchleppend, doch verblieb kaum ein
Ueberſtand.

Verladen wurden ca. 550 Rinder.
Paris, 27. Dez. Viehmarkt. Zum Verkauffſtanden

2657 Ochſen, 812 Kühe, 227 Stiere, 1197 Kälber, 15 869 Hammel,
4485 Fettſchweine. Erzielte- Preiſe
Ochſen I. Qual. 1,60-1,68, II. 1,50, III. 1,30--1,40 Frks.
Kühe „58--1,62, 2 1,48, 1 1,38Sti ere I 1,34 1,44, 1,24, 1,06 1,16
Kälber v 124232234, 206, 1.70-1,20mmel 200 2,10, 1,90, 1,64-1,74ettſchweine 1,30--1,36, 1,24, 1,18--1,20ammelfelle i,45 60 Frks. Verkauf ſchwer für Großvieh ünd
Hammel, ruhig für Kälber, ſchlecht für Schweine

Marktberichte.
New Vork, 27. Dezember, 6 Uhr Abends. Wagarenvericht

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Bau m-
(wolle- Preis in NewYork 81/, (8/,), in New Orleans 7
7 Petroleum, Standard white in NewNork 7,79 (7,75)
in Philadelphia 7,70 (7,70), rohes (in Caſes) 8,50 (8,50), Pipe line
Certific. per Jan. 147 nomin. (130 nomin.), Schm al z, Weſtern
ſteam 5,50 (5,50), Rohe Brothers 5,75 (5,75). Mais ver
Dezember 34 (34), per Januar 33 Mai 348 (342
Weizen rother Winterweizen 68 (677), Weizen per Dezember
641 (641 per Januar 64 (648 per März 66* (66
per Mai (647/), Getreidefracht nach Liverpool
(3) Kaffee, fair Rio Nr. 7 141. (14 Rio Nr. 7 perJanuar 13,65 (13,55), ver März 13 5ö (13,40), Mebl, Spring
Wheat clears 2,45 (2,45), Zu cker 3 (3 Kupfer 10,35 (10,35).

Tendenz Mais behauptet.
Tendenz Weizen: feſt.
Chicago, 27. Dezember, 6 Uhr Abends. Waarenbericht)

(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Wei zen
per Dezember 54 54i per Januar z (5al Mais perDezember 25 (25 Schmalz per Januar 5,25 (5,30), per
Mai 5,47 (5,50), Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Port
per Januar 8,45 (8,50).

Tendenz für Weizen ſt
Tendenz für Mais behauptet.

Zugerberichte.

Magdeburg, den 27. Dezember 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornuznucker, exel., von 9200 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,50.

neue Ernte Stimmung: ſtill.Kornzucker, excl., 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. S
10,70 neue Ernte I 10,79 HamburgNachprodukt- exel.,759 Rend. 7,65——8,80. per Dezember 10,771 bz. B, 10,90 G

Tendenz feſt. per JanuarMärz 10,92 B, 11,67 GBrodraffinade I. 23,25. per April-Mai 11,10 11,26 Gdo. XX. 28,96 per Juni Juni 11,273 eGem. Rafſinnade m. Faß 23,25-23,50. Stimmung ruhig.
Hamburg, den 27. Dezember. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendemeunt, frei an Bord Hamburg.

Dezember 16,72 Mai 11,165. Tendenz matt.März 11.00. Auguſt 11,87

Börſe Lon Berlin vom 28. Dezember.
Fondsbörſe. Jm Gegenſatz zur Feſtigkeit vor Beginn der

Börſe war nach Eröffnung derſelben die Haltung eine ſchwankende,
zuſammenhängend mit der Verſchärfung des Ultimogeldes für
Schiebungszwecke. Es ging dadurch die gute Wirkung der geſtrigen
feſten Auslandsbörſen und des heutigen Wiens theilweiſe verloren.
Es ſtellte ſich für einzelne Werthe ein Satz von über 10 hberaus.
Der Unterſchied zwiſchen Kaßakurſen und Januar iſt demgemäß ein
ſehr geſpannter. Der Lokalmarkt lag in ausgeſprochener Feſtigkeit.
Im Eiſenbahnaktienmarkte zeigte ſich zieml che Behauptung. Prinz
Heinrichbdahn und KangdaPacifie ſchwächer. WarſchauWien 3
höher. Der Fondsmarkt war in guter Dispoſition. Türken gut be
hauptet. Bei Beginn der zweiten Vörſenſtunde war die Haltung
nach Schwankungen anziehend in Banken, feſt in Fonds, ungleich
mäßig in Montanwerthen. Uitimogeld zwiſchen 9 und 10 und in
einzeinen darüber. Der Umſtand daß Banken und Bankfirmen
rotze Reſerven über Ultimo hinaus feſthalten, trug hauptſächlich zur
ertheuerung des Geldes bei. Schluß beſſer. J

Praduktenbörſe. Obwohl der Umſatz in Getreide ein recht
beſchränkter war, konnten ſich Weizen, Roggen und Haferpreiſe
infolge feſteren Amérikas gut behaupten, theilweiſe ſich gegen geſtern
ſogar aufbeſſern. Rüböl infolge von Realiſirungen weichend. Spiri
tus bei williger Aufnahme von Kündigungen feſt.

1 2Coursnotirungen kiſenbehnStamm u. Stamu-
der Berliner Vörſe FrioritätsActien.

vom 28. Dez. 2 Uhr Nachmittags
77 Dorhnand en Dividende 1894.jj Enſch. St. Pr. 5 1147,90Preußiſche und deutſche Gends. r

J Mainz Ludwigsdafen 5 1116 75
Deutſche Reichs Anleihe 105,20 d G Marienburg Nlawta 2172.50
do. do. 104 o do. do. St. Pr. 5 I1925 bz. Gdo. do. 3 29 20 S Oſtpreußiſche Süddadn. h 89,90Preuß conſ. Staats Anl. 4 I105,00 G do. do. St.- Pr. 5 117,70 bz 6
do. do. 104,10 Huſchtiehrader Bahn Ia. B. losdo. do. 99,30 B Oeſterreich. Süddahn 41,60Sriurter Stadt Anleide. a Varjchau Wiener 19 263,09

Halleſche do. v. 1886.. a Gottyacobahn 72,165,50do. do. v. 1892. 32 n en Jtal. Meridionalbahn. r l 1 75
S Landſch. Central B Io1,20 bz G do. Nittetmeerdahn. 87,902 do. do. 8 95,70 Luxembg. Pr. Hnr. 4 67,0S Sagqfſiſche Schweizer Centralbabn. 51 127.5022 e 3 101,30 B do. Nordoſtbahn. 6 25,75Hamb. Staats Rente 31 104,10 do. Umiondahn 4 88,8

do. StaatsAni. 1886 3 97,90

Ausländiſche Fonds. Sank Actien.
Argent. Gold Anteihe. 58,0 G Dividende 1892,o. innere do. 46,59 bz. Berliner Handels Gei. 4 11144,60
Griech. tonſ. Goldrente 25,90 Börſen Handels Verein 0

do. Nonopol Anleibe Breslauer Dist. Bant 61 122,60
mit ifd. Cps. 4 31,00 do. Wechſel Bank. 5 I107,00 v

do. SoldAnl. v. 1890 Darmijtädter Bank. 7 152,75 bzmit ifd. Cys. 5 28,50 G Deutſche Bant 2 184,90
Ftalieniſche Renre 4 84,00 do. SGenoſſenſchaftsbank. 5 117,50 z G
Mexit. Anleide 1888. 6 99,40 Disconto Commandit. s 200 10

oo. do. 1890. 5 20.40 Dresdener Bant. 1157,25do. Staats Giſend.-Obl. 5 8500 S do. Han Verein 6 l1I120,50 bz G
Oeſterr. GoldRente 4 1102,00 bz. B Gothaer Grund Creditbank 4 123 50 bz G

do. Papier-Rente. do. do. junge S 109,10 bz. Bdo. Silver-Rente 99,10 Leipziger Bant 6 142,75Vort. StearsAnl. 88--89. 29,890 G do. Creditanſtalt 10 214,00 B
Rumän. fund. 5 I102,40 Nagdebg. Privatbant 5 114,00 z C

do. amort. 5 97,76 Mitteldeutſche Creditbank. 5 108,50 Gdo. do. 1891...... 4 6866,10 Rationalbank f. Deutſchland 6 137,50
Ruff. konſ. Anl. 1880er e 100,29 Norddeutſche Bank I e e
Schwed. St.-Anlethe 1886 3 100.20 Oeſterreich. Kredit 221,30
do. do. 1880 35 Preuß. Boden Kredit 144,10 zdo. Hyp. Pfdör. 1879. 4 I10489 do. Centr. Boden Kr. 9 180,96 o B

Serbiſche Gold Vfobr. 5 83,20 B do. Hyp.B. (Spielb.). 6 137,75 G
do. Rente 1884 5 64,25 bz. G do. do. (Hübner) volle 6 129,75
do. do. I885 5 64,80 z. do. do. neue volle v.95 6 1126,75

Ungar. Gold Rente 1000er 4 1102,10 Keichsbant. 6,26 162,80 G
do. do. 500 er 4 102,10 Schaffhauf. BankVerein 6 137,10
do. do. 100 er 102,25 Schleſiſcher BankVerein 5 128,00 z G

Weizen: loko: 138--453, Dezbr. 146,00, Mat 1 M
49,25, Tendenz ermattet. Roggen: loco: 116-124.—, Dezbr.Mat 12450 Juni 125,00, Tendenz: ſtill. Hafer

ſoco: i15--145, Dez. 11975, Mai 119,75, Juni Tendenz
113 170, Futtergerſteet a v c e Dezbr. 46,90, Vin 46,40, Tendenz matt.

Spiritus: (70er Waare): loco 32,20, Dez. 37,80, April
37,20, Mai 37,40, Juni 37,70, Juli 38,00. Tendenz: feſt.
(5öer Waare) lolo; 51,50. Petroleum: loko 21,70.

Bericht der Börſe zu Halle a. S.
Halle a. S., den 28. Dezember 1895.

reiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen beſſere Stimmungo 377 e märkiſcher über Notiz. Nauhweizen e 142. Noggen
ruhig 126--129. Gerſte ſtill Bran-Gerſte 138--168, ſeine bis 172Futtergerſte 115--124. Hafer ruhig 122-— 1360, Mais amer. mixed 108--116. Donau
k. Rars Rübſen Erbſen Vietoria 138— 147.

Preis per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 56—57. Stärke mel. Faß von 100 Kilogramm nha lt

r 100 Kilogramm neito Halleſche prima eigen ärſe ohne ndel.
Jaisſtärke 28,00 bis 32,60. Linſen 16,00 bis 32,00. Vohnen 22.00 bis 24,00.

Lupinen Kleeſgaten: Nothklee 65--72-84, Weißklee 80--92--110 Gelb
klee 22—26, ſchwed. Klee 72—8086. Efparſette 22- 24. We enmehl 00 brutto
einſchl. Sack 22,00- 23. Roggenmehl 01 brutto einſchl. Sack 18 20,00. M
blau 29,90—30, 50, grau Futterartikel ggrogt Futtermehl 12,00--13,90.
Roggenkleie 8,40—9,25. Weizenſchalen 7,75--8,55. m r 7,
8,26. Malzkeime, helle 8,00--9,006, dunkle 7,90--7,50. Selkuchen
WMalz 25,50—27.50. üböl 46,60. Petroleum 24,60 Solaröl 0,825300 12,0
Spiritus per 10000 Liter 9 ruhig. Kartoffel mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe

do. mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 32,40 Mk. Rüben

Courebericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 28. Dezember 1895. r Zf. Coursnotiz

alleſche 4 StadtAnleihe von 1882. e 102,25 8alleſche 31 Theater Anleihe von 1884 S 31 101,75 GUeſche 3129 StadtAnleihe von 1886. 7 3 102.6
alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. SAkener 32 StadtAnleihe h r 3*2 292,0 GErfurter 3 StadtAnleihe 23232 101,75r StadtAnleihe von 1890. 7 3 101,75 Gaumburger 31 StadtAnleihe 2 312 101, 75 bz

Landſchaftliche 35 CentralPfandbriefe e 3 101,20Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 2 4 104 06
Sächſiſche 3 Landſchaftl. Pfandbriefe. 2 Zih 101,256
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe e e rn 70 G

Jnt.Scheine e d 7 3 95,6 SSächſiſche 490 Provinzial Anleihe 7 2 4 103,50 GSächſiſche 32 ProvinzialAnſeihe S B.Knappfchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 7 4 104,25 6
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra)] u 101,25 bz.
Cröllwitz A ctienPapierfabrik, 4 Hypoth. Anleihe u
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 7 4 103,60 G
e ActienBrauerei Hypoth. Anleihe e 10, Gördisdorf 49 HypothekenAnleihe. 4 102,50 GLudwig i ertſchaft, ſo HypothetenAnleihe. 527
Raumdurger Brauntohlen, 4 Hypotheten Anleihe 4 100,00 G
Waldauer Braunkohlen Hypotheken Anleihe 2 Ah 104, G
Sächſiſch Thür. Brauntohl.Verw. Schuldv. e 103,75 G
WerſchenWeißenſelſer Brauntohlen 4 i Schuldv. 7 Ah 106,90 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

rüdz. a 103 III T. 5alleſche Bantverein-Actien h 1894 71 5 152,50 G
par- und VorſchußbankActien e e 1894 3 4 889,00 G

Cönnern, MalgzfabrikActien. 1833/24 6 5
Cröllwitz, ActicnPapierfabrik-Actien I 18893/94 4 4DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. J 1893/94 1 4 58, S
Eilenburg, Kattun-ManufacturActien. 1894/95 0 4 182,75 G
dir BrauereiActien 1893 94 3 70lauzig, uckerfabritk-Actien ehe 1894 95 4Halleſche fenbahnActien. 22222222e22 e 1894/95 31 31 100 25 8
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1894 298 4 GHalleſche Straßenbahn Actien h 1894 0 4 99 650 B
Hildebrand' ſche Mühlenwert-Actien h e 1893/94 6 4 158, 9 G
Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/95 0 107,00 G
Landsberg, MalzfabrikActien h re 1893 94 6 5Naumburger BraunkohlenActien 1894 95 12 4 168.00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893 94 4 4 98, 8
PackhofsActien e 1894 4 4 65.00 GRNiebeckſche Montanwerke Aktien 1894 5] 10 4 179,00 S
Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.-Actien 1894 s 4 12 B
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 4 133Waldauer Braunkohlen AÄctien 1894/95 5 4 11266 b.
WerſchenWeißenfelfer BraunkohlenActien 1894 95 12 1 202 50 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 94 20 4 284,
eitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1894 95 5 92 00 B
ucerraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 13200 GBruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe ſco.

Confolid. Halleſche Pfämnerſchaft Kuxe ſeo. 202,00 G
5) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Anfangs-Courſe vom 28. Dezember 1895,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Eredit IIIIIIIIIIIIIIIII 219,00 Buſchtiehrader IIIIIIIIIIIIIIII 250,00
144 0 Gotthard 163.2ombarden III 4 „60 Schweizer Union III 87,75Disconro h h h 199,30 Warſchau Wien e e e 2e e 262,2

Deutſche IEIIIIIIIIIIIIIIIIIII 123,50 Mittelmeer III 87,90
Dresdner e 155,40 Jtaliener e e e 53 40Darmſtadt 151,60 Ungarn ehe 1092,10Berl Handels IIIIIIIIIII IIIIIIII 143,25 Ruffſ. Noten III III 217,00Nationalbank h rrruh 136,10 Hibernia h 166 50
San 12880 Selſentirchen 16Dortmund e e e 52,50 Harpener IIIIIIIIIIIIIIIIIII 166,50
Bochumer e es 146,25 Dannenbaum 103,25Mainzer e e 116,50 Conjolidation er 201Marxienburger IIIIIIIIIIIIIII 71,40 Tru er 7 III III 147,60
Oſturenßen III LIIIIIIIIIII 87,70 Loyd e e III 97,90Lübeck. Büchener e 144,40 Packeifahrt IElbethai EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 136,20

Tendenz feſt.

tri e luto, Bergwerk 5 156,005 6Juduſtrie Papiere e e ähä:: ieen“
Pomm. Naſch. conv. 4 61,60z e Mvidende los. Riebeck Montanwerke 10 175,90

A.G. j. Anilinfabr. h 121 213.,20 Roſitzer Braunkohlen 135, 15
Algem. Elettr. 222,50 G do. Zuceerf.
Andaiter Kohlen R o 92,95 G Sächſ. Thur. raunt 51 123.00
Berl. Böhm. Braud 9 243 60 bz. o Str. 12275do. do. Pagenbofer 13 238,50 bz. Finkhi Akt.do. Brauerei Solutseiß. 13 265 75 z ehe genthütte n

do. Unior Sratweil 4Ii9,10 Schwarßtopff C 2380Serl. Elektrieität Werte. 233.95 Siemens Gasinduſtt U I18450
Bismarckhütte e 150.50 Staßfurt Chem. Fabr. 172,75
Socumer Sußſtabl. 146 e bz. Stouberger Zinktt. 136,10Bonifazins Sergwerk 0 I5 60 do, do. St.pr 6 12260
Eröllwiger Papier I6s.90 S Sudenburger Maſchinen 20 204,75
Dannendaum 2 lu2 a Thüringer Saline s 85,25Donnersmarckhütte conv. 8 142,80 Weſteregeln Alkali 10 es
EgeſtorffSatzwerte 8 I39 zZeiger Raſchinen 2s82,10
Eilenburg r Kartun. o 62,75 3Floerder Raſch Act. 8 126,506z. G
Gelſentirchen Bergwertk. 6 168,76
GSlauziger Zucerfabrik 6 00 8Große Berl. Fferoed. 121320 00bz G Wehſel Courſe
Ueſche Maſchinen 5 bz. G xaxpener Bergoaun 65 50rrmann, Sächſ. M-F.. 1165,60 Privatdiscont 3 b

Hidernig Spvamrock. 53 165,80
ildedrandt Mühlen I161,506 Schweiz 100 Fr. kz. 89,55
örbisdorfer Zuckerjabrik I157 50 Ftal. Platz 100 L. kz. 74,30

Zaurahntte I140 25 Peterss. 100 P.S.R. kz. 212,49
Leipziger Brauerei Riebeck. 10 2 0,00 s Amſterdam 106 fl. lang 167 30
Leopoldsvaller em. Fabr. 5s585,75bz. G Beig. Plätz 100 Fr.... kz. 80,75
Luiſe Tiefbau conv. 9 54596 HLond. 1 Lürl. kz. 20,40
do. do. St.-Pr. o 93,1 bz. Lond. 1 Lſtrl. lg 2,33Mälzerei Wrede 84 256z.G Paris 100 Fr. kz. 89,85Norddeutſcher Lloyd I 88,17 Wien. Oe. W. 100 fl. kz. 168,00

Phönix B.Act. Lit. A. I 153 75
do. abgeſt. 162,50 G

Schluß Courſe.
Tendenz: feſt.

29 Reichsanleihe 98,30 Rationalbank f. Deutſchland 136,00
Jtal. Renten ehe 84,25 Sotthardbahn. 165/50Ung. Goldrente 102,10 Mariendburger h 72Ruſſ. Noten h h 217,00 Oſtpreuß. Südbahn h 90Convertirte Türken 18,25 Warſchau Wien h 254,50
Buſchtierader h 252,00 Bochumer Gußſtahl. 1454Elbdethal IGBIIIIIIIIIIIIIIIII 138,00 Dorrtm. Union St. Pr. 62
Prinz Heinrich Bahn r 67,50 Laurahütte —IEIIIIIIIIIIIII 141,
Berliner per e 146.00 ener Kohlen e 120Deutſche t. e 186,00 rnig 167/50Dresdner Bank h 158,50 dd. Llovd IIIIIIIIIIIIII vs,1Darmnſtädter Bank 153,00 Hamb. Packet 1o7
Disc. Geſellſchaft h 203,60
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Oeffentlicher Vortrag!

Ueber das bald kommende Heil-
u. Jubeljahr, wie dieſociale ine e
löſt u tigen u. Friede ſein wird
auf Erden. 3. Moſes 25. Sonntag
Abend 5 Uhr in der Kapelle Jakobſtr. 46
an der Zwingerſtraße. Zutritt frei.

zu villigen Preiſen angefertigt.

Carl Abelmann,

Aallescher Hanſcverein
von Kulisch, Kaempf o. zu Halle a. S.

F. 9. OOG. OOO Actien-Onapital,
Ca. 2. OOO. O00 Reservenm,

empfiehlt sich für den gesammten bankgeschäftlichen Verkehr als:

An- und Verkauf von Pffecten,
Annahme Von Geldern gegen Verzinsung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren;

dieselben werden stets als gesonderte Depöts und als Sonder Eigenthum der Hinterleger, unter
Namensbezeichnung aufbewahrt.

ContorCorrent- Verkehr zu den bilIligsten Bedingungen.
[5169

19 Gr. Ulrichſtraße 19. Heujahrskarten, hochfeine, elegante Neuheiten
zum Engros u. Einzelverkauf

äußerſt billigſt bei

raße 24.

Bekanntmachung.
Jn dem Concursverfahren über das

Vermögen der Frau Franziataa
Hopfe in Firma Zörbiger Pavpier-
und Rohdachpappenfabrit zu Zörbig
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß und zur Veſchlußfaſſung
der Gläubiger über die nicht verwerth-
baren Vermögensſtücke Termin Auf
16. Januar 1896, Vorm. 9 Uhr,

immer Nr. 2 vor dem unterzeichneten
ichte anberaumt. Das Schlußverzeich

niß und die Schlußrechnung nebſt Be-
lägen ſind auf der Gerichtsſchreiberei
niedergelegt. (5108Zörbig, den 18. Dezember 1895.

Königliches Amtsgericht.

Neujahrskarten

in grösster Auswahl
zu billigsten Preisen.

H. Brotsohneidber,

Steinweg 56.
Al bin

Ferne 4W cne Smee

II. Schir
Uhrmacher.

Gr. Ulrichstrasse 35,
Ecke der Promenade

neh Sar 7al

Empfehle:
Goldene DamenRemontoir v. 24, 30, 86, 40, 50 bis 150 Mark.
Goldene Herren-Remontoir v. 50, 60, 70, 90 bis 300 Mark.
Damen n. HerrenRemoutoir v. 10, 12, 15, 18, 24 bis 60 Mark.
Regulator von 14, 18, 20, 24, 30, 40, 50 bis 75 Mark.
Tiſch u. Stutzuhren von 10, 15, 20, 25, 35, 45 bis 60 Mark.
Kuckucksuhren v. 12, 14, 16, 18 bis 30 Mark.
Weck u. Wanduhren v. 3, 4, 5, 6, 8, 10 bis 20 Mark.

Für gutes Gehen leiſte 2 Jahre Garantie.

Lager von
Syſtem Glashütter und Genfer

Damen und Herren hreu
in Gold und Silber.

7Trauringe er o 2 456 8 10, 12, 14, 19 22, 21 bis 40 Mk.
Armbänder v. 1, 2, 3, 4, 6, 8, 10, 12 bis 40 Mark.
Herren u. Damenketten v. 50 Pfg,, 1, 2, 2.50, 3, 4, 6, 10 bis 40 Mark.
Medaillons für Herren und Damen v. 2, 3, 4, 6, 8 bis 20 Mark.
Ohrringe und Broſchen von 50 Pfg., 1, 1.50, 2, 3, 4, 6, 8 bis 30 Mark.
Herren u. Damenringe v. 2, 2.50, 3, 4, 6, 8, 10 bis 30 Mark.
Halsketten, Kreuze, Korallenketten, Manſchettenknöpfe, Shlipsnadeln.

Die Waaren ſind in meinem Schaufenſter mit den Preiſen ausgeſtellt.
o Reparaturen werden billigſt ausgeführi. [5201

e r xe c e 2 e.

t S

S S r S ed 7 F 3e t 2er, Halle a. S.

vermiethen u. 1. Apr. 96 zu beziehen.

S Nönigſr.

X Zubehör, Badeeinr., Waſſer-Clofſ.

x Näh. daſelbſt 1 Treppe im Compt.

BHerrſchaftlich. Hochparterre

S 6 Z. und Zubehör, Garten, jetzt oder
X ſpät. zu verm. incl. Heizung 1400

Königſtr. 92, am Waiſenhaus.

Mentze., Schmeerſt
t r

e Vermiethungen.

benutzung nebſt reichlichem Zubehor zu

Wilhjelmſtr. 18, part.
neben der Reichsbank

herrſchaftl. Hoch-
X parterre, 5 Stub., Küche, reichl.

u. Gartenben., per 1. April 1896.

e

S S r FOffene nnd geſuchte
S Stellen.

Am 1. April 1896 findet ein jüngerer,
n Thätigkeit gewöhnter (515

Verwalter
auf einem Rittergute in der Nähe von
Halle Stellung. Gehalt 400 Mark. Zeug-
niſſe ſind an die Expedition dieſer Zeitung
unter Z. 15156 einzuſenden.S S e S S e

Laurentius-IKümdlergartem,
des staatl. concess. Kindergärtnerinnen- Seminars von L. Sellheim
(Dir. Eyssell-Weidling). Aufnahme von Zöglingen. Wiederbeginn am 2. Januar.

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von Kreis Obligationen des Mans-

ſelder Seekreiſes ſind folgende Nummern gezogen worden:
I. Emiſſion vom I. Juli 1856.

Litr. A à 1000 Thlr. Ro. 19, 48,
Litr. B à 500 Thlr. No. 8, 27, 36, 39, 44, 55, 59, 72, 80, 94, 100,
Litr. C à 200 Thlr. No. 35, 36, 51, 70, 75, 104, 114, 121, 123, 175, 189, 197,
Litr à 100 Thlr. No. 31, 147.D

II. Emiſſion vom l. Juli 1863.
Litr. A à 1000 Thlr. Ne. 10,
Litr. B à 500 Thlr. No. 22,
Litr. C à 200 Thlr. No. 16, 17, 28, 43, 47, 83, 88, 90,
Litr. D à 100 Thlr. Ro. 71, 130.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung gekündigt, Le
die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1896 ab gegen Rückgabe der Obligationen mit den
dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 1896 fälligen, Zins-Coupons nebſt Talons
bei der Kreis-Communal-Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen. Für etwa fehlende
Coupons wird der Betrag vom Kapital gekürzt werden. e

Von den am Dezember 1894 ausgelooſten Kreis- Obligationen ſind bis
t noch nicht eingelöſt wordenje I. Emiſſion vom I. Juli 1856.
Litr. A à 100) Thlr. No. 47,
Litr. B à 500 Thlr. No. 48, 62, 84.

II. Emiſſion vom I. Juli 1863.
Litr. O à 200 Thlr. No. 8.

Die Einlöſung dieſer Obligationen wird hierdurch in Erinnerung gebracht.
Eisleben, den 14. Dezember 1895.

Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von Wedel [5110
Denkmal f. Hermann v. Helmholtz.

Zur Errichtung eines Denkmals für Hermann v. Helmholtz iſt in Berlin ein
Centralcomité zuſammengetreten.

Auch unſere Stadt darf in der Bethätigung ihrer Verehrung für den ver
ewigten großen Forſcher nicht zurückbleiben.

Die Ünterzeichneten haben ſich als Ortsausſchuß für Halle und Umgebung
vereinigt und ſind bereit, Beiträge zum Helmholtz Denkmal entgegenzunehmen.

Insbeſondere liegen Liſten bei Herrn Kommerzienrath Lehmann, Gr.
ſtraße 19 und bei Herrn Buchhändler Dr. Niemeyer, Gr. Steinſtraße 77/78 aus.

Profeſſor Dr. Bernstein. Kommerzienrath Dehne. Profeſſor Dr. Dorn.
Profeſſor Dr. Droysen, Rektor der Univerſität. Profeſſor Dr. B. Erdmam.

Profeſſor Dr. H. Erdmann. Sanitätsrath Dr. Fielitz.
Geh, Regierungsrath Profeſſor Dr. v. fritsch, Präſident der Akademia Leopoldina.Geh. lediginaltath Profeſſor Dr. v. Kippel. Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann.

Geh. Oberregierungsrath Profeſſor Dr. Kühn. Kommerzienrath Lehmann.
Direktor Dr. v. Lippmann. Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Märcker.

Profeſſor Dr. F. Meyer. Buchhändler Dr. Niemeyer. Kommerzienrath Riedel.
Profeſſor Dr. Schmidt. Geh. Oberregierungsratb D. Dr. Schrader, Univerſitätskurator.

Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Volhard. Profeſſor Dr. Wangerin. [1589

T T T

Auf ein Rittergut im Königreich
Sachſen (Nähe Leipzigs) wird zum mög-
lichſt baldigen Antritt zur Beſorgung der
Schweine ein gut empfohlenes Mädchen
oder ein Fnuttermeiſter geſucht gegen
hohen Lohn.

Hierauf Reflektirende wollen ihre Zeug
nißabſchriften und Gehaltanſprüche nebſt
kurzem Lebenslauf unter Z. 15037 an
die Expedition dieſes Blattes einſenden.

Ein junger Mann aus guter Familie
findet pro 1. Januar oder auch ſpäter als

Oekonomie-Eleve

auf einem Rittergute Aufnahme Gefl
Offerten unt. C. G. poſtlag. Roßbach

Auf ein größ. Gut i. Th. wird zum
1. Januar ev. 1. Febr. ein praktiſch und
theoret. gebild. Verwalter aus anſtänd.
Familie, als Feldverw. u. z. Beaufſ. d.

ute geſ. Nur beſt. Zeugnißabſchr., die
nicht zurückgeſandt werden, find. Berück
ſichtigung. Off. mit Gehaltsford. unter
M. G. Exped. der Eiſenacher Zeitung.

CLackirer-Geſuch.
Für meine Wagenfabrit ſuche ich für

dauernde Stellung einen tüchtigen, ſelbſt
ſtändigen Lackirer als Werkführer.

Neuhaldensleben (5035
Herm. Noack.

Junges ſauberes, an Arbeit gewöhntes

Mädchen
für kleinen Haushalt zum 1. Januar ge
ſucht. Offerten unter A. L. an die Exped.
diefes Bl.

Wegen Verheirathung meiner jetzigen,t ich zum 1. April 1896 eine perfette

ige

Kochmamsell,
die in der Federviehzucht nicht unerfahren
iſt. Zeugnißabſchriften und Gehaltsan
ſprüche ſind einzuſenden an A. O. I
poſtlagernd Zeitz. (5167

Köchin, Stubenmädchen, Mädchen
f. Küche u. Hausarbeit, Kinderfrauen,

e u.nachgew. d. ine lecktngex
Rantiſcheſtraße 5. [5171

Für Tr Vor u. Nachmittagsſtunden

Land u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin,

Herrſchaftliche I. Etage

7 Zimmer, Balkon, Bad und Garten

56 los.

Bekanntmachung.
In unſerem Geſellſchaftsregiſter betr.

Vereinsbrauerei Artern, Aktienge-
ſellſchaft zu Artern. iſt sub Nr. 10

ol. 4 vermerkt worden
„Jn der Sitzung des Aufſichtsrathes

vom 14. Dezember 1895 iſt deſſen ſtell
vertretender Vorſitzender Amtsrath
Boeving zu Artern auch für die Zeit
vom 14. Dezember 1895 bis zum Schluß
der nächſtjährigen Generalverſammlung
zum Stellvertreter des Vorſtandsmitgliedes,
Direktors Grobecker, in Behinderungs-
fällen beſtellt worden. [5137

Artern, den 20. Dezember 1895.
Königliches Amtsgericht.

Die Arbeitsnachweisstelle
Halle a. S., Kl. Klausſtraße 14,
erſucht diejenigen Herren Hauswirthe,
welche bei eintretendem Schneewetter
Leute zum „Schneeſchippen“ wünſchen,
Anmeldungen ſchon jetzt an dieſelbe ge-

langen zu laſſen.
Die gewünſchten Leute werden ohne

nochmalige Meldung ſr. Zt. ſofort zur
Verfügung ſtehen. 5147Vermittelung für Arbeiter koſten-

Die Verwaltung.

60,000 Mark
von pünktlichem Zinszahler bei billigſtem
Zinsfuß geſucht. Gefl. Off. u. R.
s. 6824 an Haasenstein Vogler
A. Gr. Halle a. S. [519

Eine friſchmilchende Kuh mit Kalb
verkauft Sennewitz Nr. 5.

Eine fette Kuh und eine neumilchende
Kuh mit dem Kalbe ſind zu verkaufen in
5158) Schwoitſch Nr. 9.

Ein großer gelbbrauner Hund, auf den
Namen „Sultan“ hörend, iſt entlaufen.
Wiederbringer erhalten Belohnung.

Benuſtedt, am 28. Dezember 1895.

5193] G. Koecher.

Lehranſtalt
für landw. u. kaufm. Vuchführung von
J. A. Dewitz, Halle a. S., Große
Steinſtraße 44, neben Walhalla.

Die regelm. Lehrkurſe für Herren und
Damen nehmen am 2. Januar k. Jahres
Vorm. 9 reſp. Nachm. 2 Uhr ihren Anfang
und bleiben dieſelben unberührt durch die
noch für die Kgl. Regierungsbeamten hier
und in Merſeburg beſtehenden. Für
Studirende, Beamte und Vereine be-
ſondere Kurſe, da die Lehranſtalt durch
Anſtellung eines kaufm. u. landw. gebild.
Lehrers ausreichend mit Lehrkräften ver
ſehen iſt.

Lehrmethode: mündl. Vortrag verb.
mit prakt. ſelbſt Arbeiten. Eintritt
jederzeit, Proſpekte gratis. Auf Wunſch
Stellennachweis. Sprechſt. Vorm. 9 bis
11 Uhr. Nachm. 2--4 Uhr.

nene ehe

W d
5 er32 24 uha

Goldin-Remontoir-
Anker-Uhr für Herren, von echtem Golde
nicht zu unterſcheiden, verſende ich, ſo lange
der rath reicht, zum Spottpreiſe von nur
N. 4,50. Goſdin Damen Remontoir Anker-
Uhren à M. 5,50. Für guten Gang 2 Jahre
Garantie. Gsoidin- Uhrketten für Herren und
Damen à M. 50, Goldin-Ringe, à S. 50.
Vorzügliche Weokeruhren à N. 3.* Verſand
gegen Nachnahme oder vorher. Geldeinſ. (auch
Briefmarkei) durch die Firma: Voiths Neu-
heiten Vertrieb in Dresden A. 9.

ädgegain Thal H SPädagogium Thale a. Harz.
Für Schüler ſehr geſunder Aufenthalt,

gute Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung
für alle Klaſſen höherer Schulen. Jndivi
duelle u. energiſche Förderung. Beſte
Empfehlungen. P. mit Unterr. 800 bis

Proſpefte. Dr. Lohmann.

Winter-
(Mittelenropaische

Teit.)

Abfahrt der Risenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. mnaeh

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V.
*7.55 V. D. 9.59 V. 10.28 V.
*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.
5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg, nur
Werktags). *7.41 N. (direkter An-
schluss nach München über Zeitz).
11.7 Ab. führt bis Erfurt). D.
11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V.

1.52 N. 55.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leipzig: 2.57 V. 4.33 V. 5.45 V.
6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. *5.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9. 19 N. *11.5 N. 11.58 N.

NMagdeburg: 12.22 V. 5. 12 V. 7.17 V.
10.5 V. 11. V. (bis Cöthen).

*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
*10.48 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.54 V.
(b. Nordhausen). 9.14 V. *11 V.
2.20 N. 4.05 N. (bis Nordhausen).

6.2 N. *10.33 N. 11.10 N.
Aschersleben Halberstadt Grauhof

5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesbeim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.25 N.

10.23 N.

Sorau-Guben: 7.51 V. 11.34 V. *2.18
N. 6.23 N. 11.10 N.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzng
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl.

wird zum eine Aufwärteringang von Frau Direktor Dammann
aifenhaus. 5192 2 MK.). Schnellzug mit I. III. KI.

1000 jihrl.

Eanlinrrplenn-
Giltig vom I. Gktober

1895.

Ankunft der Hisenbahunzüge auf
Bahnhof Halle a. S. vorm

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg nur Werk-
tags), 6.48 V. kommt von Erkart).
*9.8 V. 10.37 V. 1.16 N.
2.11 N. 5.11 N. 5.26 N.
*8.19 N. (von München u. Stuttgart)

8.36 N. D. 9.43 N.

Berlin: 2.59 V. 5.4 V.
(von Bitterfeld). D.
10.16 V. *10.44 V.
2.7 N. 5.20 N.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Leipzig: 12. 11 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.39 V. 7.11 V. 7.449 V.
9.46 V. 10.35 V. -11.35 V.
1.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28

5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.
7.38 N. 8.35 N. 9.31 N. 10.20 N.

810.44 N.
Magäeburg: 2.44 V. 7. 10 V. (v. Oöthen).

*7.26 V. 9.3 V. (v. Cöthen).
10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 3.25 V. (von Nord
hausen). 6.55 V. (v. Nordhausen).
*7.20 V. 9.58 V. 1.22 N.
5.23 N. *8.16 N. 10.27 N. (von
Nordhausen). 10.36 N.

Aschersleben-Halberstadt-Granhof: 5.38
V. (v. Cönnern nur Werktags). 7.35V.
(v. Halberstadt). 10. 12 V. 12.38 N.

5.7 N. *5. 32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesbeim). 9.10 N.
11.51 N.

Sorau-Guben: 7.36 V. (von Torgau).
10.20V. *I1.2 N. 3.40 N. 7.21 N.
10.10 N.

I. u. II. KIl.. nur gegen IL dern
1 Mk., über 150 km I. III. Kl.

w.



e Ernet Haassengier C0o.,
StadtTheater.

Direktion Hans Julius Nahn.

Sountag, den 29. Dezember 1895.
Nachmittags 3! Uhr.

20. Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen.

Zum 10. Male
Mit neuer Ausſtaltung an Dekorationen

und Roſtümen.
Sneewittchen und die

ſieben Zwerge.
Weihnachts Komödie in 5 Akten und
8 Bildern nach dem gleichnamigen Märchen

bearbeitet von C. A. Görner.
Muſik von Korellmciſter A. Mohr.

Ballet-Arrangements von Elena Nadina.
In Szene geſetzt vom Direktor

Hans Julius Rahn.
Dirigent:Kapellmeiſter C. Compes do la Porte.

1. Akt 1. Bild Der Zanberſpiegel und
das Hoffeſt.

2. 2. Bei den Zwergen.
3. Sueewittchens Tranm.

3. 4. Der goldene Kamm,.
4. 5. Was ſich der Hof er

zählt.
6. Die Obſthändlerin.

5. 7. Sneewittchen's Er
löſuug.

8. Sneewittchen's Braut-
fahrt.

Apotheose.
Die Königin H. Hoffmann.
Prinzeß Sneewittchen, ihre

Stieftochter Jenny Hilm.
Der Prinz v. Goldlande Leop. Kramer
Otto, ſein Begleiter Heinrich Götz.
Der Miniſter Montatilla G. Conradi.
Hofdame Antenna F. Bohnſach.
Hofdame Sipho Anna Liſſé.
Kammerherr Cucurbitala R. Garriſon.
Hofherr Vervex Alfred Boger
Der Ceremonienmeiſter Aug. Schlüter.
Ein Hofherr C. Markgraf.

ein Jäger. S evet
Bl F. neider.Pick M. Bergmann.Knick p.Dick Zwerge
Nick

Strick rSchick vDer König vom Goldlande, deſſen Hof
ſtaat, Gefolge der Königin, Gefolge des
Prinzen, Pagen, Genien, Traumgeſtalten,

Bauern und Bäuerinnen, Gnomen.
Jm 1. Bilde: 1. Bolero, getanzt vom

Corps de ballet.
2. Grand Ballet de flenres, arrangirt

von der Balletmeiſterin Elena Na-
dina, ausgeführt von derſelben, der
Solotänzerin Frida Walden, dem
Corps de ballet und 16 Ballet-
Elevinnen.

a) Euntrée.
b) Adagio.
c) Variation, gekangt d. Frida Walden.
d) Polka-WVariation, getanzt von Elena

Nadina.
o) Graud Vallabile, ausgeführt von

Elena Nadina, Frida Walden, dem
Corps de ballet und 16 Ballet
Elevinnen.

Im 6. Bild Großer Fackeltauz, aus
geführt vom geſammten Perſonal.

Im 8. Bild PalmenWalzer, arrangirt
von der Balletmeiſterin Elena Na
dina, ausgeführt von derſelben,
Frida Walden, dem Corps do ballet
und 8 Ballet-Elevinnen.

Die neuen Coſtüme ſind von der Ober-
garderobin Frau Steuer angefertigt.

Die neuen Dekorationen ſind aus dem
Atelier von J. Heymann, Leipzig.
Nach dem 4. Bilde eine längere Pauſe.

Sonntag, den 29. Dezember 1895.
102, Vorſtellung.

25, Vorſtellung außer Abonnement.
Abends 71/, Uhr.

Neu inſcenirt und ausgeſtattet.

Lohengrin.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
In Scene geſetzt vom Direktor

Hans Julius Rahn.
Dirigent:;

Kapellmeiſter Carl Frank.
Perſonen:

Heinrich der Vogler, deutſcher

König C. Liſtemann.Lohengrin H. Hauſchmann.Elſa von Brabant E. Breuer.
Herzog Gottfried ihr

J Bruder z 7Friedrich von Telramund,
brabantiſcher Graf Osk. v. Lauppert.
Ortrud, ſeine Gemahlin H. Haebermann.
Der Heerrufer des Königs Joſ. Cianda.

Erſter Ms hZweiter Hanna Stark.n Edelknabe E. Hreithaupi.

Vierter Frida Bohnſach.Erſter Willi Wirk.Zweiter Brabantiſcher Arno Faber.
Dritter Edler Osk. Schramm.
Vierter Johann Kaula.Sächſiſche und thüringiſche Grafen und
Edle, Edelfrauen, x Männer, Frauen,

nechte.
Nach dem 1. und 2. Akte finden längere

Pauſen ſtatt.
S lt-O

J

oder durch

empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transacktionen, u. A. für

An- a. Verkauf von Tffeoten Disoontirung guter Weohsel InKasso
Conto-Current Depositen Cheol u. Lombard- Verkehr

L.

T

a e

nach

ien.
Nach

re J Sne h e———DI
vStadt-Cheater.

Direktion Hans Jnlins Rahn.
Montag, den 30. Dezember 1895.

103. Vorſtellung.
78. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe roth.
Anfangs 7/, Uhr.

Ein gemachter Mann.
Poſſe mit Geſang in 3 Akten (5 Bildern)

von Eduard Jacobſon.
Muſik von G. Michaslis.

In Scene geſetzt vom Direktor
Haus Julius Rahn.

Dirigent:
Kapellmeiſter O. Compes de la Porte.

Perſonen:
Baron Erich v. Elmen-

horſt Fritz Jaenecke.Baron Kurt von Elmen-

Faege Rentier Guſtav Conradi.
Friederike, ſeine Frau Anna Liſſé.
Elſe, beider Tochter Jenny Hilm.
Toni Sendler, deren Ge

ſellſchafterin F. Bohnſach.Theodor Lux Lie Lipowitz.
Wallberg Kramer.Randow Maler Rudolf Jahn.Ulfert W. Wirt
Gollmitz, Bildhauer Alfred Boger.
Laura Jungblut, Wittwe J. Schneider.
Dörthe, Dienſtmädchen

bei Paſewalk Frida Walden.
Wetterhahn Gerichts

vollzieher. R. Garriſon.Lanzke, Feuerwehrmann A. Schlüter.
Künſtler und deren Frauen, Gäſte auf

dem Künſtlerfeſt.
Ort der Handlung Berlin.

Zeit die Gegenwart.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

horſt, ſeine Neffe Heinrich Götz. Le

wational- Theater.
Sonnabend, den 28. Dezember 1895.

Zum 1. Male wiederholt.

Großer GroßerLacherfolg! Lacherfolg!Der große Komet.
Schwank in 3 Akten v. C. Laufs und

Wilhelm Jacoby.
Sonntag, den 29. Dezember 1895.

Zum 3. Male
Letzte Aufführung.

Die ſchöne Helenaga.
Komiſche Operette in 3 Akten von

Offenbach.

Montag, den 30. und Dienstag, den
31. Dezember bleibt das Theater

geſchloſſen!
Mittwoch, den 1. Januar 1896.

Zum 1. Male
Lumpaei vagabundus.
im H. Felbinger.

Knierien E. Siegwart.
Hans Seidl.

Kaſſenöffnung 7!

Wintergarten,
Morgen Sonntag, Abends S Uhr,
Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

üſ.-Reg. Nr. 36. (5173
Entree 30 Pf. Oo. Wiegert.

Hochfeine [5183
Punſcheſſenzen
empfehlen E. Walthers Nachf.

Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Fwirn
Anfang 8 Uhr.

I

Düsseldorfer Punsch-Essenzon,
Ananas, Burgunder, Kaiser-Rum, Arac, Rothwein-

punsech von J. Selner, Fr. Nienhans Nachſ., Otto Jannasechk.
Echt schwedischer Punsch von J. Cederlunds Söhne,

feinster alter Jam.-Rum, Arac de 6oa,

De echt franz. Cognacs
von J. Henessy Cie., E. Remy Martin Cie.,

Jules Robin Co. in Cognac, Deutscher Cognae,
ſrische Ananas, Pommeranzen, Pürsiche, Erdbeeren,

Annnas in Gläseru u. Dosen, Bowlen- Essenzen.
Bowlen-Weine, deutsche Schaumweine, echte Champagner,

Täglich frische prima HoNänder Austern.

Sprengel Rinle,
Telephon 414. Leipzigerſtraße 2.

Garl Stangen“ Gesellschaftsreisen

Rath
Gisbein, Sauerkohl, Erbſenbrei.

HühnerfrieaſſGe.
Jeden

Sonnabend
Jeden

Sonntag

dom T J 6 n und nach 1 0 e
Nilreise bis I u. 2 e (ataract.
Kückreise über Syrien, e

ganz Italien einschl. SieDauer 32 bis 109 Tage; 950 bis 4300 Mark.

Spanien, Tunis, Algier, Bosnien, Russlandl.
Januar, Februar, März, Apriäl, Mai

Grosse Auswahl der beliebtesten Touren nach allen Theilen des Orients

BFüiir Alleinreisence zu arten WBüllets
für Bisenbahnen u Dampfsehiffe.

Prospelkte rersenget Kostenfrei
barl Stangen“ Reise-bureau,

Berlin W., Mohrenstrasse 10.
Erstes deutsches Reise-Bureau.

Agentur aller bedeutenden Risenbahn- und Bampfschiſt-verwaltungen.

S

Plorenz, Rom, Neapel (Vesuv),
Sicilien aer Riviera.

Dauer 25 bis 50 Tage, Preis 680 bis 1550 Mark.

[5175

Walhalla Theater
Direktion: Richard Hubert.Neuer Spielplan t

Die Geſellſchaft Maizenovie (a
Damen), Darſtellerinnen lebender Wandel
Bilder. Die Boines-Truppe, Eliko
Gymnaſtiker am drehbaren er B
Mr. Charles FPauly, Thier u. Vogel
ſtimmen-Jmitator. Meſſrs. Cordell
u. Hersleb, excentriſche BravourRe
turner. Brothers Black undWhüäte, muſikaliſch-excentriſche Fantaſten.
Die Geſchwiſter hen ia u. Alexander

Blanche, GeſangsDuettiſten. Herr
Bernharäd Marx, Geſangs und
Charakter- Humoriſt. [4083
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Nhr.

Jeden SonntaNachmittags 4——6 ühr

roßeG

Nachmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden e
Vormiltags von 12 Uhr bis /2 Uhr

Grosser Frühsohoppen
bei

Freie Concert.
oeccccccccdc [—322Saalschlossbrauerei

Giebichensbtein.
Morgen Sonntag, Nachm. Uhr
Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

J Nr. 36. (5172Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
PfafendorfGollme

Zum

Sylveſter- Ball
ladet freundlichſt ein
5189 Th. Zscheyge.

Kkellernestaurant,
Abend-
Stamm

Mittagstiſch im Abonnement 1 Mk. von 125 Uhr.
Jeden Donnerstag Vormittags von II--2 Uhr

S Versammlung ver Landwirthe des Saalkreises.

Kunstgeschichtliche Vorlesungen
II. Ogclus Albrecht Dürer

8 Mal, Mittwochs 5--6; Anfang 8. Januar 1896.,
Eintrittskarten (für 4 Ac.) beim Castellan des Universitätsmuseums,

empfiehlt sich, dieselben nicht erst beim Beginn der Vorlesungen zu lösen.
Eo

Droysen,5143]

n n e V Fe c e ah e e er e cl e e ex a mee Sen
Restaurant, (afé, Nein- u. Austernhaus

Gr. Steinstrasse 43 part u. I. Etage.
Kaus allerorsten Ranges

Empfehle täglich Pa. Holl. und Holsteiner Austern, Helgol,
Hummer, sowie alle Delicatessen der Saison Grosse gewühblte, etets
der Saison entsprechende Speisekarte.

Täglich frische
Moceturtle-, Oxtail-, Champignon- und

Austern-Su
Vorzügl. Mittagstisech von 1--

im Abongement à Couvort 1 Mk.
Diners von 2—6 Uhr, à Couvert 3 Mk.

nach deutsch, engl. u. franz. Geschmack.
Dejeüners Diners u. Soupers von den einfachsten bis zu

den gewähltesten zu jeder Tagesseit.
Erste u. beste Bezugsquelle für Pa. Holl. u. Holsteiner Austern.

pe.
Ubr, à Couvert 1,60 Mk.

Eine Auster bat nur dann ihr natürliches Aroma, wenn der Umsatz
ein solcher ist, dass tägl. frischo Waare bezogen wird. In meiner
Austernhandlung treffen täglich frische Sendungen direct von meinem
Fischer hier ein und wird jeder Posten am biesigen Platze, sowie

naoh ausserhalb prompt goliefert.W Austernmaschinen zum don
Telgramm- Adresse für ganz Dentschland: Austern Renelt,

Halle a. S., für Holland: Austern Renelt, Gersecke,
Halte mioh bei Bedarf bestens empfoblen,

Mit vorzüglichster Hochachtung

Austern-Renelt.
Zugleich Pächter der Reichsgrätl. Kur-Etablissements in Warmbrann.

en stehen zur Verfügung. W

Pfeffersohe Buohhandlung,
22 Markt (im Ring)

empfiehlt ihren großen

Journallesezirkel.
Abonnement aur alle Zeitschriften,

23

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.



Halle (Saale), 2. Beilgge zu Nr. 606 der Halleſchen Zeitung. Drzeuber 1896.
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Die „Genvſſen“ als Arbeitgeber.
Es iſt ſchon mehrfach erörtert, welche eigenthümliche Er

fahrungen manche Arbeiter machen, die von „Genoſſen“ be
ſchäftigt werden. Doch auf keinem Gebiet iſt in dieſer Be
ziehung der Unterſchied zwiſchen Reden und Thun ſchroffer zu
Tage getreten als r der ſozialdemokratiſchen Konſum
vpereine. Beſonders in Sachſen haben ſich dieſe in großer Zahl
und zu einem erheblichem Umfange entwickelt; dort kann man
auch die Arbeitgeber Liebenswürdigkeit der Mitglieder dieſer
Vereine am beſten kennen lernen. Die zahlreichen Lagerhalter
der Konſumvereine ſcheinen jene Liebenswürdigkeit ganz be
ſonders zu fühlen. Dieſe Lagerhalter ſind bekanntlich meiſtens ältere
bewährte „Genoſſen“, Familienväter, von denen viele der rothen
Partei erhebliche Dienſte geleiſtet, Stellung und Beſitz geopfert
haben. Nun ſollte man annehmen, daß die ſozialdemokratiſchenLeiter und Mitglieder derartiger Konſumvereine als
Arbeitgeber, ſchon des guten Beiſpiels wegen, mit peinlicher
Gewiſſenhaftigkeit darauf ſehen und hinwirken würden, in den
ihrem Einfluß unterſtellten Handelsgeſchäften muſterhafte
Arbeitsbedingungen einzuführen. Man ſollte glauben, daß die
Sozialdemokratie hier mit einer wahren Begierde die Gelegen
heit zu hervorragenden Arbeiterſchutzbedingungen, zur Regeluug
der Arbeitszeit und zur Durchführung aller der Forderungenergreifen werde, welche ſie ſonſt in ſo reichlichem Maaße auch

an die S kaufmänniſcher Geſchäfte zu ſtellen pflegt. Hier
konnte die Partei einmal den „Bourgeois-Kaufleuten ein Muſter
der ihr vorſchwebenden wahren wirklichen Arbeiterfürſorge
zeigen, hier konnte ſie den Beweis liefern, daß ſie gewillt ſei,
ihre Angeſtellten nicht als abhängige „Leute“, ſondern nach
r ätzen der „Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit“
u behandeln.t Wer etwa glaubte, die Sozialdemokratie werde als Arbeit-

geberin in den Konſumvereinen t Kohlen auf das Haupt
der kapitaliſtiſchen Unternehmer“ ſammeln, der hat ſich gröblich
geirrt. Die Sozialdemokratie verſchmäht es auch als Arbeit-
geberin, jene Tugenden zu entfalten, die ihren Grundſätzen
innewohnen, wie ſie ſtets mit tönenden Worten behauptet. Je
zahlreicher und umfangreicher ſich die ſozialdemokratiſchen Kon
ſumvereine entwickelten, um b lauter ſind auch die Klagen der
Angeſtellten geworden. Vielfach drängen die Angeſtellten ver-
geblich auf die Beſeitigung erheblicher Uebelſtände und häufig
iſt es dieſerhalb zu heftigen Auseinanderſetzungen, öffentlichen
Erörterungen und dauernden Zerwürfniſſen zwi chen den „Ge-
n Arbeitgebern“ und den „Genoſſen -Arbeitnehmern“ ge-
ommen.

Die Gegenſätze wurden ſchließlich ſo groß, daß die Ge-
ſchäftsführer der Konſumvereine, die Lagerhalter, ihren „politi
ſchen Freunden und Genoſſen“ offen den Krieg erklärten.
Schlagwörter, wie „Ausbeutung,“ „Unterdrückung,“ die man
ſonſt nur gegen die „Bourgeois“ anwandte, wurden nun den
„Genoſſen“ an den Kopf geſchleudert. Da die ſozialdemokrati-
ſchen Konſumvereinsarbeitgeber augenſcheinlich noch zäher ſind,
als die „kapitaliſtiſchen“ Unternehmer, ſo wurde der Kriegs-
zuſtand ein dauernder; die ſächſiſchen Lagerhalter hielten
verſchiedene „Tage“ ab und gründeten auf dem letzten vor
einiger Zeit einen Verband, der jetzt bereits kampf-
gerüſtet den „Genoſſen -Arbeitgebern“ gegenübertritt. Er hat
kürzlich ſeine Forderungen veröffentlicht. Verlangt wird von
jhnen namentlich kürzere Arbeitszeit und beſſere Gehaltsbe-
dingungen. Die Sonn und Feiertagsarbeit ſoll in den Konſum-
vereinen beſeitigt, die tägliche Arbeitszeit auf ein verſtändiges
Maß beſchränkt und eine regelmäßige Mittägspauſe eingeführt
werden. Was gegenwärtig in dieſer Beziehung für Zuſtändein den ſozialdemokratiſchen Betrieben herrſchen das geht aus

einer Statiſtik hervor, die ſich in dem erſt kürzlich der Oeffent
lichkeit übergebenen Bericht über die Verhandlungen des letzten
Lagerhaltertages finden.

Nach dieſen von Angeſtellten der ſozialdemokratiſchen
Konſumvereine mitgetheilten Zahlen ſtellt ſich, wie die „Köln.
Zeitung“ mittheilt in einzelnen Vereinen Arbeitszeit und Lohn
wie folgt: Jn Dresden ergaben ſich bei 70--73 wöchentlichenArbeltsſtunden 23 Mk. wöchentlich, in Deuben bei 75 Stunden

23 25 Mark wöchentlich, in Potſchappel bei 78 bis
84 Stunden 90--1140 Mk. für Männer monatlich, 50--70 M.
für Frauen, in Pieſchen bei 76 Stunden 28——29 M. wöchent-
lich, in Freiberg bei 75 Stunden 900 M. jährlich, in König-
r bei 87——98 Stunden 80 M. für Männer, 40 Mk. für

rauen monatlich, in Sebnitz bei 90--96 Stunden 44 Mk.
wöchentlich. Der höhere Lohn in Sebnitz wird jedoch durch den
Umſtand erheblich vermindert, daß der Lagerhalter etwa 600
Mk. jährlich für Hilfskräfte und außerdem noch Licht und Hei-
lung aus eigener Taſche bezahlen muß. Dabei wird von
den meiſten Lagerhaltern eine Bürgſchaft bis zu 1000 Mk.
Höhe verlangt, auch haben ſie für Kaſſenausfälle im vollen
Umfange zu haften. Die von der Sozialdemokratie dieſen
„Genoſſen“ auferlegten Arbeitsbedingungen wohl im
rechten Lichte, wenn man berückſichtigt, daß es ſich bei den
Lagerhaltern um e Arbeiter“, um die Ausfüllung
von Vertrauenspoſten handelt, für die ſelbſt der „Bourgeois“
höhere Löhne zahlt, wie auch die Partei der „Brüderlichkeit“
gütigſt zugeſteht. Es mag im kaufmänniſchen Gewerbe, was
die Höhe des Lohnes und die Länge der Arbeitszeit der Be
ſchäftigten anlangt, manches zu beſſern ſein, aber die Sozial
demokratie hat am allerwenigſten Recht, ſich als Sittenrichterin
aufzuwerfen. Sie ſoll erſt in den von ihr abhängigen Be
trieben „menſchenwürdige“ Zuſtände ſchaffen.

Weihnachten beim Kaiſer-
Zur Weihnachtsfeier in der kaiſerlichen Familie erfahren wirt noch

folgende Einzelheiten Der Kaiſer hat unter Anderem von ſeiner
Gemahlin ſechs Limonadenbecher aus koſtbarem engliſchen Porzellan
mit den dazugehörigen goldenen Löffeln erhalten, ferner zwei Oel-
gemälde, Landſchaften, ſechs dekorirte Porzellanteller mit Scenen aus
dem Marineleben und eine Stutzuhr, deren konvexes Uhrglas das
ifferblatt bedeutend vergrößert. Die Kaiſerin wurde von ihrem Ge

wahl mit einem großen Oelgemälde, eine Scenerie an der Seeküſte
darſtellend, beſchenkt; außerdem erhielt ſie einen alterthümlichen koſt
daren Hälsſchmuck, der an einer Kette zu tragen iſt. Unter den zahlreichen

Geſchenken, welche die Kaiſerlichen Prinzen erhielten, intereſſiren be
nders die Gewehre und die Trommeln. Die Gewehre ſind verkleinertes
Medell 88, zu Spandau ausgeführt, und in allen Theilen dem
deutſchen Ordonnanzgewehr völlig gleich

Zu Anfang dieſes Jahrhunderts ließ der Urgroßvater desſers, ganz Frie wie III., falfine drei Alte en Söhne,

alſo den ſpäteren König Friedrich Wilhelm IV., Kaiſer Wilhem T. und
rinz Karl, zu Potsdam in der damals dort befindlichen
affenfabrik drei kleine Gewehre des damaligen Armeemodells

bauen, die alle drei uns bis heute erhalten ſind. Sie befinden ſich
im erſten Stock des Berlines Zeughauſes, in der Nähe der bei Belle
alliance erbeuteten Orden Napoleöns J. Es ſind Batterieſchloß
Gewehre mit blanken Läufen und kurzem, flachem Bajonett. Das

rößte und bei Weitem ſchwerſte iſt eigenthümlicherweiſe das des
rinzen Karl, die anderen ſind ziemlich gleich, doch iſt das kleinſte

das des Kaiſers Wilhelm.
Trommeln erhielten in dieſem Jahre Prinz Adalbert und ſeine

beiden jüngeren Brüder, da Prinz Eitel Friedrich bereits 1893 ein
ganz gleiches Eremplar bekommen hat. Es ſind Jnſtrumente ganz
neuen Modells (M. 92) mit Spannſchrauben, anderer Tragweiſe
u. ſ. w. Auf dem Weihnachtstiſch des Kronprinzen prangte noch
eine Uhr, genau einem Schweizerhauſe nachgebildet. Außerdem haben
die drei älteſten Prinzen Offiziersdegen erhalten. Bleiſoldaten und
ähnliches Spielzeug waren auf den Tiſchen der Prinzen in bunter
Menge aufgeſtellt. Dem kleinen Joachim bereiteke ein Kasperle-
Theater große Freude. Der Kronprinz wurde auch durch die voll
ſtändige Ausrüſtung eines Gardes-du-Corps erfreut. Prinz Eitel
Friedrich erhielt ein Geſchenk, auf welches er ſich ſchon lange gefreut
hatte, einen prächtigen kleinen Grauſchimmel. Die kleine Prinzeſſin
e eine Waſch, Plätt- und Wäſcheausſtattung mit allem

ubehör.
Endlich ſei noch auf die ſehr ſchön verlaufene Weihnachts-Vor

ſtellung bei dem LehrJnfanterie-Bataillon hingewieſen, welcher diefünf älteſten Prinzen mit ihren Militär- und V lgouvergenten bei

wohnten. Das Bataillon war, ſoweit die Mannſchaften nicht beur-
laubt waren, vollzählig erſchienen. Auch das Orfizierkorps mit ſeinen
Damen war vollzählig verſammelt. Zuerſt hielt der Kommandeur
von Uslar eine Anſprache, dann ſangen die Theilnehmer der ſchönen
Feier Weihnachtslieder. Hiernach vraſentirte ſich der Weihnachtsmann,
dem Vernehmen nach ein Seeoffizier, und hielt an die Prinzen eine
der Bedeutung des Tages entſprechende Anſprache, wobei er auch eine
Ruthe für die unartigen Kinder zeigte. Mit vielen Scherzen warf er
ſchließlich vergoldete Nüſſe unter die Anweſenden.

Als der Kaiſer am Weihnachts-Heiligabend gegen 4 Uhr vom
Maufoleum Kaiſer Friedrichs kam, wo er kurze Zeit verweilt hatte,
nahm er ſeinen Weg durch die Obeliskenſtraße nach Sansſouci.
Der Monarch trug Marine-Uniform und befand ſich ohne jede Be
gleitung, wodurch es kam, daß er von den Vorübergehenden meiſt
nicht erkannt wurde und deshalb auch bei einer Abtheilung Zöglinge
vom großen Militär-Waiſenhaus, die mit einem Lehrer einen Spazier
gang gemacht hatten, vorüberſchritt, ohne daß die Kinder Honneur
gemacht hätten. Der Abtheilung folgte ein Laſtwagen, welcher von
dem Kutſcher Friedrich Krauſe gelenft wurde. Krauſe, der Soldat
geweſen iſt und den Feldzug gegen Frankreich mitgemacht hatte, er
kannte den Kaiſer ſofort, nahm ſtraffe Haltung an, zog ſeine Mütze
und rief laut: „Guten Abend, Majeſtät Der Kaiſer winkte nun
dem Mann, däß er anhalten ſolle, trat dann an ihn heran und
übergab demſeiben mehrere funkelnagelneue Zweimarkſtücke mit den
Worten „Hier haben Sie eine Kleinigkeit zum fröhlichen Weihnachts
feſte,““ worauf er, ohne den Dank des Ueberraſchten abzuwarten,
ſchnell davonging.

Als das Kaiſerpaar am erſten Feiertage im Park von Sansſouci
ſpazierte, ſpielte ſich eine hübſche Scene ab. Der Poſten am Haupt
wege, da wo der abgeſperrte Theil beginnt, wurde bei dieſer Ge-
legenheit vom Kaiſer gefragt, ob er wohl Geſchenke annehmen dürfe.
Der Poſten verneinte. „Aber“, fuhr der Kaiſer fort, „wenn ich et
was gebe, was dann „Auch dann nicht; wenn Mafeſtät aber
das Geſchenk in's Schilderhaus legen, dann darf ich es nach Ab
löſung mitnehmen!“ Der Kaiſer freute ſich dieſer Antwort und
ſagte, daß er jetzt eins hinlege; er faßte in's Portemonnaie, legte ein
Geldſtück in's Schilderhaus und meinte, der Poſten ſolle es nicht
vergeſſen. Das Kaiſerpaar ging weiter da unmittelbar hernach die
Ablöſung kam, ſahen Kaiſer und Kaiſerin ſich um, ob der Poſten
auch das Geſchenk mitnahm, was dieſer ſelbſtredend nicht vergaß
Der Kaiſer hatte ein Zehnmarkſtück geſpendet,

Heer und Marine.
Der frühere kommandirende Generol des Gardekorps, General

der Jnf, Freiherr v. Meerſcheidt-Hülleſſem, iſt, wie geſtern ſchon
telegraphiſch gemeldet, vorgeſtern Nachmittag hier am Gehirnſchlag
geſtorben. Guſtav Frhr. v. Meerſcheidt Hülleſſem wurde am
15. Oktober 1825 in Berlin geboren, trat 1843 als Musketier beim
21. Jnf.-Regt. ein und wurde 1845 Sek.-Lt., 1857 Pr.-Lt., 1859
Hauptmann, 1864 Major, 1868 Oberſtlt. und Kommand. des Füſ.
Bats. im Gren.Regt. No. 5. Beim Ausbruch des deutſch franzöſiſchen
Krieges wurde er für die Dauer des mobilen Verhaltniſſes
zum Kommandeur des 41. Jnf. -Rgts., am 18. z 1871
zum Oberſt und im Jahre darauf zum ommandeur
des 3. Garde Grenadier Regiments ernannt. Unter Stellung
à la suite des Regts wurde Oberſt v. M. am 15. Oktober 1874 mit
der Führung der 11. Jnf.-Brig. beauftragt, und am 18. Januar 1875
zum Generalmajor und Kommandeur dieſer Brigade ernannt. Noch
in demſelben Jahre wurde ihm das Kommando der 4. Garde-
Jnfanteriebrigade und im Jahre darauf das der 2. Garde Infanterie
brigade übertragen. Nachdem er in den Jahren 1876 und
1877 vworübe gehend zur Vertretung des Kommandanten von
Berlin kommandire worden war, wurde er am 6. April 1880
zum Kommandanten von Berlin ernannt. Doch ſchon am
18* November deſſelben Jahres wurde er mit der Führung der
30. Diviſion beauftragt, 1881 Gen.-Lt. und Kommandeur dieſer
Diviſion und im folgenden Jahre Kommandeur der 28. Diviſton. Am
15. Mai 1886 zunächſt mit der Führung des fünften Armeekorps be
auftragt, wurde er am 23. November 1886 zum Kommandeur
dieſes Korps ernannt. Nach ſeiner Beförderung zum General der
Infanterie am 23. April 1888 wurde er am 19. September 1888
kommandirender General des Gardekorps und bald darauf
ſtändiges Mitglied der Landes Vertheidigungs Kommiſſion.
1893 wurde General v. M. mit Penſion zur Verfügung geſtellt.Der Verſtorbene war Chef des Jnf.Rgts. von Boyen Sir
Nr. 41, das ihm am 2. September 1890 verliehen wurde.

Perſonalnachrichten.
Dem Ober-Poſtſekretär a. D. Benne zu Halle a. S. iſt

der Rothe Avlerorden 4. Kl. dem Telegraphen Sekretär a. D.
Raethel zu Meiningen und dem Ober TelegraphenAſſiſtenten a. D.
F W ke zu Halle a. S. der Kronenorden 4, Klaſſe verliehen
worden.

Vermiſchtes.
Der HandwerksRetter.

Wer redet ſo ſpät und macht ſoviel Wind
Das kann nur der Herr von Boetticher ſind.
All' ſeine Redekunſt u und ſpielt,
Wenn er die Handwerkskammer empfiehlt.

Mein Vater, mein Vater, und hörſt du nicht dort
r

ruhig, wir hören ba nn Eugens dürren Blättern, mein Sohn.“

Schmieren der Achſen entſtehen leicht Achſenbrände, die

„Mein Vater, mein Vater ſie ziehen heran,
Jskraut verbündet mit Baſſermann
„Sei ruhig, du mein Lieblingsgeſetz!
Kommt Rickert, ſo endet die tolle Hetz!

„Mein Vater, beachte doch, eh's zu ſpät,
Wie ſelbſt das Zentrum in Hitze geräth“!
„Nur ruhig, mein Söhnchen, nur nicht ſo knurr'g!
Ich drücke dich doch noch mit Mehrheit durch

„Sie behandeln mich alle en eanaille,
Selbſt Fiſchbeck ſchimpft mich Wechſelbalg
„Ach ja, mein Sohn, nun ſeh ich's genau:
Der Freiſinn beſonders macht heute flau

„„Dieſe Vorlage endet nicht Handwerks Noth
Sie bietet uns Steine wir wollen Brod!
Du Jammergeſetz mach andere dumm!
Wart' nur, ich drehe den Hals dir um
„Mein Vater, mein Vater, und hörſt du nicht,
Wie Michel zornig mit mir ſpricht
„Was kümmert's mich, ob der Michel ſchmuhſt!
Jch weiß ja, daß du nichts taugen thuſt

„„Schau' her, du Baſtard, den keiner erſehnt,
Vu wirſt einſtimmig abgelehnt
„Mein Vater, mein Vater, jetzt faßt er mich anVoetiticher, du haſt mir leid gethan

Dem Boetticher grauſet's, er redet geſchwind,
Man lacht des Armen, verlacht ſein Kind
Er hält ſich bis Januar mit Noth,
In ſeiner Mappe, das Kind war todt

(Deutſcher Michel.)

Die gekräukte Unſchuld. Das „Mainzer Journal“ berichtet
über folgenden Scherz, der ſich in Darmſtadt abgeſpielt haben ſoll
Einer der dort bei einer Weinkneiperei betheiligten Herren kam näm
lich in fröhlicher Laune auf den Einfall, ſich heimlich ein Glas Eſſig
geben zu laſſen. „RNufen Sie mal den Wirt wurde dann dem
Kellner befohlen. Hurtig eilt der Gaſtwirth herbei, um ſich nach dem
Wünſchen der Gäſte zu erkundigen. „Aber Herr Wirth, ſoll das
Winkler Haſenſprung ſein, koſten Sie doch ſelbſt einmal wie ſauer
das Zeug iſt Nichts ahnend ſetzt der Wirth das Glas an den
Mund und nimmt einen feſten Schluck. Zwar verzieht ſich ſein Ge
ſicht ſofort in Mitleid erregender Weiſe und man ſieht, wie die
Säure ſeinen Gaumen peinigt. Aber, daß es Eſſig geweſen iſt,
ahnt er nicht, und auf ſeinen Wein darf er doch nichts kommen
laſſen. Mit heroiſchem Muth bringt er alſo ſeine Mienen wieder in
Ordnung und meint dann mit dem Tone gekränkter Unſchuld „Na,
an dem Wein iſt doch nichts auszuſetzen

Geſcheitertes Kriegsſchiff. Der Kreuzer „Kwanping“, welchen
die Japaner den Chineſen im japaniſch chineſiſchen Kriege weg
genommen hatten, iſt bei den PescadoresJnſeln am 21. Dezember
e ehrere Offiziere und etwa 60 Mann werden
vermißt.

Ueber den Brand des Poſtpacketwagens auf der Strecke
Berlin --Stralſund wird weiter gemeldek: Der Brand des von einem
Soldaten begleiteten Waggons entſtand kurz hinter Stralſund. DasFeuer verbreitete ſich mit ſo rapider h daß der Soldat,
welcher als Aushilfsbeamter diente, kaum Zeit fand, einige Packete
zum Fenſter hinaus zuwerfen. Er ſelbſt brachte ſich dadurch inSicherheit, daß er nach Abgeben des Nothſignals von dem in flotter

Fahrt befindlichen Zug herunterſprang, wobei er einige glücklicher
weiſe unerhebliche Verletzungen erlitt. Die verbrannten Packete, etwa

an der Zahl, waren faſt ſämmtlich nach Berlin beſtimmt.
Seitens der Oberpoſtdirektion iſt übrigens eine Unterſuchung wegen
des dirgen Auftretens von Bränden in Poſtwagen zur Weihnachtszelt
eingeleitet worden. Von fachmänniſcher Seite wird für dieſe auf
fällige Erſcheinung folgende Erklärung gegeben Bei dem rieſigen
Poſtverkehr zur Weihnachtszeit iſt die Behörde gezwungen, auch
Wagen in den Betrieb zu ſtellen, deren Federn abgenutzt ſind undeinem Drucke leicht nachgeben. Hierzu kommt, daß die Tragfähigkeit

der Poſtwagen nicht taxirt iſt und die Traglaſt nicht feſtgelegt wird.
Ebenſowenig kann bei einem Maſſenverkehr das Geſammtgewicht der
zu verladenden Packete feſtgeſtellt werden. Bei noch gutem

ann die
Urſachen des Feuers ſind.

Eine traurige Weihnacht verlebte die Familie eines Berliner
Kaufmanns A. Am Weihnachtsheiligenabend begab ſich Frau A
nach dem Wohnzimmer, um hier den Weihnachtstiſh zu ordnen und
die Geſchenke L den Gatten, ſowie für ihr vierjähriges Töchterchen
aufzubauen. Frau A. verblieb jedoch ungewöhnlich lange im Zimmer
und die Zeit rückte heran, da der Baum angezündet werden ſollte.
Vergeblich pochte Herr A. an die Thür des Zimmers, in welchem ſich
die junge gee eingeſchloſſen hatte, vergeblich rief er die Gattin beim
Namen. Im höchſten Grade beunruhigt erbrach er nunmehr die
Thür und fand eintretend das geliebte Weib leblos auf dem Fuß-
boden liegend, in der bereits erkalteten Hand eine Puppe für ihr Kind
haltend. Ein hinzugezogener Arzt konnte nur den durch Herzſchlag
erfolgten Tod der Frau A. konſtatiren.

Der Hinrichtung von fünf Rädelsführern bei dem Kutſcheng-
Blutbade, die in Futſchau ſtattfand, wohnten Tauſende bei. Die
Verbrecher wurden, einer nach dem anderen, in knieender Stellung
vor den Präfekten gebracht und, nachdem jeder auf ſeinen Namen
geantwortet und ſeine Schuld eingeſtanden hatte, wurde das Todes
urtheil über ihn gefällt. Von dem Augenblicke an, in dem das
Schwert über den erſten Verbrecher J wurde, bis zum
Falle des letzten Hauptes waren nur 22 Sekunden verfloſſen. Von
den Hingerichteten waren nur vier von der Kommiſſion zum Tode
verurtheilt worden, der fünfte von den chineſiſchen Behörden er hatte
an dem Blutbade ſelbſt nicht theilgenommen, aber der Bande die
Flagge überreicht und ſie geweiht, ehe ſie ſich auf den Weg zu dem
Gemetzel machte.

ord. In der Chriſtnacht wurde in Merazhofen (Württem-
berg) 60jährige Landwirth Bodenmüller in ſeinen Hauſe er
mordet und beraubt. Der Thäter, ein kürzlich aus dem Zuchthaus
entlaſſener Landſtreicher, wurde bereits geſtern ermittelt und feſt
genommen. Er iſt geſtändig.

Ueberfahren. An einem Bahnüberwege zwiſchen Kotlin und
Witaszyce wurde ein mit leeren Milchkannen beladenes Fuhrwerk
von einem Güterzuge überfahren und dabei der hinten auf dem
Wagen ſitzende Arbeiter Krycolem aus Wilczu getödtet. Das Ge
ſpann und der Kutſcher blieben unverletzt.

Alle Berichte über die ſchrecklichen Leiden der ans Ma-
dagaskar zurückkehrenden kranken Soldaten und kabyliſchen
Treiber auf den Transportſchiffen während einer langen oft durch
Stürme aufgehaltenen Seefahrt, werden durch den überboten, welchen
die „Dép. Alg.“ aus Philippeville über die am 12. d. erfolgte An
kunft des „Vercingetorix“ erhält. Das Schiff war am 19. v. Mts.
von Majunga abgefahren und hatte meiſt Maulthiertreiber an Bord,
die faſt ſämmtlich an eitrigen und brandig gewordenen Geſchwüren
der unteren Extremitäten litten und nur von elf Krankenwärtern ver
orgt wurden. Der Geſtank im Schiffsraum muß unerträglich ge
we en ſein, zumal es auch mehrere Dysenteriefälle gab. Es ſtarben
37 Perſonen während der Ueberfahrt. Der am 18. d. in Oran ein
getroffene „Chandernagos“ hatte 22 Todesfälle.



Gasglühlicht Butzke ist das beste und billigstel!
Du beziehen durch alle Gasanstalten und Installateure., Ietiengesellsehaft Butzke, Bern 8., Ritterstrasse 12.

Ausführung in Erinnerung.

eignen sich in dem nasskalten Klima
Deutschlands als

e Nationalgetränk, a
Weil sie die biliigsten (verhältniss-
mässig billiger wie Bier) u. wie seit
bereits 1876 allgemein und ärztlich
anerkannt, die besten Freunde
des Magens u. antirheumatisch sind.

Preiscourant Gegen
griffe widerleg.

mit Preisrehbus

Kinder-Momentauſfnahmen.

T e

Wir bringen angelegentlichst unsere zu Festgeschenken so sehr passenden
vorzüglichen Vergrösserungen nach jedem noch so sehr Verblassten Originale, sowie
ferner unsere Aquarell-, Oel- und Elfenbeinmalereien in anerkannt künstlerischer

S Derartige Aufträge werden schleunigst erbeten.
Kein Versenden solcher Aufträge, weil durch Pertigstellung in unserem eigenen

hiesigen Maleratelier grösste Aehnlichkeit garantirt wird. Sodann verweisen wir
geehrte Interessenten auf unsere

neue Ausstellung
Mässige Freise, wie seit Jahren bekannt.

Müller e Jilgram,
Poststrasse 9.

Hochachtungsvoll
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nene era ää
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z
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Anfertigung sechnell und billig.
e

t ſ Patent Zithern (neu vrer-GU! beſſer. Thatſächl. von Jed.
in 1 Stunde nach d. vorzügl. Schule

ohne Lehrer u. ohne Notenkennt-
nisse i erlernb. Größe 56 36 em
22 Saiten, hochf. u. halthbar gear-

a

z

(500 Liter gratis)
auf schriftlichen Wunsch, sowie für
meine Kunden in allen meinen Ge-

Schäften gratis u. franco erhältl,

Centralgeschä ſt unä
Restaurant: [4608

Male a. S.,

Billige massive, feuerfeste, gehwammsiehere
Decken u HolzbalKenlagenm,

wwie Wände e uSss öden mit

beitet, Ton wunderroll. (Pracht-
instr.) Prs. nur Mk. 6. m. Schule
u. allem Zubehör. Umtauſch geſtattet.
Garantieſchein wird beigefügt.

O. F. NMiether.
Hannov. Harmonika- u. Muſikinſtr.
Fabrik in Hannover II, Steinthor

Brüderstr. 5. D. R. P. [zaekenbleeh-Biniage. D. R. P. feldſtraße 19.
NB. Allen werthen Beſtellern gebe

noch 1 kl. Muskinſtr. umſonſt, nur
damit ſie ſ. von d. Güte u. Preiswürdigk.

System Professor Rincklake-Schalz. [4659 meiner Fabrikate überz. ſollen. D. O.

S

a

Germania-
e

a

c. Pocren
c S 3 72

Die anerkannt beſten Milch-Ent-
rahmungeéemaſchinen liefert die Cen-
trifugenfabrik von F. Ludloff Söhne
Berlin NW. 87,

Kaiſerin AuguſtaAllee 24. [4400
Lieferanten des Bundes der Landwirthe.

Backpulver.
Anerkannt feinſte Marke.

Zur ſchnellen Herſtellung von Aſch
kuchen, Reibekuchen und jedem anderen
Feinbackwerkt beſtens geeignet

empſiehlt

Th. Franz, Halle a. S.,
Meſenfabrik. [4352

Vertreter für Bezirk Halle a. S.

Auch fenerfeste, besonders billige Constructionen Cür
Stäàälle, Speieher und Fabriken ete.

Prospecte, Kostenbercehnungen und Muster kostenlos durch:

Aetien-Gesellsehaft für Beton- u. Monierbau, Berlim,
Leipziger-Str. 101/102.

Se r e ee

E. Mildebrandt, Maurermeister, Halle a. S., Wuchererstr. 8.

250,000 Mark
e Stiftsgelder ſind in beliebigen Beträgen

S auf I. mündelſichere Hypothek, zu 3*
und auf längere Zeit unkündbar, ſofort
oder zum I. April 96 auszuleihen durch

Curt Llze, Königl. Notar.
valbverdedten Kutſchwagen

L verkauft preiswerth Bahnhofſtr. 12W

Bekanntmachung.
Zinsherabſetzung der 4 Halle'ſchen Stadtanleihe

aus dem Jahre 1882.
Durch Allerhöchſten Erlaß vom 16. Oktober d. J. (D. R. Anz. Nr. 262) iſt

enehmigt worden, daß der m der von der Stadt Halle a. S., laut
rivilegium vom 20. Juni 1882 aufgenommenen Anleihe im Betrage

von 1500 000 Mark von 4 auf 3 h Prozent mit der Maßgabe herabgeſetzt
werde, daß die Tilgung der Anleihe ſtatt mit 1 Prozent und etwaigen Ueber
ſchüſſen des ſtädtiſchen Waſſerwerkes mit 2 Prozent erfolgt und daß die nicht zur
Abſtempelung auf 3 Prozent friſtzeitig eingereichten Anleiheſcheine den Jnhabern
zu kündigen ſind.

Auf Grund dieſer Genehmigung werden die ſämmtlichen noch im Umlauf
befindlichen Anleiheſcheine der vorbezeichneten

Halle'ſchen Stadtanleihe aus dem Jahre 1882
zum 30. Juni 1896

allen denjenigen Jnhabern gekündigt, welche in die Herabſetzung des Zinsfußes
von 4 auf 3 Prozent vom 1. April 1896 ab nicht willigen und die Anleiheſcheine
nicht S 15. Januar 1896 an unſere Stadthauptkaſſe zur Abſtempelung
einreichen.

Diejenigen Jnhaber, welche mit dieſer Herabſetzung des Zinsfußes einver-
ſtanden ſind, wollen mit den Anleiheſcheinen zugleich auch die nach dem
1. April 1896 fälligen Zinsſcheine Nr. 8 bis 10 nebſt Zinsſchein Anweiſung ſowie
ein doppeltes, die Stücke nach Buchſtaben, Nummern und Werth nachweiſendes,
mit Namensunterſchrift und Wohnungsangabe verſehenes Verzeichniß an die Stadt
hauptkaſſe einreichen. Das eine Exemplar dieſes Verzeichniſſes wird dem Präſen-
tanten von der Stadthauptkaſſe quittirt zurückgegeben.

Gegen Rückgabe deſſelben und Vollziehung der darauf vorgeſehenen
Quittung ſeitens desjenigen, welcher die Stücke eingereicht hat, wird dann vom
J. Februar 1896 ab bei der genannten Stelle ohne Prüfung der Legitimation
des Präſentanten die Wiederaushändigung der abgeſtempelten und mit den neuen
Zinsſcheinen verſehenen Anleiheſcheine erfolgen.

Von denjenigen Jnhabern Halle'ſcher Stadtanleihe aus dem Jahre 1882,
welche bis zum 15. Januar 1896 einſchließlich die Werthpapiere zur Ab
ſtempelung micht eingereicht haben, wird angenommen, daß ſie der Zinsherab-
ſetzung die Baareinlöſung vorziehen und kann von dieſen der Nennbetrag der An
leiheſcheine ſowie der halbe Betrag des Zinsſcheines Nr. 8 vom 1. Juli 1896 ab
gegen Rückgabe der Anleiheſcheine ſowie der Zinsſcheine Nr. 8 bis 10 und der An
weiſungen bei unſerer Stadthauptkaſſe in Empfang genommen werden. Für
fehlende Zinsſcheine wird der Betrag der Zinſen an dem Kapitalbetrag der Anleihe
ſcheine gekürzt. Die Verzinſung der nicht abgeſtempelten Stücke hört mit dem
30. Juni 1896 auf.

Formulare zu den Nummer- Verzeichniſſen liefert die Stadthauptkaſſe.
Halle a. S., den 16. Dezember 1895.

Der Magiſtrat

Staude. [5176

Einrichtungen, Formen und Geräthe für Conditoreien, Bäckereien,
und feine Küche liefert,

J Feh rnV. M. Sommer anene' z.

Verdingung
Die Ausführung der Erdarbeiten für

die 1535 m lange, innerhalb der Feldmark
Müllerdorf gelegene Strecke der Kom
munalchauffee Zappendorf Müllerdorf
joll öffentlich auf den Mindeſtfordernden
verdungen werden.

Offerten ſind verſiegelt und mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis

Montag, den G. Jannar 1896,
Vormittags 9 Uhr

an den Unterzeichneten, in deſſen Bureau
Zeichnungen, Koſtenanſchlag und Be-
dingungen in der Zwiſchenzeit eingeſehen
werden können, einzuſenden.

Eisleben, den 24. Dezember 1895.
Der Landes Baninſpeetor

Krevbel, Vaurath.5129)

S iuür alle Zeitungen u

e r mee a rFernſprecher 151.

Silbergrauer Jagdhund
entla fen. Lange Behänge. Kurz
koupierte Rute. Auf den Namen
„Tell“ hörend. Wiederbringer eine
angemeſſene Belohnung. [5148

Schröder
Etzdorf bei Teutſchenthal.

Für meine Tuchhandlung, ver
X bunden mit Anfertigung feinerer

Herren-Garderobe nach Maaß,
X ſuche ich zu Oſtern einen mit
X gutenSchulkenntniſſen ausgerüſteten
X jungen Mann als [5161

Lehrling.
Albert Drechsler.

X etheiltes Poſtſtraße 21

x 6 Stuben,Küche mit Zub., Bad, Cloſet ec.,
iſt, event. mit Garten, für 750 Mk.

X ſofort oder ſpäter zu ver-
X miethen. Beſichtigung jederzeit.

Mekdung 2. Stock. [5160
40 und 50,000 Mark

ſind auf gute erſte Stadthypothek zu
409 auszuleihen. Angebote unter
S. m. 12395 bef. Rud. Mosse
Brüderſtraße 4. e

x
x

x
x
x

ne

Mein Unterricht in Hand- und Maschinennäher
und Zuschneiden aller Arten Wäschegegenstände

beginnt Donnerstag, den 2. lIanuar 1896.
Anmmeldungen neuer Schülerinnen werden jederzeit en

gegen genommen.
Für auswärtige Schülerinnen Pension im Hause

Halle a. S.. Laoauſse Frosniewsükcy
Havienstr. 29, I. staatl. gepr. Lehrerin für weibl. Handarbeiten.

W oder TIio0sS,
Bankgeschäft, Schulstrasse 7,

1 Mark das hl zerkleinert,

90 Pfg. großſtückig.
Frei Gelaß 1,15 Mk. und 1,05 Mk. das hl bei Abnahme von mindeſtens 14 h

Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke. u

Holz-Auction.
Auf dem Rittergut Dieskan b

Halle a. S. (Meiershöhe) ſollen Monta
den 6. Jannar 1896, Vorm. 10 Uh
circa 150 Haufen Eſchenſtange
Ellernſtaugen und Reiſzholz nas
vorherigen Vedingungen verſteige

(51

Ab Anſtalt:

e
S

AnkerPainExpeller
Blumen Papsle] comp.]

hat die Probe der Zeit beſtanden, denn
er wird ſeit mehr als 25 Jahren
als zuverläſſige ſchmerzſtillende Ein
reibung bei Gicht, Rheumatismus,
Gliederreißen und Erkältungen an
gewendet upd immer häufiger auch werden.

von den Arzten zu Einreibungen 3verordnet. Der echte AnkerPain F ab rikräume
Expeller iſt kein Geheimmittel,
ſondern ein wahrhaft volkstümliches
Hanusmittel, das in keiner Familie
fehlen ſollte. Zum Preiſe
von 50 Pf. und 1 Mk.
vorrätig in faſt allen
Apotheken.

Beim Einkauf ſehe

mit Keſſelanlage und Dampfmaſchine vo
15--20 Pferdekräften, Waſſerleitung un
Kanalanſchluß werden zu pachten geſuch

Gefl. Oſterten befördert die Expeditie
dieſes Blattes 2. 15185. [518

27 000 u. 32 000 Mark zur erſt
Hypothek in beſter Wohnage hie

man aber ſtets nach der gefucht. Näderes koſtenfrei du
Fabrikmarke „Anker“. J. R. Strässner, Bernub. Str. 14

Suche ein

Schwar;fuchsFoh len
mit Bleſſe im Alter von 1--1 90

zu kaufen. [51Alphons SchillingHohlſtedt dei Wallhauſen an der Helt

Fexkel und Läuferſchweine
zur Maſt ſind ſtets verkäuflich auf Ritt

tation Güſen, Bez.ut Zerben, Skein Näheres auf Wunſch ſchrif

1500000 Mark
2 Fonds einer Commune, ſollen auf2 Ackerhypothet à 3 auf lange

Jahre ausgeliehen werden.
Reflektanten wollen ſich mit näheren

Angaben melden unter V. G. 872 an
Haasenstein e Vogler, A. GMagdeburg. 4194
w

x
x

x

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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